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| Weitens. | 


(nahezu 1000 Getödtete, — auf biefe | 
| Biffer geht man neuerdings herab) ver- 
fleidet in das Innere der njel Luzon | 
geflohen jeien, um hätlichen Angriffen | 
| bon 7 Miliionen Dollars, 


_ Tofegraphirche Depefchen, | 


KScliefert von der „Scripps DicRae Preb Afjociation*), | 


' 
| 


Ruhe vor Manila, | 
Trotdem die Silipinos noch gelegenılich feu- 
ern. — Die Amerifaner alauben nicht an | 

terneren ernftlichen Widerjtand der E n- 

geborenen. — Etwa ein Dutzend Eingebore: 

nen - Dörfer von den Amerikanern nieder: 
gebrannt. — Die Silipinos in befeitigten | 

Stellungen. | 

Manila, 9. Febr. Reichlich ein Dus | 
Bend Dörfer der Eingeborenen um bie 
Stadt Manila herum liegen jegt in 
Zrümmern. Die Ameritaner haben 
diefelben niedergebrannt, —eine Mab- 
nahme, die fie für eine militärifcheNoth- 
wendigkeit hielten, da die Eingeborenen 
beharrlich von dieſen Orten aus Feuer 
auf die Nachhut der amerikaniſchen 
Truppen gegeben hatten. Tauſende 
von Eingeborneen ſind daher obdachlos 
geworden und müſſen ſich damit irö— 
ſten, daß ſpäterhin, wenn wieder Friede 
iſt, dieſe, meiſt aus elenden Hüttien be— 
ftehenden Dörfer fich ‚leicht wieder auf: 
bauen lafjen werben. 

Viele der obdadhlos gewordenen 
Frauen haben einftweilen, da ihnen 
nicht3 Anderes übrig blieb, Zuflucht in 
der Stadt Manila jeibit gefucht. | 

Bezeichnend ijt es, dak die Fingebo= | 
renen in Manila fich wundern, daß die 
gefangen genommenen jyilipinos noch 
nicht bon den Amerifanern hingerichtet 
worden find (mie dies in der Tagen | 
des fpanifchen Bejites öfter jeitens ver 
Ipanifchen Militärbehörben geichah). | 
Die Eingeborenen-Bevölterung Mani= | 
las wird aber nach wie vor jehr ftreng 
von den Amerifanern behandelt. 

Sm Allgemeinen hat jich die Lage | 
nicht mejentlich geändert. Die Linien 
der Amerifaner find nicht nennens= 
mwerth vorgerüdt worden, und die Sol- 
daten pflegen meiftens der Kuhe. Man | 
glaubt, daß das „Rüdgrat“ des „Fili 
pinog-Aufitandes“ aebrochen Sei | 

Die Truppen der Filipinos befinden 
jich übrigens in ftarf befeitigten Stel- | 
lungen, hauptfählich bei den Dörfern | 
PBafiq, Paranaque und Calvocan. Die- 
jenigen im leßtgenannten Ort eröffne- 
ten wieder vergangene Nacht, furz vor 
Mitternacht, auf die Vorpoften des 
Kanſaſer Regimentes auf dem äußer> 
ften linfen Flügel der ameritanijchen 
Linie Feuer. Das Gemehrfeuer, in das 
fih einige Kanonenfhüffe mijchten, 
dauerte 20 Minuten. Die Amerikaner 
antmworteten jedoch nit. Die Schüffe 
verurfachten weiter feinen Schaden, da 
fie alle au8 großer Diltanz abgefeuert 
murben. 

Man will Beweile dafür gefunden 
haben, daß Aauinaldo jchon lange ei- 
nen Angriff auf die Amerifaner ge= 
plant und forgfältig vorbereitet habe, 
und man ftüßt diefe Anfiht haupt— 
Tächlich darauf, daß man bei Eingebo= | 
renen, die in der Stadt Manila wegen 
Irtagens verborgener Waffen verhaftet 
wurden, Papiere fand, aus denen her- 
borging, daß fie ji) in die Filipinos- | 
Armee hatten aufnehmen laflen. 

(Dagegen jagen die Vertreter 
Filipinos in Hongkong, Yondon und 
anderwärts ebenfo byitimmt, fie könn— 
ten Bemweije dafür beibringen, daß die 
Ameritaner den Anariff auf die Fili- 
pinos zu politifhen Zmwedf geplant | 
hätten.) 

Wafhington, D. E.. 9. Febr. In 
militärifchen Kreifen dahter Halt man 
es für mödalie, daß General Miller be: 
reits die Stadt Yloilo genommen hat. 
Die Berftärfungen, melde ihm General 
Dtis Tandte, fünnen jet dor Xloilo 
eingetroffen fein, und dieſe vereinte 
Streitmadht wird für hinreichend aehal- 
ten, um Xloilo nötdigenfal® mit Ge- | 
malt zu nehmen. Beltimmte Nachriche | 
ten Fönnen aber in diefer Moche nicht | 
mehr eintreffen. 

Die Angaben über die 
fchen Berlufte find noch immer 
ganz vollftändig. Neuerdings heißt ı 
e3, daß die Amerifaner im Ganzen 
bis jet 82 Todte und 208 Verwundete 
gehabt hätten. 

Dttama, Canada, 9. Febr. Es ift 
unmwahrjcheinliej, daß in Canada ir 
gendmelche amtliche Kenntniß von dem 
Aufenthalt der Filipinos-Vertreter | 
Agoncillo und Marti genommen wird. 
Ein Mitglied der Dominialregierung 
auperte fich darüber: „Aguncilo fam 
als Vermittler nach) diefem Kontinent, 
zu einer Zeit, al3 man an feinen Krieg 
zwifchen den Ber. Staaten und den | 
Filipinos, oder an die Anneftirung der | 
Philippinen=Infeln dachte. Someit ich | 
jehen kann, ijt fein Grund vorhanden, 
mweshalb er in Canada nicht fo lange 
follte bleiben können, wie ihm be— 
liebt.“ 

Ein berborragender Anmwalt jprach | 
fi, darüber aus: „Da die Ver.Staaten | 
Agoncillo gar nicht ald Vertreter der | 

| 


der 


amerifani= | 


nicht | 


Filipinos oder Aguinaldos anerfannt 
haben, fo ift jchwer begreiflich, mie fie 
ihm nach diefem Lande folgen fünnen. 
Agoncillo ift einfah als Privatbürger 
hier und genießt den Schuß des briti- 
fchen Gefees wie jeder Andere.“ 
Manila, 9. Febr. Die Angabe, daf 
Nguinaldo um Einftelung der Feind: 
feligteiten habe bitten lafjen, wird | 
im Hauptquartier de Generals Dtis | 





| 


als faljch bezeichnet. | 

(Dabei war fie in einer angeblichen 
Depefhe von Dtiß felbft vorgefom- 
men.) 

Manila, 9. Febr. E3 heißt, daß die 
Pilpines = Generäle, deren - Streits: 
täfte in dem Kampf am Sonntag jo 
‚Äurtdare DVerlufte erlitten hatten 


| förperö der ilipinos haben, 
heißt, Yauinaldo um Zufendung von | 
ı Verftärfungen erfucht, jedoch mit dem | 
| Hinzufügen, fie wollten feine Tagalen | 
ı mehr haben. 


| Yipinog 
Jelbjt) haben dem General Dtis mieder- | 
holt Waffenitillftands - Anerbietungen | 
ı gemacht. Bis jebt hat Dtis von diejen 
Anerbietungen feinen Vermerf genom= | 
ı men. 


| Senat 


| jag für außer Ordnung, 


verwundete 


von ihren eigenen Leuten zu entgehen. 


Die Befehlshaber des Haupt-Truppen— 
wie es 


Waſhington, D. C., 9. Febr. Nach 


neueſtem Bericht des General Otis von 
Manila haben die amerilanifchenTrups | 
61 Getödtete (eingerechnet | 
| werde. 


pen bisher 
etliche Bermtite) und 207 Verwundete 
zu verzeichnen gehabt. 
Manila, 9. Febr. 
neten Filipinos, 
Rogue (unweit Capite) befanden 
die mit Schiffe-Augbefferungen beichäl- 
tigten amerifanijchen Arbeiter jiorten, 
haben Ich auf Bejehl von Demwey end- 
ih entfernt, — das 51. Xomwa-Regi- 
ment jtedite aber den Drt in Brand. 
Manila, 9. Febr. Hervorragende Fi- 
(wenn auch nicht Aguinaldo 


Kongreß. 
Waſhington, D. C., 9. Febr. 


vorlage für geſetzgebende, 
und richterliche Zwecke. 


Senator Bettigrem brachte zur erit= | 
Pettig ie zur erl= | men auch wieder 


' das maffenhaftellmfonmen von Horn=, 
| vieh infolge der Tchredlichen Kälte. Ges | 
angeben; | 


ı genannten Vorlage einen Zujat behufg 
Wiederherſtellung der früheren Jah— 


resgelder ſür die Siſſeton— 


wäre. Alliſon erklärte aber dieſen Zu— 
da derſelbe 


„neue Geſetzgebung“ ſei und nicht in 
eine reguläre 


Verwilligungs-Vorlage 
gehöre, und der Vorſitzende hielt dieſen 
Einwand aufrecht, trotz des Wider— 
ſpruches von Allen und Dabis. 

Zum Zamoaziatuddelmuddel. 

San Francisco, 9. Febr. 
traf der Dampfer „Moana“ von Apia, 
Samoa, bier ein. Gr bringt ergän- 
zende Nachricgten über Die dortigen 


Wtrren; e8 geht aus diefen Mittheilun= | 


gen u. U. Hervor, dab der einheimische 
DOberrichter Chambers bei jeiner Euts 
Iheidung gegen den ermwählten König 
Mataafa fich auf einen Konferenzbericht 
über den Berliner Vertrag berief, worin 
der veritorbene Fürft Bismard au®- 
prüdlich ausbedungen habe, daß Mas 
taafa niemals zum König erwählt wer- 
ven dürfe, meil einftmal® Mataafa’s 
Unbänger mit feinem Wilfen todte und 


dem Schlachtfeld verftümmelt hätten. 


' Ob da8 der wirkliche Grund für Cham- 


bers bei jeiner Entfeheidung war, fteht 


! dahin. 


Mie Ichon früher erwähnt, 


und Mataafa tft porerit anerkannter 
König, bi8 Die drei Kontrollmächte 
ihre Enticheidung abasaeben haben. 
Die Amerifaner im Merein mit der 
britiſchen Kriegsſchiff-Streitmacht er— 


zwangen unter Androhung eines Bom= | 
bardements die Fortſetzung des Oberge— 
ı richt2=Betriebes, nachdem die propilo- 


riihe Regierung (derem thatlächliches 


ı Haupt Dr.Raffel in Apia murde) diefes | 
DOdergericht vorläufig gefchloffen hatte. 


Kein Geld ftr das Sajleton: 
Blutbad. 


Waſhington, D. C., 9. Febr. Das 
es jetzt in aller Form abgelehnt, die 
Schadenerſatz-Anſprüche Oeſterreich— 


anzuerkennen, welche öſterreich— 
(Die 


ſpielte 58* be— 


W. L. Penfield ſtützend, ſagt 
Staats-Departement, ſelbſt wenn der 
Sheriff und feine Gehilfen ungeſetlich 
gehandelt hätten, fünnte auf diploma= 
tifchent Wege fein Schadenerjaß bean- 
fprucht werden, ehe die gewöhnlichen 
gerichtlichen Schritte geihban worden 
feien. 


Mafhingtoen, D. E., 9. Febr. Der 
Kriegs - Unterfuhungsausfhuß hat 


| endlich feinen Bericht dem Präfidenten 


zugeitelt. Der Bericht ift Fehr ums 
fangreich und umfaßt nicht weniger al3 
150 Drudfeiten. In denfelben wird 


erklärt, daß die Behauptungen des Ges | 


nerals Miles und des Major Daly be= 
züglich der jchlechten Befchaffenbeit des, 
den Soldaten gelieferten Rindfleiſches 
durch die Ausfagen der bernommenen 
Sacperftändigen nicht beftätigt mor- 
den feien. Ym Geaentheil ſeien die 
Tleifchlieferungen fo qut gemefen, mie 
„unter den gegebenen Umjtänden“ möa- 
lich geweſen ſei. 

Der Kriegsſekretär Alger — heißt 


es weiter — habe die nöthige Sorgfalt 


und Aufſicht geübt, und ſeine Unterge— 
benen ſeien tüchtige, erfahrene und 
pflichteifrige Beamte geweſen. 

Noch ſchlimmer, als bei uns! 

Soliet, IU., 9. Febr. Hier ftand heute 
dad Thermometer zeitweife auf 26 
Grad unter Null! Das ganze Ge 
Thäftsleben ift gelähmt. 





| (Seldfiverwaltung 


Die paar bewaff- | 
bie fi nod) in 9— Kriegsdepartement hat thatfächlich eine 


1-5 Front Str. 

dort beſchäftigten Mädchen wurde nur 
Der | Durch die | 
nahm die YIndianer-VBermillis | 
gungsvorlage an und machte fih dann | 
| an die Berathung der Verwilligungs- 
ausübende 


und | 
Wabpelon-Stämme der Siour-Indias | 
ı ner ein und flagte bitter über die grau— 
| Jame und berzlofe Behandlung diefer | 
Ssndianer durch den Kongreß, — eine | 
Lehandlung ‚welche die Entrüfiung der | 
- |; ganzen Welt herporgerufen haben wür- 
de, wenn jie an Weihen borgefommen | 


ı doch alaubt man, 
' verlust ein jehr ſchwerer ſein wird! 


franzöſiſchen 


Geſtern 


deutiche Seefoldaten auf | 


hefteht | 
zur Zeit eine propijoriiche Reaterung, | 


| aus der Sache machen jollte, 


| Martin Conway, 


Ar —— x | briti Foricher und Bergiteiger, 
; ameritantiche Staat3-Departement bat | — — ZO0BE — 


* —— Andes nach 
Ungarns wegen der Niederſchießung 


ſtreilender Grubenarbeiter zu Hazleton, 
| Ra., 
| ungarifche Untertanen waren. 
| betreffende Geichichte 
ı fanntli am 10. September 1897 ab.) 
| ©&ih auf ein Gutachten des Anmaltes | 
das | 


Die Lage in Cuba. 

Havana, 9. Febr. Der cubanifche 
Beiratd des amerifanifchen General? 
Sroote plant jegt eine Anleihe in Höhe 
damit ber 
cubanifchen Armee, ftatt der, jeitens der 
amerikanischen Regierung bewilligten 3 
Millionen Dollars, 10 Millionen aus 
gezahlt werden fünnen. 

&3 wird mitgetheilt, daß Gomez ei- 
nen neuen Bermwilligungsplan für Cuba 


Ihem Militär-Proteftorat, als Ueber- 
gangs-Stadium) ausgearbeitet habe 
und dem General Broote 


Noch eine Unterfuhung. 
Wafhington, D. E., 9. Fehr. 


Drdre erlafien, nod; eine Ertra = Un: 
terfuchung betreff3 der Nahrungsmit- 
tel zu veranftalten, welche dem Striegs= 


unter amerifani= | Ausfchuffes 
ı Der Sozialiftenführer Bebel, 


unterbreiten | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


go Millionen Marf für Befeftigungen. 


Berlin, 9. Febr. Der Budget-WAus- 


Ihuß des Reichstages hielt gejtern eine | 


bochwichtige Berathung ab. Die NRegie- 
rung erflärte, weshalb fie die 
wendung von 80 Millionen Mark für 
Befeftigungen für nothmwendig halte, 


ı und legte im Einzelnen dar, mie diefes 
| Geld verwendet werden 


würde, 
langte aber von den Mitgliedern 
ſtrenge Geheimhaltung. 


gleichfalls dieſem Ausſchuß angehört, 


machte anfangs geltend, daß diejfe Ge= | 


ı heimhaltung unnöthig jei; nachdem je- 
| doch der Kriegäminijter v. Goßler wei— 


Das | BR E» 
| hatte, 30q Bebel feinen Einwand 
rüd. Mährend der Erörterung hier= | 
| über erinnerte Bebel den VBorfigenden | 
| daran, daß nur ein einziges Mal 
VBerfprechen der Geheimhaltung militäs | 


beer geliefert wurden. Wan erwartet, | 


daß bei diefer Unterfuchung auch Ge= 
neral Miles Belege 


ı nannten Angaben beibringt. 


Der Feuermolod)- 
New Horf, 9. Febr. 


| Feuersbrunft brach in der großen Dü- 


Eine Anzahl der 
mit fnapper Noth gerettet. 
entjegliche Kälte wurde die Arbeit der 
Feuerwehr jehr erichwert. Die Fabrik 


| wurde völlig vernichtet, 


Opfer der Kälte. 
Hort Worth, Ter., 9. Febr. Es fom- 
viele Berichte über 


naues läßt fi noch nicht 
daß der Geljammt- 


— — —— — — 


Ausland. 


Der Dreyfus-Konflikt. 
Paris, 9. Febr. Der Ausſchuß der 


welchem die Regierungsvorlage betreffs 
Verweiſung des Dreyſus- und anderer 
Reviſionsſälle von der Kriminal-Ab— 
theilung an ſämmtliche Abtheilungen 
des Kaſſationshoſes unterbreitet wor— 
den war, erſtattete der Kammer ſeinen 
Bericht, der, wie ſchon angetündigt, ſich 
gegen die Regierungsborlage ausſpricht. 
In den „Lobbies“ der Kammer wurde 
die Meinung ausgeſprochen, daß die 
Regierung dennoch die Annahme ihrer 
Vorlage durchſetzen werde. 

Der beſagte Ausſchuß hat thatſäch— 
lich den Bericht von Mazeau, dem Er— 
ſten Präſidenten des (geſammten) Kaſ— 
jationshojes über ſeine Unterſuchung 
der Anſchuldigungen Beaurepaire's 
gegen gewiſſe Mitglieder der Kriminal— 


für ſeine vielge- * 
m: ee verlegt worden fei, und dies 


| eines Zentrums -» Mitgliedes aefchehen. | 
dem | 


Eine fchlimme | 


tere Erklärungen darüber abgegeben 


rifcher Angelegenheiten, 
get? = Ausschuß verhandelt 


Minifter v. Gohler erklärte 
Nusfhuß auch, weshalb eine Reformi- 


| ı rung des Artilferiedienites gegenmwär- 
ten- Fabrik von Walter & Bell aus, No. | 


tig nothmendig Tei. Er fagte, es fei 
dringend geboten, die Leichtigkeit der 
Mobilmachung dieſes Dienſtzweiges 
und ſeine Wirkſamkeit im Kriegsfall 
zu erhöhen. 

Der Abg. Guſtav Johannſen 
(Däne) von Flensburg brachte in of 
fener Reichstagsſitzung eine Interpel— 


lation an die Regierung über die Dä— 


amerikaniſchen 


nen-Ausweiſungen aus Nord-Schles— 
wig ein. 

Berlin, 9. Febr. Die anfangs ge— 
plante Interpellation an die Regierung 
wegen der Nachrichten über Chikani— 
rung von Kajütepaſſagieren durch die 
Einwanderungsbehör— 


den wird unterbleiben, weil ſie nicht die 


erforderliche Anzahl 
Reichstages ſteht nämlich 


Abgeördnetenkammer, 


von Unterſchrif— 
Die Majorität des 
auf Dem 
Standpuntte, daß Deutichland feinen 
Anlaß habe, fih zum Verfechter aller 


ten erhalten bat. 


Beichmwerden aufzumerfen, vie fih auf 


unanfechtbare, gegen alle Xuslander 


ohne Unterfshied aerichtete amerifani- 


| treue, feine abfolute Ergebenbeit 


Aotheilung, wegen angeblicher PBartei- 


lichfeit für Dreyfus und Picquart, der 


Deftentlichteit übergeben. Der Bericht | 


erſchien 
und enthält alle 


Ausſagen, welche Gerichts-Präſident 


heute im „Journal Officiel“ 
weſentlichen Zeugen⸗ 


ſche Geſetze beziehen. 

Aus der Gedächtnißrede des Reichs— 
tags⸗-Präſidenten Graf Balleſtrem auf 
den jüngſt verſtorbenen Ex-Reichskanz— 


ler Saprivi mögen hiermit einige Stel- | 
Balleftrem fagte: 


hervorgehoben fein. 
Als Staatsmann habe Sapridvi zwar 
nit an die Größe 
Vorgängers, des Fürften Bismard, 
herangereicht, troßdem habe er ſein 
Theil aethan, die Wohlfahrt des Va= 
terlandes zu fördern. An Charakter- 
größe habe es ihm nicht gefehlt, das be= 
miefen feine unmandelbare Bflicht- 
an 
den Kaifer und das Baterland und die 
noblen Gefinnungen, die ihn beieelten. 
Graf Sapripi fei ein Ritter ohne Furcht 


und Tadel gemefen. Sämmtlihe Mit | 
einichließlich | 


glieder des Neichstages, 


| der&ozialdemofraten, hatten fich wäh- 


ı Mageau in diefer Sache entgegennahm; | 


es geht aus diefem Bericht hervor, daß 
auch nicht ein Schatten von Rüdhalt | 


für 
iſt! 
Chanoine legte Zeugniß für die Unpar— 
des 


Trotzdem mag die jetzige Regierung, 


wenn ſie wirklich eine Vertrauensfrage 
die er⸗ 


wähnte Vorlage — grundlos, wie ſie iſt 
— in der Kammer durchdrücken. 
Er ſtieg 25,000 Fuß hoch. 
Liverpool, 9. Febr. Sir William 
der weltberühmte 


jene Anſchuldigungen vorhanden 
Sogar der frühere Kriegsminiſter 


teilichkeit des Richters Loew (Präſident 
der Kriminal-Abtheilung) ſowie 
Reſerenten Bard ab! 


rend der Rede von ihren Plätzen erho— 
ben. 
Die Sprach-Reinigung im deut: 
ſchen Heer 
Berlin, 9 Febr. Die vom Kaiſer 
eingeführten deutſchen Bezeichnungen 
haben ſich im Heere leicht Eingang ver— 


ſchafft. Die Titel „Oberleutnan!“ und 


„Fahnenjunker“ ſind jekt bekannte Lau— 


te geworden. 


Dem Vernehmen nach 


wird der Ausdruck „Aſpirant“ noch ab— 


iſt 


joeben von einer adhtmonatigen Yorz | 


Liverpool 
Der Hauptziel der [oveben beendigten 
Reife war die Erforjcehung der Andes- 
fette, die fich in der Länae von 100 


ſchungsreiſe in den ſüdamerikaniſchen | 
zurüdgefehrt. | 


ı von 150,000 Mart 
durchgegangen, um fich mit ihrem Ge= | 


enal. Meilen durch Bolivia hinzieht. | 


Sir William jagt, daß er die That— 
fache feftgeftellt habe, daß der Berg&o- | 


rata oder Xllampu, nördlid von La 


Paz in Bolivia, der höchite füdameri= | 
kaniſche Berggipfel ſei. 
Angabe iſt er 1000 Fuß höher als der 
Aconcagua in Chile, deſſen Höhe faſt 
24,000 Fuß beträgt. Er iſt der Erſte, 
der den Gipfel desſelben erſtiegen hat, 
wo er einen 400 Fuß hohen Schnee- 


kegel fand. 
Alger u. A. vollſtändig entlaſtet! gel 


Nach feiner 


Wollen ih Puelliren. 


Berlin, 9. Febr. Bmifhen Dr. 
Hans Wagner in Charlottenburg und 
dem Wfrifareifenden Dr. Mar Effer 
wird es jeßt, wie e& heißt, zu einem 
Duell fommen. Die Veranlaffung da- 
ijt der Urtifel in der „Täglichen Rund- 
Ihau“, in mweldem Dr. Wagner be- 
bauptete, Dr. Efler habe die Berliner 
Gefelichaft für Erdfunde mit feinem 


aefehafft und dafür „Anmärter” einge: 
fiihrt werden, fodaß er in Zukunft „Res 
jerveoffigier-Anmärter” Heiken wird. 

Auch ſoll das franzöſiſche „Porte— 
pee“ verichwinden und mn “ion Stelle 
„Degenquafte“ treten. 


Neues Tchtelmehtel Krieomanns? 
„Berliner 


Das 


Berlin, 9. Febr. T 
Fremdenblatt“ meldet, die Gattin des 
hiefigen Millionärs v. M. jei unter 
Mitnahme von Werthpapieren in Höbe 
rad Nem ort 


liebten, dem früheren Berliner Recdhts- 
anmwalt Frig Friedmann, zu vereini- 
gen. Der doppelt betrogene Satte fol! 


bereits der Durdgängerin nachgereiit 


fein. Für die Wahrheit diefer Nach» 
richt kann bis auf Weiteres nicht ga= 
tantirt werden. 

Eine Satire auf Kipling. 


London, 9. Febr. Wie zu erwarten | 


hat das Gedicht von Rudyard 
„Zate up the white Mans 


war, 
Kipling: 


Burden“, melches drüben in Amerika | 


fo rajch berühmt und zum förmlichen 
„Schlachtgefang“ Der Gebietsmeh- 
rung3-Anhänger geworden ift, auch ja= 


| tirijche Ermiderungen hervorgerufen. 
| Der befannte Radikale Henn Yabou- 
| here bringt heute im „Light of Truth“ 





Vortrag „Meine Reife nach dem Kun: | 
ene im nördlichen Gebiet in Deutjch- | 
Südmeltafrifa” angelogen und aud | 


den Kaifer düpirt. 
Ovation für Dr. Jordan. 


Frankfurt a. M., 9. Febr. Dr. Wil- | 


beim ordan, der formgemwandte, 
ſchwungvolle deutſche Dichter, Drama— 
tiker und Ueberſetzer, Verfaſſer der be— 
rühmten Nibelungen-Tetralogie, er- 
bielt anläßlich feines 80. Geburtstages 
gejtern Abend eine jehr jchmeichelhafte 
öffentliche Kundgebung im Gtabt- 
theater. &8 berrjchte große Vegeifte- 
rung. An die Dvation flog fi} ein 
glänzendes Bankett an. 


eine Barodie auf dasfelbe, die ebenfalls 
nicht wenig bon fich reden macht; eine 
der Strophen lautet: 


„Des braunen Mannes Laiten, 
TIhürmt fie nur fuftig auf! 

Na, rottet aus die Niggers, — 
Sie hemmen Fortſchritts Lauf! 
Denn Eures Adlers Kreiſchen 
Eriraͤnkt der Odfer Schrei'n, 
Nur zu mit Mord und Brennen, 

68 bringt ja Dollars ein!“ 
Dampfernadhridten. 
Angelommen, 

Vancouver, ®. C.: Empreß of China 
von den aftatifhen Häfen. Bringt 
Kunde, daß das amerifanifche Mif- 
fionshaus in Hirofdima, Japan, ver- 
muthlich infolge Brandftiftung, nieder- 
brannte, und yraufllerander dabei um= 
fam, während die Hebrigen jchlimm 
verleßt wurden. 

New Hork: 
Ohio von Hull. 


Europe von London; 


Auf 


ver: | 
des ı 


welcher | 


zu⸗ 


ein 
die im Bud⸗ 


wurden, | 
jei Seitens | 


feitteg berühmten | 


Spzialiiten- Unruhen. 


Bufareft, Rumänien, 9. Febr. Meh- | 


rere Taufend Mann Truppen jind 
' Aufftand zu unterdrüden, welcher in 
dem Diftrift zmwifchen der Donau und 
dem Dltfluß in der Walachei ausge= 


| brochen ift. Dieje Miphelligfeiten find | 
| unter. 


| von Sozialiften verurfacht worden. 
Jurüdgegangener dDeuticher 
Erport. 

Berlin, 9. Febr. Ein, foeben veröf- 
fentlichter amtlicher Bericht über 
deutfchen Ausfuhrhandel ergibt, 
dDiefer Handel in Nähnadeln, tleinen 
Nägeln, Draht: und Porzellanwaaren 

um die Hälfte zurüdgeganaen tft, und 


bemwerbes. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Uneins geworden. 

Ein großes Loch im Eiscream-Truſt. 


Präſident J. D. Collins von der 


rektorium dieſer Korporation 


Co. Er erklärt, bei der Bildung des 
Truſt hätlen die größeren Firmen, zu 
denen auch die ſeinige gehörte, den klei— 
neren in falſch angebrachter Großmuth 


die Mehrheit der Sitze im Direktorium 
iſt es, daß ſich der Witterungs-Verhält— 
niſſe ungeachtet, die Zahl der Perſonen 


überlaſſen. Die Folge ſei, daß die Gro— 
Ben von den Kleinen in aller Form ma— 
joriſirt, d. h. übervortheilt würden. Er 

habe dagegen proteſtirt, mit dem Er— 

gebniß, daß man ihn abgeſetzt und 
Herrn C. A. Ruß zu ſeinem Nachfolger 
erwählt habe. — Bei Gründung des 
Irufis häite er fich, ebenfo wie Die In— 
haber der anderen Yirmen, verpflichien 
müffen, innerhalb von 10 Nahren fein 
unabhängiges Eiscream-Gejchäft mie= 
der anzufangen. Diefe Bedinquna Tet 
indeflen, fiigt Herr Solling mit jchlau= 
em Lächeln hinzu, für feine Brüder und 
jeine Freunde fein Hinderniß, ein der= 
artiges Gefhäft zu gründen. Das 
hätten diefe Herren denn auch bereit3 
gethan, und er werde als befcheidener 


tung des Gefchäftes übernehmen. 


ı MWabafh Ave. nahe 17. Straße. 


Mitten Durdh’s Eis. 


Nach einer fcehmwierigen Fahrt ilt es 
heute Nachmittag dem Buglirdampfer 
„Morford“ gelungen, die Saugitation 
ı auf der Höhe der 68. Straße zu errei- 
chen und den dort befindlichen Leuten 


jühren. Der Dampfer fuhr um 9 Uhr 
Morgens von der Flußmündung ab 
und mußte zuerjt 
; Durcehrammen, melde dort die Aus- 
| Fahrt blodirt. Das glüdte ohne meite- 
ren Zmwifchenfall, und bald war der of> 
fene See erreicht. Al3 man fich dann 
aber der von Eisfchollen förmlich ein- 
geichloffenen Saugftation näherte, 
mußte der Dampfer zum 
Male feinen Weg dur das Eißbett 
' gewaltfjam erzwingen, wa& nur mit 
bieler Mühe gelang. 
Nachdem die Lebenzmittel gelandet 
worden waren, mollte man ohne meite- 


jtellte es fich heraus, daß der Dampfer 

ı bei der Fahrt durch) das Eis ein Jchmwe- 
res Led erlitten hatte, und Hilfs-Änges 
nieut Bromn und die jechs Zeitungd- 
berichterftatter, melche ihn begleitet 
hatten, mußten auf der Sauajftation 
verbleiben, bis ihnen von der Stadt 
aus ein anderer Dampfer zu Hilfe ge- 

| Jandt werden fonnte. 


— ——— 


Hotelfeuer. 


Beim Verſuch, eine 
von William Ruehl im „Profeſſional 
Houſe“, Nr. 347 -349 State Str., 
aufzuthauen, entzündete ſich heuteMit— 
tag die hölzerne Wandbekleidung. Die 
Flammen drangen durch den Licht— 
ſchacht reißend ſchnell in die oberen 
Stockwerke, woſelbſt viele Inſaſſen — 
Schauſpieler und Spezialitätenkünſt— 
ler — ſich noch in tiefem Schlafe be— 
fanden. Alle entkamen, wenn auch mit 
knapper Noth, unverſehrt aus dem 
brennenden Gebäude. 
Als die Feuerwehr eintraf, drangen 
| dichte Rauchwolken aus allenStockwer— 
ken, und an den Fenſtern der dritten 
Etage ſtanden mehrere Frauen, ver— 
zweifelt um Hilfe rufend. Schnell wa— 
ren die Leitern angeſtellt, worauf die 
| Löfhmannfchaften eine Frau ‚Lydia 
| Butterworth mit ihren zwei Kindern 
| berabholten. In no größerer Ge- 
| fahr befand fih die Schaufpielerin 
Jennie Naſh, da in das von ihr im 
| hinteren Theile des Gebäudes be- 
| mohnte Zimmer im britten Stodmerf 
bereit3 die Flammen eingedrungen 
waren, als fie erwachte. Auch fie wurde 
| durch die Feuerwehr rechtzeitig in Gi- 
| herheit gebracht. Der durch das Teuer 
| angerichtete Schaden beträgt etwa 
$1500. 


| Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 13 Stunden folgende Witterung 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Klar und anhaltend kalt 
heute Abend und morgen; Minimaltemperatur wäh— 
rend der Nacht etwa 15 Grad unter Nul; nicht ganz 
jo falt morgen Nachmittag; ftarfe nordweitliche, jpä- 
ter veränderlihde Winde, 

Illinois, Indiana und Wisconfin: Schön und an: 
baltend kalt heute Abend und morgen; lebhaft? nörd- 
lihe Winde. ; 

An Chicago ftellte ih der Temperatuckterd ton 
achtern Wbend bis heute Mittag. wie folı:: Abend: 
6 Ubr 9 Grad unter Null: mo 12 Uhr 17 Grad 
unter Rn: Morgens 6 ihr Brad unter Null; 

2 .* — —— Suse =, 


aufgeboten worden, um einen Bauern | 





' auf 25 herunter, worauf 
| filber quite Nacht fagte und die Dede | 
ee gange 19 | iiber den Kopf 30a. Offizielle Geltung | 
zwar infolge des amerifanifchen Mitz | - s — 


Inſtrument 


x f ‘> : | 10 
Uniteb Ice Cream Co. ijt von dem Dis | : ER 
feines | Mitternabt . . . 
Amtes enthoben worden und trifft nun | 
Anitalten zur Befämpfung ver Truft | 





ı Wafferleitung nicht 
' find, drohen diefe einzufrieren. 
ı Theil ift das bereits gefchehen, und bie 
| betreffenden Zmeige der Stadtvermwal- 


die bide Cistrufte | gen das Gefrieren der Leitung bildet 
| bas rajche ließen des Waffers in den | 


 Haupiröhren. 


eingefrorene 


ı Wafferleitungsröhre in berWirthichaft | „nd ben Körper dermaßen 





| Deutiche 


Beite 
Heitung 


—tär— 


| Anzeigen. | 


Tief unter Null, 
Chicagos fältefter Tag feit 1872. 


Seit Dezember 1872 ift e3 in Chica> 
go nicht mehr jo falt gemejen wie wäh- 
rend der legten 24 Stunden. In je— 
nem grimmigen Dezember-Monat aing 
das Quedfilber bis auf 23 Grad Hin- 
So weit und an manchen Plä- 
Ben noch weiter ijt e3 hier allerdings in 


ı ben lebten vier und zwanzig Stunden 
' auch gefallen. Viele Thermometer, auf 
| folche Polarverhältniffe nicht eingerich- 
van ı tet, haben da8 Grad-Angeigen 


über- 
andere wielen bi3 
da3 Qued- 


haupi aufgegeben, 


was das fonfervative 
auf dem Wuditorium-= 
veranſchaulicht. Demnach 


hat aber nur, 


Thurme 


— ſtellte ſich die Temperatur von geſtern 
Nachmittag um 4 bis heute Mittag um 
12 Uhbr wie folgt: 

| 4 Ray... .. — 2 


Morgens .. 
Mm220 
20 


ee = hi Ws 
6b " ae — 6. 
. 5 


ne " BA; 
8 ” ee ) " wer 20 | 


9 .... —b 7 » Po. | 
11 . . in & . u 
1 Morgens . . . 3 EEE 


> Mit — 


Ind Prophet Cor verheikt auch bis 


| morgen Nachmittag noch diefelbe grim= 
| mige Kälte. 
| meint er, werde das Quedjtlber wieder | 


Bon morgen Abend an, 


langfam in die Höhe gehen. 
Ueberrafchend und zugleich erfreulich 


nicht jehr vermehrt, welche beim \lrmen= 
pjleger der County-Vermaltung 


Paspeloup jchließt hieraus, 


mehr ans 
näbernd jo groß ift, wie in den le&ten 
Jahren. Bemertenswerth genug ijt im 
Befonderen die geringe Zahl der Tages 
löhnerfamilien, welche die Armenver= 
waltung um Kohlen und um Nah: 
rungsmittel angehen, ein Beweis, daß 


| es für diefe Klafje von Arbeitern nicht | 
an Befchäftigung fehlt. Bauhandiwer= | 
| fer und ftellungslofe Handlungsdiener 
| bilden die Mehrzahl derHilfefuchenden. 
Ungeftellter der neuen Firma die Leis | 
Die | 
ı neue Eiscream=FFabrit befindet fi an | 


‘rn vielen Stabttheilen, wo der Bo— 
den lehmig ift und befonders in Hude 
Barf und in Xafe, wo die Röhren ver 
jehr tief gelegt 
Zum 


tung ſind eifrig dabei, die Röhren wie— 


der aufzuthauen. Ober-Baukommiſſär 
McGann und Stadt-Ingenieur Eric— 
ſon ſind zu der Anſicht gelangt, daß es 
am rathſamſten iſt, das Pflaſter über 
neuen Vorrath an Lebensmitteln zuzu⸗ den gefrorenen Stellen eig nen 


| aufzureißen und Kalt über dvenRöhren 


zu „löfchen“. Die bejte Sicherheit ae- 


piröhre: Um bie 
Ichmindigfeit zu vermehren, werden jebt 
alle Hausfrauen ausnahmsmeife an- 


| gegangen, die Hähne der Wafferleitung | 
getroſt offen jtehen und laufen zu laf= | 
zmeiten | 


fen, was laufen will. Es gilt gegen— 
märtig vor allen Dingen, vafür zu for- 


ı gen, daß es in Brandfällen der Feuer: | 
| wehr nicht an Wailer fehlt. 


MWie aus 


dem betreffenden an anderer 


Berichte 


ı Stelle zu erjehen, ift ein folcher Mih: 
ren Verzug die Rüdktehr antreten, doch | 


Itand bereits vorgefommen. 

sn den Vorftädten bejchäftigt die 
Stadtverwaltung genen 500 Mann 
mit dem Aufthauen zugefrorener Feu- 
erwehr-Hndranten. 

An Berfonen, die fich bei dem gegen- 


| märtigen Weiter die Ohren oder bie 
Nafenfpite erfrieren, oder auch Beides, | 


fehlt e3 nalürlich nicht. 


Erniteren 


Schaden haben in Folge ver Kälte die | 


nachſtehend namhaft gemachlen Leute 
genommen: 

Bert Atcheſon, Mitglied der Feuer— 
wehr von Harvey; hat ſich die Arme 
erfroren, 
daß ſein Leben in Gefahr iſt. 

Iſabel Roth, 199 Morgan Straße; 
erfrorene Hände. 

James MeGee, ein ſarbiger Kohlen— 
fuhrmann, fiel an 12. und Morgan 
Straße bemußtlos von feinen Wagen 
und mußte nach dem County-Hofpital 
gejchafft werden. 

Unn Green, 50 Jahre alt, wurde an 
der W. 44. Straße, mit erfrorenen 
Händen und Füßen bewußtlos aufge- 
funden; County-Hoſpital. 

Frau C. F. Reynolds, 197 Dear: 
born Üve., an der N. Clark Str. vor 
Kälte ohnmächtig geworden. 

H. M. Nerdrum, Spea Hotel, wur: 
de an der Ede von LaSalle undWafh- 
ington Str. von der Kälte übermannt 
und mußte per Ambulanz nach Haufe 
geihafft merden. Nofeph Sorczik, 
3264 Morgan Str.; an 91. Str. und 
Commercial Upe. bewußtlos von fei- 
nem Wagen geitürzt. 

George Woods, juchte erfchöpft und 
durchfroren im Sprigenhaufe an der 
W. 51. und St. Louis Aoe. Zuflucht. 
Nach dem Eounty-Hofpital gejchidt. 

Peter Kosmicomwäti, 5013 Lincoln 
Str.; bemußtlos und halb erfroren 
nahe der 43. Str. auf den Geleifen der 
Tanhandle-Bahn gefunden; County- 
Hoſpital. 

Henry Carr, 80 Waſhburne Ave.; 
an ber Kreuzung von Center Ave. und 
Harrifon Str. vor Kälte ohnmädhtig 
geworden; nach jeiner Wohnung ge- 
ihafft. 

Un der 37. und State Straße mur- 
de heute Morgen ein unbefannter Ne— 
ger halb erfroren auf dem Seitenmwege 
aefunden. Man brachte ihn nad dem 
Propident Hofpital, wo a fih unter 
ut tan Mara 


* 


.—1 | 


-18 | 


um 

Unterſtützung nachſuchen. Hilfs-Agent 
und wohl 
| nicht mit Unrecht, daß der in der Stadt 
herrſchende Nothſtand nicht 


Stromge= | 
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holte. Er entfernte fi, olmne feinen 
Namen genannt zu haben. 

Der Dampfer „Soma“ von der 
Goodrich-Linie ſteckt Evanſton gegen— 
über im Eiſe feſt. Alle anderen Schif— 
fe dieſer Geſellſchaft liegen geborgen 
hier oder in anderen Häfen auf ihren 
Ankerplätzen. 

Nachſtehend folgt die Liſte der „käl— 
teſten Tage“, welche in der Chronik der 
hieſigen Wetterwarte vermerkt ſind: 

Dezember 1872, — 23; Januar ’75, 
— 20; Januar ’79, — 18; 
83, — 17; Nanuar ’84, — 18; Yas 

| nuar ’87, — 15; Januar '88 — 18; 
| Januar ’93, — 16; Januar ’95, — 
| 15; Nanuar ’97, — 20. 
Während der 24 Stunden von ges 
| ftern biS heute Mittag ift die Feuer— 
| wehr 64 Mal alarmirt worden, öfter 
ı als je zuvor an einem Wintertage. Zus 
| meift ift es den Löfchmannfchaften zum 
| Glüd gelungen, der Flammen mit ges 
| tinger Mühe Herr zu werden, und der 
durch die Brände angerichtete Ge= 
ı Jammtfchaden ift nicht jehr bedeutend. 
In 40 Polizeiftationen der Stadt 
ı find während der legten Nacht zufam= 
men 1045 Obdachlofe beherbergt wor— 
den. mn vielen Fällen haben die Po- 
Itziften in die Tafche aeariffen, damit 
die armen Teufel heute Morgen nicht 
ohne ein warmes Frübhltüd wieder au 
ı die Straße hinaus mußten. 
ee re 


Ein Zeritreuter. 


Serftreut troß einem deutichen Proa 
feifor der klaffiichen Periode jcheint 
Sharles Hircheon aus Kolumbus, D., 
zu fein. Derfelbe befindet fich auf der 
Reife nad) Kanjas Eity. Geftern 
Abend wartete er auf dem llnions 
' Bahnhof auf feinen Zua, als er plöß- 

lich ein Jammergefchrei erhob, er habe 
feine Fahrkarte verloren. Eın Detektive, 
| ber Jich Jeiner annahm,fand das werth- 
ı volle Stüdchen Pappe an dem Hute 
des Biedermannes. Eine Viertelftunde 
ı fpäter erfcholl das Klagegefchrei des 
| Zerjtreuten von Neuem. Die Fahrkarte 
war jchon wieder weg und ließ fich 
Dies Mal nicht finden. Hircheon 
wollte jih nun faft ein Leides anthun, 
und man jah jich veranlaßt, ihn zu 
feiner eigenen Sicherheit hinter Schloß 
| und Riegel zu fegen. In der Zelle fand 
er dann fein „Iiefet“ in einer geheimen 
Taſche ſeines Rodes, an die er vorher 
in der Aufregung nicht gedacht hatte. 
Er wollte nun fort aus der Gefangen- 
Ichaft, aber das ging nicht an. * Der 
Polizeirichter ließ ihn heute Morgen 


laufen, aber der Unglüdliche war nach. 


ı nicht big zur Ihür, als er fih mit 
kläglichem Geſicht umwandte 


Januar 


und er I 


Härte: „Nun iſt das Ticket ſchon wieber 


fort.“ — Es ergab ſich, daß er die 
Fahrkarte in der Hand hatte. 


— — — — 


Schmerzliche Pflicht. 


Unter Thränen erklärten heute die 
Eltern des dreizehnjährigen William 
Miller, welche No. 611 Fulton Sit, 
wohnen, dem Polizeirichter Sabath, 
daß ihr Sohn ein arger Taugenichts 
ſei, und alle Verſuche, ihn auf beſſere 
Wege zu leiten, vergeblich geweſen 
wären. Der Junge bleibe des Nachts 
oft aus und ftehle zu Haufe, was 
| ihm in die Finger fäme. So habe er 
wiederholt die Kleidungsjtüde feiner 
ı Mutter entwendet und den Erlös des 
| Nachts verpraßt, während die Eltern 
| befümmert nach ihin gefucht hätten, 
| Der Beichuldigte, ein Elug ausfehender 
| Knabe, geftand feine Schuld ein, b 


| aber unter dem Verfprechen der Befles” 


rung um Onade. Da jedoch die Eltern 
| fehmerzerfüllt dem Richter erklärten, 
| dab Gnade bei ihrem Sohne nicht 
mehr angebracht fei, jo verurtheilte 
ihn der Richter zu einer Geldbuße im 
Höhe von $85, welche er Durch längeres 
VBerbleiben in Der 


Schule in der®ridemwell abzutragen has - ‘4 


ben mwird. 


%m Kreisgericht hat heute Stewart 
Need Bromn, der Erbichaftsvermwalter 


des Nancy E. Reev’ichen Nachlaffes 


| 
| 
| 
| 
| Eine vermihte Note, 
| 
| 


und der Vormund der vier minber- 


| jährigen Erben der Verjtorbenen, eine 
| Klage gegen Murray X. und Mary 
| Kane Bartlett. anhängig gemacht, mo= 
| bei es fich um eine Note in Höhe von 
$2800 hanbelt, 
angeblich im Jahr 1893 der Dabhinge- 


fchiedenen ausgeftellt Hatten. Frauftieb a 
und die Bartlett3 benugten damals ge- "7 
meinfchaftlich ein Käftchen in dem Si- 7 


| herheitsgemölbe eines Bankinftituts, 

in welchem alle Werthpapiere aufbe- 
mwahrt wurden. Nah dem im 
1898 erfolgten Ableben der Frau 
fonnte die oben erwähnte Note 
nirgends gefunden werben. 


— >. 


aber 


Opfer der Kälte. 


Hinter dem Haufe Nr. 1702 Was 
| bafh Avenue ift 
fteifgefrorene Leichnam 


läufig in dem Beitattungsgefhäit Nr 
196 18. Str. aufgebahrt worden. Der 
Zodte trug ein Oberhemd, meldhes mit 


dem Namen „H..Bluinsfield“ gezeiche 


John Worthy⸗ — 


welche die Verflagten = 


ahr — 
eed 


heute Morgen her 72 
eines unbes 3 
fannten Mannes aufgefunden und nor: 77 


Bi 


net if. Aus einem bei ihm vorgefuns 


denen Notizbuch jcheint herporzugehen, = 


daß er alö Wageninfpeftor bei 
„Bullman Palace Car Co.“ angı 
mar. * 
Später: Der Todte iſt nunme 
der Nr. 732 54. Straße wo — 
weſene H. R. Winfield, welcher 5 
Pullman Palace Car Co.“ angt 


— — 





— 
a 


‘ch habe 1 ſchon geſagt, ich bin 
ein Wilder geworben. Sch habe ent- 
haupten und erfchießen jehen, ich habe 
jelbjt erfchießen lafjen; ich bin dur 
das Geftrüppland geritten auf ber 
Menfchenjagd in diefen unermeßlichen 
Ehenen, mo man regelmäßig fünf,jechs 
acht Tage marfchirt, ohne einem leben- 

ven Wefen zu begenen. Von Zeit zu 
Zeit werden fie durch Sümpfe durd)- 
ſchnitten, bevölkert vonKaimans; man 


—II 


0 
igſſe Millel des Zeitallers für D 8 A h ters 
BE verlorene Kraft. E r el 4 
E Ein freies Probepadet per Pot gefandt an Ale, | 
£ weldye Darumı fchreiben. 


: Das merkwürd 


| durchjchreitet fie im Sumpfwafler bis 
an den Gürtel, und man jhläft auf 
| dem harten Boden; man lebt von Reis 
| in Waflergefocht und von Büffelfleifch. 
| Kein Brot, fein Wein, fein Galz, 
| manchmal felbft fein Waffer oder ein 

Schmußmwaffer, das einen noch glüdlich 


: nn N 
GCHEEZZIID DR 
\ | 
ı macht. Und man verbringt hlafloje 
| Nächte, aufgefreffen von den Mosfitos, 
| verfolgt durch das Geheul der milden 


Ir 


Freie Probepadete eines außeror- 
bentlich merfmwürdigen Mittels mer- 


ben von dem State Medical Inititute, | 


Hort Wanne, Ind., ausgetheilt. 
haben fo viele Männer geheilt, weiche 
jahrelang gegen geiltiges und phnli= 


Sie | 


haben wird. Die Lefer werben erfudht 
ohne Verzug zu fchreiben. 

E3 ift ganz natürlich, daß, wenn ein 
Mann von fol plagenden Uebeln ge= 


ı heil worden tft, er darüber enthufia= 
‚ftifch fein folte und nicht länger die 


ches Leiden infolge verlorener Manz | 


nesfraft angefämpft hatten, daß das 
Inſtitut befchloffen hat, freie Probe- 
padete zu vertheilen an alle, melche 
darum fchreiben. E3 ift eine Hausbe- 


freudige Neuigfeit für fih behalten 
fann. So fommt e3 denn, daß Tag 


ı für Tag Bemeife, wie die folgenden zu 
ı ihnen gelangen, zum Danf für das 
| Sntereffe in ihr Wohlergehen: „Geehr- 


te Herren! ‘ch hoffe, Sie haben Zeit 


handlung, und alle, welche irgendwie | zuzuhören, während ich Xhnen den 


an geichlehtlicher Schmähe infolge 
jugendlichen Leichifinng, borzeiiigen 
Berluftes der Kraft und des Gedädt- 


I 
| 
I 


Danf ausfpreche für Ihre Güte gegen 


ı mich. ch gebrauchte Khre Probe. Sie 


weckte mich auf. 


niſſes, Rückecknſchwäche, Varicocele oder 
ich habe meine frühere körperliche Kraft 
ben, können ſich nun zu Hauſe ſelbſt 


Abmagerung von Körpertheilen lei— 


kuriren. 

Das Mittel hat eine eigenthümlich 
angenehme Wirkung von Wärme und 
ſcheint direkt auf die gewünſchte Stel— 
le zu wirken und Kraft und Entwicke— 
lung da zu gewähren, wo ſolche noth 
ihut. Es turirt alle Uebel und Be— 
ſchwerden, welche Jahre des Miß— 
brauchs der natürlichen Funktionen 
herbeigeführt haben, und iſt in allen 
Fällen ein abſoluter Erfolg geweſen. 
Ein Geſuch an das State Medical 
Inſtitute, 348 Firſt National Bank 
Building, Fort Wayne, Ind., um ei— 


nes der freien Probe-Packete, wird be— 


rückſichtigt 


werden. Das Inſtitut 
wünſcht die große Klaſſe von Män— 


nern, welche nicht gut abfommen fön- 
"men, um behandelt zu werben, zu er- 


zeichen, 


und das freie Probepadet 


= mird ihnen zeigen, tie leicht e8 ilt, von 


eeſchlechtlicher Schwäche 


Anwendung kommen. 


geheilt zu 
werden, wenn die richtigen Mittel in 


ieeht keine Grenzen. Irgend Jemand, 


der darum ſchreibt, 


= verfiegelt in einfachem Padet, 


wird eine freie 


ſodaß 


her Empfänger feinerlei Unannehm= 
Uchleit oder Veröffentlichung dadurch men zu laſſen. 


u 


2 


Ein franzöfiiher Offizier über 
Madıgastar. 


| Nichts ift mir je befannt 


| Medizin, 


Sch ließ mehr davon 
fommen, und fo wahr wie ber Tag, 


wieder. 
geworden, 
das mir auch nur annähernd ſo viel 
Gutes geihan hätte.” „Geehrte Herren! 
Das war eine merfmwürdige Probe von 
melche Sie mir zufandten. 


und mannbafte NRüftigfeit 


ı Sie ging direft an die richtiae Stelle. 


ı ch konnte es fühlen. 
vertrocknet 


Ich war ganz 
und ausgemagert, aber 


heute bin ich ſo lebhaft wie ein Knabe, 
und ſo hoffnungsvoll in Bezug auf die 


| fonnte. 


mie nur je ein Mann jein 
„Seehrte Herren! Laſſen Sie 


Zukunft, 


ı mich nicht Ihre Befanntichaft verlie= 


| ren, 


Die Probe, welche Sie fandten, 


bat mich gar bald wieder in Ordnung 
ı gebracht, und ich mill alles haben, was 
| zu einer bolljtändigen Kur nöthig ift. 
ı ch habe 12 Nahre lang gelitten und 
‚ich lege den Betrag bei für Lieberfen- 
| dung der vollen Behandlung, befonders 
‚ für die Eniwidelung der Theile.“ Al 


Regel hat eine Medizin-Probe den 


ı 3med, die yorm und ihren Werth im 


Das Snüitut | 
; diejenigen, 


allgemeinen befannt zu machen, aber 
bon dem State Medical 


‚ Inftitute ausgefandt, haben Hunderten 
Fe Rode zugefhid! befommen, forgfältig | 


I 
I 


in franzöfifcher Offizer, der im | 


‚agadtar Dienft thut, hat an einen 


reund in Frankreich eine Anzahl 


© Briefe gerichtet, die die in Paris 


er⸗ 


ſcheinende „Nouvelle Revue Interna- 


= tionale* veröffentlicht. 


Diefe Briefe 


entwerfen von dem Zuftand der nfel | 
und von der Lage der Franzofen ein, 
= Bid, das allerdings mit den in der 


 Verfpruc ftebt. 


3 


 Franzöfiichen halbamtlichen Preffe üb- | 
üchen Schilderungen in ſcharfem Wi— 
Es iſt ein troſtloſes 


Sild, das der Offizier in feinen inti= | 


* 


mit welcher Freude ich Deinen Brief 
eleſen, zehnmal wieder geleſen habe, 
obgleich ich ein wenig ein Wilder in 
dieſem Lande der Wilden geworden 
bin. Nein, nichts kann den Eindruck 
kebergeben, den man von einem Klei= | 
men Papierftüd aus der Heimath em- | 


S ER 


8* 
8 


Korre⸗ 


ſelbſt urtheilen: 
Majunga, Januar 1898. 


enden berausgegriffenen Bruchftü- 
3 n 


.. Du kannſt Dir nicht vorſtellen, 


t, wenn man der Hitze des Kli— 


"maß, der Krankheit, den Angriffen ber 


men Aeußerungen entrollt. Der Lefer | 
mag nad) folgenden aus ber 


bon Männern freude bereitet, meaen 
der fchnellen Wirkung des Probe-Mit- 
tels. Es iſt wohl werth, ſich es kom⸗ 


nur zehn Sekunden abnehmen, 
jich ficherem Tode auzfeten. 
Zu Majunga ijt mein Dafein fehr 
einförmig. Und alles hat riefige Preife. 
Wenn Du uns fehen würdeft! $ch habe 


hieße 


meine Offiziershaltung eingebüßt, ich 


bin in der Sonne gekocht, ganz abge— 
magert, ich trage meinen Vollbart. 
Und dann — ich habe ſchon die Feuer— 
taufe erhalten: Du machſt Dir keinen 
Begriff von dem Eindruck, den das 
Pfeifen dieſer kleinen Bleiſtücke her— 
vorruft, die uns die Eingeborenen 
zufenden,; und von denen das Fleinfte 
Dir ein Glied zerfchmettern oder den 
Schädel einfchlagen fann..... Ich war 
mit einer Abtheilung am 4. April von 
Majunga aufgebrochen und bin erft am 


ı 14. Juni zurüdgefommen, nachdem ich 


| Hunger, Durft, Fieber, alles 


| 
| 


ausge⸗ 
ſtanden habe. Während zwei und ei— 
nem halben Monat haben wir die Fa— 
havalos, die Banditen im Lande, die 
aufſtändiſchen Hovas gejagt, die ſich 
nicht unterwerfen wollen, die plün— 
dern, ſtehlen, morden und brennen. 
Nachdem wir einige Ortſchaften voll— 
ſtändig dem Erdboden gleich gemacht 


und alle Gefangenen, Männer, Weiber 


inde ausgeſetzt iſt. Denn wir ſind 


Famoje Feldzug, in dem 


bier unausgejegt im Krieg, und der, 
wenigſtens 


7000 von den im Jahre 1895 herüber- 


idten 15.000 geſtorben ſind, zählt 
mehr zu unſeren Gunſten .. 


muß von vorn begonnen werden. 


ugenblidlich bin ich in Majunga. E3 
Mt jehr traurig, dies Majunga. Sehr 
benig Europäer, darunter feine einzige 
fat. Sein Leben, feine Zerftreuung, 
ine buntartige Bevölkerung, in ber 
6 Satalaven, Yndier, Kreolen, Me- 
#5 und Mulatten zufammenfinden. 
a8 ich bis jebt von Madagaskar 
dann mir nicht den Glauben bei- 
t, Daß ed ein fchönes Land ilt. 


n fünfzig Grad Hite zu ertra= | 


it denen uns der Himmei ge- 
t, habe ich mich mit mwei- 
g und einem Iropenhelm 


Ihn in der Sonne aud) \ weiter, 


nichts, die tödtliche Qangemeile. | 


| 


und Kinder, erfchoflen hatten — fie ge- 
ben uns das Beifpiel dazu, und man 
muß es befolgen, wenn man refpeftirt 
fein will — haben wir uns bei Vlara= 
tannana, Andranalapo und Mampi- 
furh gefchlagen. Wir waren 120 gegen 


. 600 Mann. Glüdlichermeife find diefe 


"Fahavalos feige und halten vor di3- 
ziplinirten und gut bewaffneten Trup- 
pen nicht Stand. Denn mohl zu ver- 
jtehen, e3 ijt ein Kampf ohne Gnade. 
Kein Pardon für den, der in die Hände 
der Fahavalos fällt: drei oder vier 
Tage voll namenlofer Qualen und 
dann der Tod. Auh find mir alle 
entfchloffen, und eher den Schädel zu 
zerfchmettern, ala uns lebendig fan- 
gen zu laffen. Aus diefem Grunde er- 
Schießen wir zur Wiedervergeltung alle 
Fahavalog, die wir fangen, ohne Un- 
terfchied des Gejchlecht3 oder des AL- 
ter8. Dann berbrennt man die Dorf- 


| fehaften und die Wbtheilung marfchirt 


Hunde, ohne zu mwiffen, ob man am 
nächften Morgen noch das Sonnenlicht 
fehen wird 
‘ch war bei meiner Anfunft 
ſehr front; ich hatte das Sumpffieber 
und war zwanziq Tage zwifchen Zeben 
und Tod im Hofpital. Heute geht’3 et= 
was beijer, und die friedliche Eriftenz, 
die man in Majunga führt, läßt mic 
wieder aufleben. Ich rauche viel. Aus 
dem ITabaffauen mache ih mir nod) 
nichts. Aber das wird fommen 
Station Madirapofo, 
Tebruar 1898. 
.. Auf diefem verlorenen Poften in 
einer Art Wüjte, ganz allein mit mei- 
ner Mannfchaft, vente ich oft anfyranf- 
reich, an die Wefen, die mir theuer find; 
an Euch alle. Von der Trojtlojigfeit 
diefes Landes kannt Du Dir feinen 
Begriff machen, von der entjeglichen 
Einjamteit, in der ich mich befinde. Sch 
bin der einzige Weihe in der Gegend. 
AlsStationschef bin ich zugleich Zinil- 
und Miltiärgouverneur, habe daher 
hohe und niedere Gerichtäbarfeit, bin 
Richter, Bolizeitommilffar, furz alles in 
allem. Madiravolo, deffen Hauptort: 
Schaft allein 900 bis 1000 Einmwohner 
bat, ift durch feinen Handel und jeinen 
Landbau fehr wichtig. Jch habe unter 
meiner Herrfchaft ein Gebiet, größer 
als ein franzöfifches Departement, und 
bin mit der leberwachung von im®an= 
zen 15,000 Unterthanen beauftragt 
Denn es gibt in ganz Madagaskar 
nicht mehr alö 3,000,000 Menfchen. 
Mas auch die Zeitungen Jagen mö- 
gen, die Lage ift im Augenblid jehr 
Ihlimm. Die Aufitände brechen auf al- 
len Seiten au. \n Mahajamba fand 
ein fehr ernithafter Kampf ftatt, in der 
Gegend vonMajofamena, wo ein Lieu= 
tenant, zwei Unteroffiziere und ziem= 
lich viel Leute gefallen find. Zu Ma- 
nitirano haben die Yahapalos in ber 
Zahl von 3000 ein Bataillon zurüdges 
worfen. Sie tödteten ihm einen Haupt-= 
mann, zwei Lieutenants, zwei Feld— 
mebel und viele Soldaten. Nach Sao= 
lala ift eine Abtheilung im Marfch un- 
ter dem Befehl eines meiner Kamera 
den. Man verbreitete zu Majunga, daß 
fie außeinadergefprengt und zu Itam- 
pify blofirt fei. Ich habe den Auftrag 
erhalten, genaue Nachrichten einzu= 
ziehen. 
Nach einem mahnfinnigen March 
durch das VBufchwert habe ich meinen 
Auftrag vollzogen. ch erhielt einige 
Schüffe und wäre beinahe von einer 
Bande von 150Mann aufgehoben wor=- 
den, in derenMitte ich mit fieben Mann 
fiel. Nach einem Hin- und Herfchießen 
von zehn Stunden habe ich mich unter 
dem Schuß der Nacht mit einem Ber: 
mwundeten falvpirt. Glüdlichermweife 
Ihießen diefe Beitien fchlecht und find 
feige. — 
Endlich gibt e3 jegt auch inMajunga 
ein Gafe = Konzert: (Tingeltangel). 
Ningsherum Bufchwerk, Wälder und 
Sümpfe Madagaskar ijt ein fchredli- 
ches Land, two nichts zu machen ift, ein 
berzmeifeltes Land ohne Zukunft, ein 
Land des Todes und der Traurigkeit, 
des FFieber8 und des Sonnenftiche. Die 
Gemäfler find mit Krofodilen bevöl- 
fert, das Gehölz mit Schlangen und 
wilden Hunden. Um das Bild zu ber- 
pollftändiaen — 50 Grad Hite, Mo2- 
fitos und Sforpione. 
Madiravolo, März 1898. 
Sch habe den Tod ganz in der 
Nähe aefehen. Jch hatte topographiiche 
Aufnahmen zu machen, zehn Märfche 
bon meinem Posten. Sümpfe, Sümpfe 
und nichts al3 Sümpfe. Ih wur in 
einen Boot, das jeden Augenblid auf: 
fuhr; um es flott zu machen, mußte 
man in das jtinfende MWafler jteigen. 
Man verjant bis an die Knie in den 
Sumpf, das Mafler aingq über den 
Gürtel, man gab dem Boot mit der 
Schulter einen Stoß. Dann meiter. 
lach zehn Minuten dasfelbe, und das 
zwanzig Kilometer jeden Tag. 
Einer meiner Soldaten wurde durch 
einen Kaiman geariffen und alsbald 
fortgeriffen. Flintenfchüfle, Geheul, 
Sübelhiebe, nicht3 vermochte die Beitie 
ihre Beute fahren zu lafien. Mit einem 
Syieber Nr. 1 bin ich auf die Station 
zurüdgefehrt. Ich lag 30 Stunden im 
Delirtum mit 150 Pulsfchlägen in der 
Minute. 
Bon den 15Stationsführern in Ma-= 
junga feit September 1896 find drei 
por dem Teinde gefallen, zwei am Tyie- 
ber gejtorben, drei, die wegen Krankheit 
nad Frankreich zurüdgefchickt wurden, 
find dort geftorben, alfo acht auf fünf- 


bier 


Namorafa, Auguft 1898. 

.... Das Gebiet, in dem ich jebt bin, 
ift nichts weniger als Luftig. E3 gibt 
Augenblide, in denen ich mich frage, ob 
ich nicht ein großer Verbrecher bin, daß 
ich mich in 


So meit find wir den Aufzeichnun: 
gen des Offizier gefolgt. Was konnte 
ihm Schlimmeres in der That begeg- 
nen al3 da3, was er buldete, wenn er 
ein großer Verbrecher märe, bei dem 
Leben, das er führt, mit faft ficherer 
Ausficht auf den nahenTod. Selbft das 
Schidfal von Dreyfus ift daneben be- 
neidenswerth. 


Möglich, daß die peſſimiſtiſche Stim⸗ 


eine ſolche Gegend verbannt 


Uneeda 
3iscuit 


Balis. Nehmt jede Art von Erfrifchungen, aber nur 
eine als Grundlage--Uneeda Biscuits. 
jisen einen jo angenehmen Wohläeichmad, wie er je 
im beiten Brode gefunden werden fann. 


Diele be: 


hat bei der vernünftigen Hausfrau Craders beliebt ge 
macht. In Uneeda Biscuit findet jie eine neue Speiie 
ohne Derluit an Nahrungswertb; ein vollftommenes, 
zufriedenitellendes, gefundes Nahrungsmittel, das ftets 
fertig, itets friich ift und ftets gut jchmecft. Dies find die 
Gründe, welche Uneeda Biscuit zum idealen Lunch 
für den Geichäftsmann wie für den Arbeiter 


für 


Jedermann machen. Bejtellt eines der neuen luftdich- 
ten 9:Lents-Dackete. 


mung des DOffizies feinen Schilderun- 
gen ein trübesGeficht gegeben hat. Aber 
die TIhatfachen bleiben beftehen. „Wa= 
rum,“ jo ruft die „Revue Anternatio- 
nale“, „warum die. Zahl von 25,000 
Märtyrern immer noch vergrößern, die 
Frankreich auf die ſchreckliche Inſel be— 
reits geſchickt hat, wenn das Leben ſo 
vieler Franzoſen nutzlos dem Leiden 
und dem Tode geopfert wird!“ Man 
nennt das eben Pariſer „Kolonial— 
politit“. 
Staatlihe Regelung von Eifens 
bahn⸗Gebühren. 


Ueber das vielumſtrittene Recht der 


| 


Staatslegislaturen zur Regelung der | 


Gijenbahnraten hat fürzlich das Bun= | 


des-Streißgericht für den Staat Nord: 


Datota eine Entjcheidung abgegeben, | 
die Diejes Recht, obwohl es im Grund= | 
faß anerfannt wird und thatfächlich . 


nicht bejtritien werden fann, völlig 

nichtig und undurdhführbar macht. 
Die Legislatur jenes Staates hat im 

Jahre 1897 ein Gefeß erlaflen, 


durch eine Staats = Eifenbahnbehörbe 


den durch Bezugnahme auf das Ein- 
fommen aus anderen Quellen. 

E3 muß — heißt e3 meiter — die 
Natur des Iofalen Verkehrs in Betracht 
gezogen merden. Das vorgebrachte 
Zeugniß habe ergeben, daß diefer Ver- 


zumeift in Kaufmannggütern befteht, 
die durchgängig in weniger als vollen 
Garladungen verfandt werden. Die 


einzelnen Sendungen find von gerin= | 5 nr, a | 
J— Umfang und die ne S ‚ ergründeten Öeheimniffen des Supes | 
folgt auf vergleichmweife geringe Ent- | 


en — * einer der Bootsleute, deſſen Boot erſt 


dungen durchſchnittlich über 350 bis 


500 Meilen befördert werden, gehen 


die im Staate bleibenden Sendungen 
durchſchnittlich nur über 60 bis 90 


Meilen. Die Beförderungsarbeit ſei 
deshalb für den Lokalverkehr verhält— 
nißmäßig koſtſpieliger als für den Ge— 
ſammtverkehr und die Bahnen ſeien be— 
rechtigt, dafür entſprechend höhere Ge— 


bühren zu erheben. 


wo⸗ * — x | 
‚ derartigen Fällen fei die: Würden bie | 
bom Staate vorgefchriebenen Raten die | 


eingefeßt worden ift, deren Aufgabe es | 
ift, Raten für die Perfonen- und Güs ' 


terbeförderung int Staate vorzufchrei- 


ben, die von den Gifenbahnen nicht 


überjchritten werden dürfen. Die Ei- | 


fenbahnen haben gegen die gefeglich 


borgefchriebene Belanntmahung zus | 


nächjt einen vorläufigen gerichtlichen 


Einhaltsbefehl erwirkt, der ihnen mit | 
gewährt | 


worden tft, und dann ift Durch die jeßt | steif [aufen. 


Moraus fich alfo ergibt — mas das | 


der üblichen Bereitmwilligfeit 


ergangene Entjcheidung dieler Ein- 
baltsbefehl zu einem 
macht worden. 


dauernden ge= 


Von den Vertretern des Staats mar | 
bauptfächlich geltend gemacht worden, | 


daß bei den jet geforderten Raten die ' er 


Eifenbahnen aus ihrem Gefammt-Ge- 
Ichäft (d. i. aus dem zmifchenftaatlichen 
und dem ftaatlichen oder Lofal-Ber- 
fehr) ein hohes Einfommen auf ein 
Itarf vermäflertes Kapital erzielen; ein 
Eintommen, dad mehr als eine ge- 
bührende Vergütung ihrer Dienftlei- 
ftungen ift. 

Dazu jagt das Gericht, daß, wenn 
dies au wahr wäre, e3 doch für bie 
Entfcheidung des vorliegenden Falles 


nicht in Betracht fommen fünne. Der 


Staat fei nur dann zu einer Herabfe= 


kung der Gebühren berechtigt,” wenn 


fich bemeifen laffe, daß die Gebühren, : 


| Befriedigung des Gericht3 mird 


| 
| 
| 


| 


die für die Dienfte der Bahnen inner: | 


halb des Staates erhoben werben, 
übermäßig find oder mehr al3 einen 
angemeffenen (reasonable) Ertrag 
abmwerfen, welcher Ertrag nad) dem 
gerechten Werthe des Bahneigenthumg, 
auf dem diefeDienfte verrichtet werben, 
zu berechnen wäre. 


Uebermäßiges Einfommen, das fich 
aus dem zmwifchenftaatlichen®erfehr er- 
gibt, fünne nur der Kongreß herab- 
jegen. Uebermäßiges Einfommen, das 
fi aus dem Verkehr in anderen Staa- 
ten ergibt, fünne nur von dieſen ande— 
ren Staaten herabgejeßt merben. 
Wenn der Staat NRord-Dakota die 
Raten herabfegen will, jo fünne dabei 
nur das Gefchäft innerhalb der Gren- 
zen des Gtaates in Betracht fommen. 
Die Angemeflenheit diefer porgefchrie- 
benen Roten künne nicht ermiefen wer- 


| 
I 
I 
l 
| 
| 
l 
| 


Die grundliegende Frage in allen 


Koiten des Iofalen Verkehrs deden und 
außerdem einen angemeflenen Ertrag | 
aufdenMerth des dabei benugtenBahn= | 
eigenthums ergeben oder nicht? Das 


Einfommen aus dem betreffenden Ber: 
fehr jei leicht nachweisbar, 


len, weil diefe Koften mit denen de8 | 


andermweitigen Verfehr3 untrennbar 


Gericht allerdings nicht geradezu jagt, 
aber nad) den obigen Ausführungen 
auch nicht zu Jagen braucht — daß der 
erforderte Beweis der Angemeffenheit 
“reasonableness” der bom 
Staate porgefchriebenen 


ı mals, oder doch “hardly ever” zur 


er⸗ 
bracht werden können, daß alſo die 
Bahnen für den binnenſtaatlichen Ver— 


kehr ſoviel berechnen können, wie ſie 


Luſt haben. 


Wird dieſe Entſcheidung vom Bun-—⸗ 

ſo 
e ihre 
Bemühungen zur Regelung der Eifen= | 


besobergericht aufrecht 
fönnen die 


erhalten, 
Staatslegislaturen 


bahn-Raten nur ruhig einſtellen. Ge— 


rade in den ſpärlich beſiedelten weſtli— 


hen Staaten, wo die Bahnen oft die 


dagegen | 
 Tießen fich die Koften desfelben nicht 


' mit mathematifcher Gemwißheit feftftel- | ein großes Bett Sand, das biele mag- 


netifche Eifentheilchen enthält, imllebri- | 
| gen dur die Abjchwemmungen von 
; Quarz-Sand, der bon den Feljen des 
Sees tommt, bededt tft, Durch jeine Anz | 
ziehung die Abdlentung der Kompaß- | } 
und abgejefen von 


Auch eine Schiffbruch⸗Urſache. 


Die Magnetberge mit ihrer gewalti= | 


genAnziehungstraft, durch welche ganze 


Schiffe unmittelbar in’3 Verderben ges ı 
| zogen werden, gehören natürlich dem | 
ı Reiche der Sagen und Märchen an. 


keht (es handelt ſich um Frachtraten) Aber es kommt doch da und dort etwas 


vor, das in beſcheidenerem Maße ein 
wenig hieran erinnert. 
Lange Jahre gehörte es zu den un— 


riorſees, wie ein Schiffs-Kompaß den 
Schiffslenker irreführen könnte. Aber 


unlängſt auf dieſem See verunglückte, 
wenigſtens in große Gefahr gerieth, 


gibt jetzt eine Erklärung, die inSchifſs- 


treiſen ſür durchaus glaubwürdig ge— 
halten wird. Er ſagt nämlich, daß 
eiſenhaltiger Sand in gewiſſen Gegen— 
den des Superiorſees eine Anziehungs— 
kraft auf Schiff-Kompaſſe üben könne, 
genügend, dieſelben mehr oder weniger 


von ihrer Richtung abzulenken. 


Das Schiff dieſes Bootführers ge— 


rieth unlängſt, während es genau nach 
der Kompaß-Richtung gelenkt wurde, 


auf eine Sandbank, etwa 20 Meilen 
öſtlich von Duluth, ein beträchtliches 
Stückchen aus ſeinem Kurs weg. Es 
hätte wenig gefehlt, jo wäre es in Stücke 
gegangen; jo aber wurde es qlüdlich 
durh ein Schleppboot 
Der Bootführer fam aber zu der fejten 
Ueberzeugung, daß nichts Anderes als 


nadel verurjfadht Habe. 


In der Nähe derfelven Stätte fom= 


men jchon feit Yahren in jeder Saifon 


flott gemadt. | 


ei ä 9 
Raten nie: | ein paar Unfälle vor, welche ganz be 


jelben Charatterz zu fein fcheinen, und 


deren manche einen biel 
Verlauf genommen haben, 


und | 


| vielleicht fogar beichränten fich Falle | 


joler Gefehgebung am ftärkften ift, | 


; tft der Lofalverfehr im Wergteich zu 


bedeutend, daß die Eifenbahnen, wenn 
dabei der Werth ihres Eigenthums3 in 
Betracht gezogen werden muß, diejen 
Verkehr ftets al3 unlohnend merden 
binftellen fönnen, wie gut er auch that- 
Tächlich fich bezahlen mag. Die Korpo- 
rationen haben da wieder einmal mit 
tichterlicher Hilfe einen wichtigen Sieg 
errungen. (MWeitl. Poft.) 


* Achtb. Frank H. Jones, Er-Hilfs- 
General-Boftmeifter und ein herporra= 
gender Ehicagoer Adpotat, fagt: „Ach 
trage immer „Drangeine“ bei mir, um 
Erfältungen, Kopfmeh oder Nervenzer- 
rüttung zubor zu fommen. 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


) 
| 


! 
! 
i 


folhen Charatierö nicht auf den Su- 
periorjee allein. 
Weitere Aufflärung über derartige 


| 
| 
| 


Fälle wäre namentlich deswegen fehr | 


münfchensmwertd, meil man vielleicht 
dann auch genau feitftellen fönnte, wie 


. 2 9 * 
unberfchämteften Gebühren berechnen biel die Ablenfung der Kompaßnadel 


und mo deshalb das Verlangen nad) 


unter den betreffenden Umftänden 
überall beträgt, und alödann dieſe Ab— 
meichung mit in Berechnung ziehen und 


dem zmwifchenftaatlichen Vertegr jo un- | unhen rc FERNE 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


— Eine feine Herrfehaft. — Erfte | 
Köchin: „Si Deine neue Herrfchaft | 


auch fein?“ — Zmeite Köchin: „DO, je- 


wiß! Die Gnädige läht ja fogar bei | 


meiner Schneiberin arbeiten!“ 
— Mißoerftändnig. — Hausfrau: 


! „Marie, Sie follten fich no ein fei- | 


nered Air zulegen.“ — Köchin: „Jh | 
verftehe Sie nicht, er ift doch ganz | 


nett!“ 


— Summarifh. — Boftbote (mor- 
gend den Hausherren mit heraufbrin- 
gend, den er auf der Treppe gefunden 
hat): „Hier, Jrau Müller, zwei Briefe, 
eine Boitlarte und Ihr Mann!“ 


x 


Bellere Bahnfignal:Spiteme. 


Die neuelten Schnellzug - Rennlei- 
tungen über unferen Kontinent erhiel= 
ten mwefentlichen VBorfchub durch die ers 
höhte Tüchtigteit des Signal-Departe- 


| ments, und thatfächlich yatten ohne jol- 


hen Beiltand Diele Schnellfahrten 
überhaupt nicht mit. Sicherheit ausge- 


| führt werden fünnen. Je mehr dieizahr- 
ı geichmwindigfeit und die Zahl der Paj- 


jagier- und Poft-Gilzüge fieigen, deito 
mehr jehen fich die Eifenbahnen gend- 
thigt, bedeutende Summen auf die Ver- 
befferung und meitere Uusdehnung ih- 
rer Signal-Einrichtungen zu wenden. 

Xm Allgemeinen find im verfloffenen 
ahre darin wieder bedeutende Fort- 
jehritie gemacht worden, und biejelben 
tamen feinesmwegs zu früh! 

Die mweitlichen Bahnlinien jchenten 
diefem wichtigen Zweig des Ingenieur— 
twejens und feiner Vergrößerung bejon- 


| dere Aufmerffamteit. So hat die San- 


tase-Bahn im Lauf des vergangenen 
Jahres wieder mehrere Hundert Meilen 
unter das Blod-Signaliyjiem gebracht. 
Nach der Ueberzeugung von unabhän- 
gigen Sachverjländigen fann überhaupt 
nur in wenigen Beziehungen des Bahn 
vienjtes Geld vortheilhafter angewendet 
werden, als für die Yugrüftung der Li- 
nien mit den beftmöglichen Signal- 
Borrichiungen, wie fchon die Koften ei= 
nes einzigen Unfalls für die Bahnge- 


ſellſchaft ſelbſt darthun. 


Der Hauptfortſchritt in der Herſtel— 
fung folder Signal =» Vorrichtungen 
im&ahre 1898 beftand in der Erjegung 
des Holzes durch Eijen, vefp. Stahl. 
Diefe Verdrängung geht noch immer 
in ziemlich rafchem Tempo vor jich, 
ihrer größeren 
Dauerhajtigteit, verurjachen Eifen und 
Stahl für diefe Zwede nur jehr unbes 
deutend größere Koften als Holz, braus 
chen felten erneuert zu werden und er= 


fchlimmeren | fordern weniger Raum-Wufmand, 


al® der | 

| obige! ft obige Erklärung in dem ei= | wu 
—— uns | ‚ jol ine Fl $ e Amends Re 

nen Fall zutreffend, fo dürfte fie daher | yeor Kr. 9851 probiten | ve 

| noch viele andere Fälle erklären, 


Alle, welche ihren Rbeumatismus los zuwerden 


zept Nr. 2851 probiren. Gale & Plodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Str., Agenten. 


— — 


— Variante. — „Der Stacki ſieht 
wohl beſtändig nach Gelegenheit zum 
Betrügen aus?“ — „Allerdings, der be— 
trachtet die Welt fortwährend aus der 
Mogelperſpektive.“ 


TE: 


ii) 
Hua 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Ziun, Zint, Mefiing, Kupfer und 
alten Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solzj, Marmor, Borjellan u. j.w. 
Bertauft in allen Anothefen au 25c 1 Bid.-Bor. 

Chicago Dffice: 10no0v,ddilj 


119OH Madifon St., Zimmer 9. 


Treies Auskunfts-Burean. 
— — — 
Aa *alſe Str., Dimmer 


ner dl. am‘ 





Anziehende Srauen, 
Geiundheitsfülle madit aufe kaune und glüdliche Heime, 
Auszüge ang Frau Pinkham’s Notizbuch.) 
Die höhfte Gabeder Frau ift die Macht, Bewunderung, Achtung und Kiebe einzuflößen. 
a Inder Gefundheit felbft liegt eine Schönheit, welhe mehr Ausie: 
hungsfraft anf dieänner übt, als die bloßeRegel- 
mäßigfeit der Gefichtszüge. 
ü Das beftändige Streben einer frau follte darin 
beftehen, eine vollfommene $rau zu fein, fic 
die Liebe und Bewunderung ihres Gatten zu 


erhalten. Beiden erften Anzeichen von Un: 
wohljein, fhmerzhaftem Monatsfluß, Seiten: 


ftechen, Kopf: oder Rüdenfchmerz 
E verfhaffen Sie fih £ydia €. 
Be Pintham’s „Degetable Com— 
pound“ und beginnen Sie mit 
a defien Gebraud). Diefes wahr: 
haft wunderbare Heilmittel ift 
Be der Rettunasanker der Gefund- 
u heit der Srauen. 

WE ‚rau Mabel Smith, 345 
Central Ave, Jerfey City 

1 Heights, I. J., ſchreibt: 
| „Werthefrau Pink: 
ham:— Kaum fann ich Worte 
AR finden, um Shnen genügend für 
BE Das zu danfen, was Ihre wun« 
derbare Arznei an mir geleiftet 
hat. Ohne diefelbe würde ich 
jet;t todt oder, was nody Ärger ift, 
wahnfinnig jein; denn als ich 
anfing, £ydia €. Pinfham’s „‚Dege 


table Compound“ zu nehmen, befand ich mich 

in entfeglihbem Suftande. Id} halte es für unmög- 

lich, alf’ meine £eiden aufzuzählen. Jeder Theil meines Körpers jchien irgendwie zu 
ihmerzen. Die Schmerzen im Rüden und Kopf waren furchtbar. Ich war nervös, 


hatte hyfterifche und Ohnmachts- Anfälle. 


Mein Sall war ein folder, daß ich von 


zweien der beften Aerzte Brooflyn’s aufgegeben war. Jch hatte mich jelbft aufgege- 
ben; nadydem ich fo Dieles verjucht hatte, glaubte ich, daß mir nie mehr Hilfe werden 
Fönnte. Aber, Danf Ihrer Arznei, bin ic} jetzt wieder gefund und Fräftig; thatfächlich 


eine ganz und gar Andere. 


Wenn Sie über Ihren Zuſtand im Unklaren ſind, ſchreiben Sie offen und ausführ- 
lich an Frau Pinkham in Lynn, Maſſ. und holen Sie ihren Rath ein, welchen ſie allen 


Frauen unentgeltlich ertheilt. 


Dies iſt der Rath, welcher den Sonnenſchein brachte in 


viele Heime, welche durch Nervoſität und Reizbarkeit dem Zerfall nahe waren. 
£ydia E, Pintham’s „Degetable Compound“; Das Heilmittel einer 
$rau für Leiden der Frauen. 


celeſtaphiſhe Kolizen. | 


Inland. 
Sine aroße Feuersbrunft 
Prairie vu Chien, Wis., verurfachte 
einen Verlust von etwa $100,000, 

in Wlton, IU., verbrannten ein 


Kind von William Beebe und eines von | 
in ei- 
nem Hausboot, in welchem die Eltern 


Zimotby Harrigan, — eriteres 


wohnten. 
— Der Staatsanwalt von ‘Beoria, 


SU., bat gegen den Oberlehrer der öf- | 


fentlihen Schulen in Princeton, IU., 
W. ©. Bater, einen Haftbefehl erlaf- 
fen, weil Bafer zwei 14jährige Schüler 
in graufamer Weiſe mit einem, mit 
Draht durchflochtenen DOchjenziemer 
geſchlagen haben ſoll. 

— Aus dem ganzen Weſten, und 
zum Theil auch aus dem Süden, kom— 


men Nachrichten über ſchreckliche Kälte. 


U. a. zeigte in St. Paul das Thermo— 
meter 28 Grad unter Null! In Ge— 
ring, Nebr., waren gar 41 Grad unter 
Nul zu verzeichnen, während man in 
der Nebrasfa’er Staatshauptitadtlin- 
coln mit 23 Grad unter Null zufrie- 
den var. 


— Im Bundesgericht zu Cincinnati | 
murde E, W. Moore, der frühere Her= | 


ausgeber und Redakteur des Blattes 


„Blue Grab Blade“ in Lexington, Ky., 
fchuldig gefprochen, „die Boft zu unlaus | 


teren Zwede benüßt zu haben,“ und zu 
2 Sahren Strafhaft verurtheilt; der 


Schriftfeger Huabes erhielt $25 Geld: | 


Strafe. Diefe Verurtheilungen erfolg- 

ten ledialich deswegen, weil das ge— 

nannte Blatt anitößige Anfichten über 

Liebe und Heirath vertreten hatte. 
Ausland. 

— Der jpanifche Landtag ift bon 
der Königin auf den 20. Februar eins 
berufen, und die Aufhebung ber Ver: 
faflung ift zurückgezogen worden. 

— in der füdamerifanifchen Repu= 

blif Bolivia ift jebt auch noch ein be= 
drohlicher Indianer-Aufſtand ausge— 
brochen. 

— Alle Mächte ‚ice an der, vom 
rufjifchen Zaren einberufenen Weltfrie- 


dens-Ronferenz theilnehmen, jollen fich | 


damit einverftanden erklärt haben, daß 
dieſelbe m Haag ftattfinde. 


— Der Bürgermeifter Weylandt von | 


Köslin, Pommern, welcher jchuldig be- 


funden worden war, an Stelle liberaler | 


Stimmzettetl fonjerbative in die Wahl- 
urne gelegt zu haben, wurde dafür zu 
2 Monaten Gefängniß veruribeilt. 

— Bei einem Krawall zwifchen Mo- 
bamedanern und EChriften in der maze= 
voniichen Stadt Prilip wurden 4 Tür: 
ten und 5 Chrijten getöbtet, und piele 


andere mehr oder weniger jchwer ver= | 


mwundet! 
— Dr. Mar Nordau, 


derXulturmenjchheit“, Hält jegt in ollen 
Städten des europäifchen Kontinents 


Wanderporträge im Jntereffe der Zio- | 


niftifchen Zemegung (Gründung eines 
neuen jüdifchen Staates in PBaläftina). 

— Nach Meldungen aus Kiaotjchau, 
Deutich-China, haben die bdeutjchen 
Miifionare Volpert? und Stenz die 
deutjchen Behörden um Schuß gebeten, 
da die dortigen Befehrten jeitens der 


Chinefen die entjeglichjten Verfolgun= | 
gen zu erbulden hätten. Im Diſtrikt 


Htſchu wurden 20 chriſtliche Anſiedlun⸗ 
gen zerſtört. 
— Der Londoner „Morning Leader“ 


läßt filh über den Tpd des Erbpringen | 


von Sachjen-Kobimg- Gotha; aus Mte- 
ran, Zirol, berichten: Sa | 
es etwas Traurigetes geben, als die 
Umſlände, unter denen am letzten Mou⸗ 


tag in diefem wellentlegenen Orte Prinz 
Aufred von Sachſen-Koburg und Gotha 


geſtorben iſt. Keine Verwandten und 
Freunde waren beim Tode des Prinzen 


anweſend. Die ganze Angelegenheit iſt 


von einem gewiſſen Geheimniß umge— 
ben; Als der Prinz vor 4. Tagen 
hier ankam, war er bereits geiſtesgeſtörd 
und dem Tode nahe Trotzdem war er 
von nur einem Arzte begleitet. In 
ſeinem Fieberwahn ſprach er oft von 
ſeinen Angehörigen und aden, 

reſp. er glaubte mit ihm 


x 


zu 


in , 


5 der befannte | 
Scriftiteller und Verfaffer der „Lügen | 


Schloerlich dürfte 


Se 


Kopfe zu befreien. Kurz vor feinem 
ı Tode war das Gebahren des Leidenden 
ı ganz fchredlich anzufehen. Der Be- 
jiger der Heilanftalt wollte fich über die 
| eigentlicheIodesurfache nicht auslaffen, 
ı und der Zodtenjchein foll fich unter 
' Schloß und Riegel befinden! 
Dampfernahridien. 
Unzelfommen. 


|  Nem York: Bremerhaven von Ant: 

| werpen; Wlejia von Marjeille, 

Souihampion: St. Baul von Nem 

| Hort. 

Eremen: Saale von New Hort. 
Abgegangen. 


Hamburg: Patria nach New Nor. 
| Southampton: Zahn, von Bremen 
nah New ori. 

Liverpool: Eufic und Teutonic nad) 
New Hort. 

Dueenstomn: Gephalonia, von Li- 
verpool nach Bofton. 

Smwinemünde: Hefla, von Kopenda- 
ı gen nad) New Nor. 
— Eine jurhtidare Fahrt 





am 22, Januar von New Hort 
ı Hull abgefahren war. Bier feiner An 
geitellten famen um, — zmei Ddabon 
wurden über das VBerded gefeqt und er= 
tranten, und der Erjte Offizier Jomwie 
der Bootämann fanden ihren Tod auf 
dem Verdeck felbji! Der Kapitän und 
| der Smweite Offizier wurden verlegt. 
| Außerdem verlor der Dampfer jeine 
Eoote undBentilatoren und wurde noch 
ſonſt beſchädigt. 


Lokalbericht. 


| 

| Eine Lohnerhöhung. 

| Die American Steel and Wire Company 

| fündigt jie an. 

| Der unter vem Namen American 

ı Steel and Wire Co. mit einem Aftien- 

| fapital von $90,000,000 gegründete 

| Iruft, welcher die Yyabritation von 

| Draht, Stachel - Draht und Nägeln 

ı tontrollirt, fündigt- an, daß er vom 1. 

' März an folgende Zohnerhöhungen in 

| Kraft treten laffen werde: 

| Für Arbeiter, die bis zu $1.50 per 

| Tag verdienen — 10 Prozent Zulage. 
Tür Arbeiter, die per Tag von $1.55 

—$2.00 verdienen — 73 Prozent Zus 

| Tage. 


Tag verdienen—5 Prozent Zulage. 


| Die riefige Korporation, deren as | 


| briten von Pennfylvanien bi8 nad) 
| Wafhington durch das ganze Yand ver= 
ı ftreut find, bejehäftigt gegen 36,000 
ı Mann. 
| böhungen werben fih per Jahr auf 
' $750,000—$1,000,000 belaufen. Prä- 
' fivent Qambert - erffärt die aus freien 
Stüden vorgenommene Lohnerhöhung 
mit den höheren Preiſen, welche Die 
; American Steel and Wire Co. jeit ei- 
nigen Wochen für ihre Waaren erzielt 


| erhöht — und mit. dem eingetretenen 
Geſchäfts -Aufſchwung. Von den At: 
; tien, die der Truft ausgegeben hat, ha= 
' ben die mit 7 Prozent zu verzinjenden 
| Vorzuad = Aktien einen Nennmwerth 
bon zufammen $50,000,000, der Reft 
von $40,000,000 find aewöhnliche An- 
theilfcheine, auf die biäher noch feine 
ı Dividenden gezahlt worden find. Die 
| Vorzugs - Mttien ftehen zur Zeit auf 
95, die gemöhnlichen auf 453. Die 
| American Steel and Wire Co. hat die- 
ı fer Tage zwei neue Fabriken angefauft, 
und zwar bie bisher im DBefik der 
ı Nodefellers gewejene Anlage der Puget 
Sound Wire and Nail Company in 
| Everett, Wafh., und die Anlagen der 
Brooklyn Wire Nail Eo. in Duncans- 
pille, Ba. Auch zwei weitere Eifenerz- 
ı Gruben find von dem Truft erworben 
ı worden. 


* Richter Stein hat dem Neger Ro 
bert Howard, welcher wegen Betheili- 
gung an der Ermordung de Mafchi- 
nenbauer3 Frank €. Metcalf zum Tode 
berurtbeilt worden ift und am 17, Fe- 
bruar am Galgen  fterben fol, eine 
weitere Zzrift von fünf Tagen zur Ein- 
reichung einer Appellation an das 


x 


ihn von den entjeglichen Schmerzen im | 


hatte der | 
britifche Dampjer „Martello“, welcher | 


nach | 


Für Arbeiter, die $2.05—$2.50 per 


Die angefündiaten Lohner= | 


— der Truft hat nämlich den Preis fei- | 
ner Stahl-Produfte um $4 per Tonne | 


| Maffenvermalters 


„Abendpoit’, Chicago, Donneritag, den- Y. 


Bolitit und Berwaltung. 


Eine demokratiſche Anſchauung über das 
Wahlturnier zwiſchen Harriſon und 
Altgeld. 


Die „Civic Federation” warnt illegale 
Stimmgeber. 

Der republifanifhe County-Zen- 
tralausfhuß wird im Laufe des heuti- 
gen Tages das genaue Datum der 
Vorwahlen und der Stadi-Konvention 
bejtimmen. Wie bereits früher an bor- 
liegender Stelle bemertt wurde, werben 
diejelben vorausfichtlih am 3, bezie- 
hungsmweije 4. März abgehalten mer- 
ben, doch iji e& immerhin möglich, daß 

| man aus politifch-ftrategifchen Grün- 
j pen irgend einen anderen Tag mählt, 
zumal ja die Demofraten die Abficht 
begen, ihren Mayors-Sandidaten mög- 
| Tichji jpät zu nominiren, um durd) eine 
Jogenannte „Hurrah-Kampagne“ den 
ı Öegner zu überliften. Webrigens fin- 
bet Diejer Plan feineswegs die Zu- 
ſtimmung bejonnen venfender Partei- 
genojjen, die in demfelben eben eine 
ſchwere Gefahr für Harrifon erbliden. 
Ein prominenter Demokrat ließ fi 


| hierüber wie folgt aus: 

| „Der bevorjtehende Mayorstampf 
| wird endgiltig die Fehde zwijchen Har- 
; rifon ud Altgeld in der einer oder an= 
| deren Weije entjcheiden. Die Ungemwik- 
beit über die eigentliche Stärfe der Ge- 
folgſchaft Altgelds birgt eine ſchwere 
Gefahr für Harriſon in ſich. Eine frü— 
he Konvenlion würde dieſe Stärke aber 
offenbaren, und dann bliebe den Har— 
| tijoniten Zeit genug, dem Gegner 
manch' Fähnlein wieder abzulocken. 
Es paßt dem geriebenen Politiker Alt— 
geld ganz vortrefflich in den Kram, 
| mern bie reguläre demofratifche Stadt- 
| Konvention möglichit jpät abgehalten 
| wird, denn zur Führung einer längeren 
| Wahltampagne befitt er weder die phy- 
I fiiche Krafl noch die benöthigten Mo= 
j neien. Mohl aber it er im Stande, 
zwei Wochen lang dem Wtayor von ei= 
ı ner Wähleiverfammlung in die andere 
| zu folgen, um deffen Kampagne-Reden 


| 


öffenilich zu bejprechen und feinen ei= 
ı genen Standpunfi zu  vertheidigen. 
ı Altgeld übt immer noch eine magiiche 
Anziehungskraft auf gar viele Wähler 
aus, und man mürde einen jchmeren 
| politifchen Fehler begehen, wenn man 
jeine Stärke unterfchäßen würde. Ge- 
mählt wird der Er-Gouverneur auf 
feinen Fall werden, denn wenn bie Hat- 
tijoniten einfehen jollten, daß fie für 
eine „verlorene Sache” fämpfen, To 
wird da® Gros don ihnen lieber mit 
| Eingendem Spiel in’S republifanifche 
| Lager übergehen, ald dem „VBolter“ 
Altgeld die Vertheidigung der bemöfra- 
tiijhen Wahne anvertrauen. ber 
auch in diefem Falle hätte jener „Bol- 
‚ ter“ immerhin Seinen 3med — ben 
Sturz Harrifons — erreicht, unbe- 
| fiimmert darum, daß feine eigene poli- 
 tifche Zukunft dur das NRäntefpiel 
| zweifelsohne zerjtört it.“ 

* 





= “ 


| 
Die „Civic Federation” wird Dies- 
mal ihr befonderes Hugenmerf darauf 
| richten, daß am Wahltage feine Betrüs 
| gereien vorfommen, und jeder Wähler, 
| der aus irgend einen Grunde nicht 
| ftimmberechtigt ijt, fol ohne Erbarmen 
zur Kechenichaft gezogen werden. Zu 
| diefem Zmede werden in allen Wahl: 
' plägen Spezial-Bertreter der „Eibic 
ederation“ zugegen jein, wie man 
weiterhin au) auf die Ueberjführung 
| von Wahlfreolern eine Velofnung von 
je 8100 ausgelegt hat. 

Zu dem Hunderter-Ausſchuß der 
„Civic Federation“, welcher ſich mit den 
einzelnen Kandidaten näher befaſſen 

und fernerhin auch darauf ſehen ſoll, 
daß jeder Stimmgeber am Wahltage 
| feine Pflicht erfüllt, gehören unter An- 
| derer folgende prominente Bürger: 
| Botter Balmer, Edwin Burritt Smith, 
|E. ©. Keith, H. N. Higinbotham, 3. 
B. Farmell jr., Wer. 9. Revell, Paul 
D. Stensland, Julius Goldzier, Harry 
ı Rubens, Geo. Birkhoff ir., Ad. Kraus, 
|W. €. Durborrom, Kohn Mayo Pal: 
| mer, B. 3. Rofentbal, $08. Donners- 
| berger, Luther Laflin Mills, Sigmund 
| Zeisler, L.U.Seebeiger, EU. Schmidt, 
E. ©. Halle, 2. €. Hud, €. H. Wader, 
Dr. €... Hirih, Graefne Stewart und 
| Andere mehr. Franklin MeBsagh tft 
der Borfiter dieſes Bürger-Aus— 
ſchuſſes. 


* * 


Schatzmeiſter Blount, von der Drai— 

nage-⸗Behörde, hat dieſer geſtern ſeinen 
Finanzbericht für das Jahr 1898 vor— 

gelegt. Derſelbe lautet wie folgt: 

| Einnahmen. 

ı Kafjenbejtand am 31. 

Dezember 1897 ...$ 965,560.71 
| Steuerumlage von 1897 3.263,160.54 
ı Verfaufte Bonds... .  200,000.00 

Prämien auf diefelben . 7,320.00 
| Sinfen auf Depofiten ... 7,180.40 
Undere Einnahmen .. . 10,145.12 


$4,453,366.77 
Ausgaben. 
Eingelöfte Steuer: 
| „Warrant3” von ’96 
| und 1897... ... .$2,608,570.45 
| Eingelöfte Bonds... 680,000.00 
| Zinfen auf Bonds... 552,150.09 
| de. auf Gteuer- 
| „Barrants”.. ... 
| Gerichtlihe Fahlungs- 
| Unmeifungen ..... 
Kaffenbeftand am 31. 
Dezember 1898... 


Insgeſammt 





101,988.09 
18,815.28 
491,842.95 


| 

| 
| Insgeſammt $4,453,366.77 
| Im Monat Januar d. %. betrugen 
die Einnahmen insgefammt $694,044.- 
| 89 und die Ausgaben $664,617.50, fo- 
| daß am 1. Februar ein Kaffenbeftand 
i von $29,427.39 zu verzeichnen war. 
| Bon diefer Sume find aber auaenblid- 
| Fich angeblich nur $4000 verfügbar, da 
fih über $25,000 in den Händen ve3 
der banferotten 
„Rational Bank of Jllinois“ befinden. 

* * * 

Stadtbaumeiſter Henrh Sierks hat 
das Zibildienft-Cramen  “maxinia 
cum laude” bejtanden, indem er «8 
bei demfelben auf 91.65 Punkte brache 


ı übermorgen, 


» 
A 


te und bei ber Zenfirung der Arbeiten 
die böchfte Nummer erhielt. Herr 
Gierls, ‚ein Deutjcher von. echtem 
Schtot und Korn, ift jegt,feiner Ctrl- 
lung als Stadtbaumeifter adnz ficher, 
da ihm eben das Zivildienftgefrb vor. 
partei-politifchen Wechfelfällen Lütt, 
Zu feinem Affiftenten ift der be= 
fannte Urchitelt Herr Chas. F. Her— 
mann ernannt torden, welcher ıben- 
falls das Zivildienjt-Cramen glänzend 
beitanden hat. 


x = 


Aus dem Monatsbericht des Chefz 
der jtädtifchen Geheimpoligei " -Fcht= 
lich, daß im Januar insgefammt 325 
Verhaftungen von feinen Deteftives 
borgenommen wurden. Diefelben haben 
außerdem geftohlenes Gut im Werthe 
bon falt $20,000 mwiedererlanat. Hun- 
dert von den Inhaftirten wurden dem 
Kriminalgericht übermiejen. 


Syudifat von Waggon = Fabrifen. 

lirter dem Namen American Car 
and Foundry&ompany tft in New ers 
jey diefer Tage eine Attien-Gejfell- 
Ichaft organifirt worden, welche ich die 
Verſchmelzung Der Hauptfächlichen 
Maggonfabriten des Landes vorges 
nommen bat. Die Bullman und die 
Wagner Balace Car Company jtehen 
dem Unternehmen vorläufig noch fern, 
dagegen jollen folgende ?yirinen bereit 
fein, fich daran zu beteiligen: Wells 
& Frenh Co, Ihicago; Michigan 
Peninfular Car Co., Detroit; Jadion 
and Woodin Manufacturing Eo., Ber: 
wid, Ba; Miffouri Sar and Foundry 
Go., St. Louis; Ohio Falls Mfa. Co., 
Sefferfonpille, \nd.; Union Car Co., 
Buffalo, N. 9.; St. Charles Gar Eo., 
&t. Charles, Mo.; Terre Haute Car 
and Mfa. Eo., Terre Haute, nd. 

Die jährliche Leiitungsfähigfeit die— 
fer Fabrifen ftellt jich wie folat: 85,- 
000 Güterwagen, 500 Berfonenmwagen, 
820,000 Räder, 125,000 TonnenGuß- 
tbeile, 30,000 Ionnen Röhren, 90,- 
000 Tonnen EStangeneifen. Die Ame- 
rican Car and Foundry So. joll mit 
$60,000,000 Eapitalifirt werden, Die 
Hälfte in Torzugsaftien und die Hälf- 
te in gewöhnlichen Antheilfcheinen. Die 
Gejchäftsleitung fol ihren Sit in Chi- 
cago nehmen. Man rechnet darauf, 
daß die Pullman und die Waaner Io, 
fih früher oder fpäter dem Syndikat 
anfchließen werden. 


Merfwürdige Geihichte. 


Als Arthur Barleß, John Briscoe 
und James Marvin geſtern Abend, im 
Geſchwindſchritt nach Hauſe eilend, die 
Waſhington Str.Brücke paſſirten, hör— 
ten ſie ſchwache Hilferufe, die vom 
Fuffe zu ihnen heraufdrangen. “Sie 
begaben ich jchleunigft” auf das Eis 
hinunter und fanden, in einer offenen 
Stelle, einen fchon Halb erjtartten 
Mann, der fich mit feinen legten Kräf- 
ten an bor der Brüde eingerammten 
Pfählen feithielt. Sie ſchafften den 
Menſchen an's Ufer, und er wurde ]o 
fchnell wie möglich nach: der Polizeijtas 
tion an der Harrifon Str. aebraät. 
Nachdem er einigermaßen aufgethaut 
war, gab er an, er heiße Theodor 
Meitde und wohne Nr. 185 Eurtisötr, 
Mie er in denFluß gefommen jet, mifle 
er nicht zu fagen. Er habe fich in ber 
Begleitung feines Hausgenofjen Hans 


Horne befunden und befürchte, daß Die- | 


jer ebenfalls in den Fluß geitürzt und 
ertrunfen fei. — Weithde hatte H110 
bei fih und fagte, diejes Geld gehöre 
feinem Freunde Horne. Nachfragen 
im Haufe Nr. 185 Curtis Str. haben 
ergeben, daß man dort von einem Hans 
Horne überhaupt nichts meiß. 

ei 

A. U. V. O. 


In der Garfield-Turnhalle findet 
Samſtag, ein großer 
Preis-Maskenball ſtatt, welcher von den 
verſchiedenen Klubs des Arbeiter-Un— 
terſtützungs-Vereins von Chicago auf 
gemeinſame Rechnung und mit verein— 
ien Kräften veranſtaltet wird, zum Be— 
ſten der Allgemeinen Sterbekaſſe des 
Verbandes. Die Vorbereitungen für 
den Ball ſind von einem ſachkundigen 
Komite, aus den Mitgliedern Siebach, 


Hoepfner, Bohmann, Duckſtein, Fluhr, 
Schnell und Kimmel, auf das Umſich-⸗ 


tigſte getroffen worden. Vierzehn 


Preiſe, welche für die beſten Masken- 


gruppen und die ſchönſten, bezw. ko— 


miſchſten Einzelmasken ausgeſetzt ſind, 
werden ſicherlich zu einem regen Wett-⸗ 


bewerb Anlaß geben. Der Eintritt iſt 
nur auf 25 Cents pro Perſon feſtge— 


ſetzt. 


* Achtb. Frank Hamlin, einer ber 
glänzendſten Advokaten Chicagos, 
ſagt: Der beſte „Anreger“ nach einem 
ermüdenden Prozeß, ohne ſpätere üble 
Folgen, iſt „Orangeine“. 


e — 


Hat eine Mutter gefunden.. 


— —— — 


Frau J. Numan, Nr. 2716 Butler 
Straße wohnhaft, fand geſtern Nach— 
mittag vor ihrer Hausthür einen nur 
in verſchiedene Lagen Zeitungspapier 
eingewickelten Säugling weiblichen Ge— 
ſchlechts. Das kleine Menſchenkind 
kann nur kurze Zeit auf der Schwelle 
gelegen haben, denn es hatte von der 


ſtrengen Kälte noch nicht gelitten. Frau 


Eliſabeth Kolly, die im zweiten Stock— 
wert des bezeichneten Hauſes wohnt 
und kinderlos iſt, hat das armeWürm— 
chen adoptirt. 


Wichtig für die Sänger, 


Der Sefretär des Nordamerifani- 
chen Sängerbundes, Herr J. Willig, 
wird am nädften Sonntag, den 12. 
Februar, von 9 bis 6 Uhr im Hotel 
Bismard fein. Da er fich diesmal nur 
furze Zeit hier aufhalten fann, mithin 
feine Zeit hat, die einzelnen Vereine 
aufzufuchen, würde e& ihm erwünjcht 
fein, wenn er bei der Gelegenheit im 
Hotel Bismard mit den Repräjentan- 
ten der \ e 
fuchen wollen, betreff3 der Einquarti⸗ 
zung Rüdfprache nehmen könnte, 


| 


| 


Februar 1899. 


—* 


The Equitable 


Vereine, die dad Süngerfeft be- 


Lifte Assurance Socie 


Of the United States. 


DECEMBER 31, 1898. 


Zlusitehende Derficherung 
Nachgefuchte Derficherung in 1898 
Unterfucht und abgewiefen - 


Einnahme 


Ueberſchuß 


Henry B. Hyde, 
Louis Fitzgerald, 
Chauncey M. Depew, 
Wm. A. Wheelock, 
Marcellus Hartley, 
H. M. Alexander, 
Cornelius N. Bliß, 
Henry G. Marquand, 
James H. Hyde, 
Geo. H. Squire, 
Thos. D. Jordan, 
C. B. Alexander, 
Charles S. Smith, 


Neue Verſicherung 


Bezahlt an die Police-Inhaber 


James W. Ulerander, 
T. Jefferſon Eoolidge, 
Jacob H. Schiff, 
Wm. A. Tower, 
John Jacob Aſtor, 
Gage E. Tarbell, 
George J. Gould, 

A. Van Santvoord, H. J. Fairchild, 
Edward W. Lambert, 
Sir W. C. Van Horne, 
H. M. Alexander Ir., 
Thomas S. Young, 

T. De Witt Cuyhler, 


James W. Alexander, Vize-Präſident. 
Gage E. Tarbell, 3. Vize-Präſident. 
Thomas D. Jordan, Comptroller. 
Sidney D. Riply, Shußmeiiter. 


Öuthaben 51. Dezember 1898 
Derficherungs:$ond ($198,898,259.00) und alle 
anderen Derbindlichfeiten ($2,160,550.27) 


- = 
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in 1898 — 


DIREKTOREN. 


Marvin Huapitt, 
Sohn U. Stewart, 
D. OD. Milz, 
Sohn Sloane, 
Frank Thomſon 
Wm. Alexander, 
Daniel Lord, 


M. E. Ingalls, 
David H. Moffct, 
Brahton Ives, 
A Dan Bergen, 
Sojeph T. Low, 


BEAMTE. 
Henry B. Hyde, Präfident. 


James B. Loring, Regiitrator. 


James H. Hyde, 2. 
George T. Wilfon, 4. Bize-Präſident. 
Wiltam Mlerander, Sefretär. 

William H. MeJ 


8987, 57,1 34. 00 
198,562,61 7.00 
50,318,878,.00 
168,043,759.00 

50,249,286.78 
258,569,298.54 


201,058,809.27 
57,31 0,489.27 
24,020,523.42 


Robt. T. Lincoln, 
Vevi BP. Morton, 
!uquft Belmont, 
bomas T. Edert, 
“ame H. Dunbanı, 
Sidney D. Ripley, 
chn 3. MeEoot, 
ohn €. Gearles, 
Samuel M. Jrnman, 
eo. W. Carleton, 
'. Boudinot Colt, 
lanſon Trask, 
J. F. De Navarro. 


Vize-Präſident. 


ntgre, Hilf83-Sefretär 


Edward W. Lambert, Edward Eurtis, Medical: Direktors, 





Große Oper. 


ein urn nen En en 


| Der Spielpkan für die erjte Woche. 


im Auditorium, unier der Direktion 
ı bon Cha2. W. ENi3, eine auf zwei Wo- 
| chen berechnete Opern-Spielzeit. Das 
| Repertoire für die erfte Woche lautet 
| wie folgt: 

Montag — Puccinis „La Bo: 
| heme” — (in italienifch). Die Damen 
| Melba und de Luffan; die Herren Pan- 

dolfini, Benfaude, De Vries, Boudous 

reöque, Roja, VBiviani, Del Sol. Diri- 
gent: Seppilli. 

Dienstag — Wagners „Tann— 

bäufer“ — (in deutfch). Die Damen 

Gadati, Brandes, Mattfeld; die Her- 


| 
| 


Am nähiten Montag Abend beginnt | 


' Grace 


ten Kraus, Stehmann, Ban Hoofe, | 


gent: Damroſch. 
Mittwoch 
„Carmen“ — (in franzöſiſch). 
Damen de Luſſan, Mattfeld, Van 
Cauteren und Melba; die Herren Alva— 
rez, Benſaude, Viviani, Stehmann, 
Del Sol, Caß. Dirigent: Seppilli. 
Donnerſtag — Abend. Wag— 
ners „Lohengrin“ — (in deutſch). Die 
Damen Gadski, Olitzka; die Herren 
Kraus, Stury, Rains, De Vries. Di— 
rigent: Damroſch. 
Freitag — Abend. Mascagni's 
„Cavalleria Ruſticana“ — (in italie— 


Abend. 


Stury, Rains, Caß, Lellmann. 


Van Cauteren; die Herren Pandolfini, 
Benſaude. Dirigent: Fried. — Leon— 
cavallo's „J Pagliacci“ — (in italie— 
niſch). Die Dame de Luſſan; die Herren 
Pandolfini, Benſaude, Del Sol, De 
Vries. Dirigent: Seppilli. 
Samstag — Nachmittag. Gou— 
nod's „Fauſt“ — (in franzöſiſch). Die 
Damen Melba, Toronta, Van Cau— 
teren; die Herren Alvarez, Boudoures— 
que, Benſaude, Vivian. 
Seppilli. 
Preiſe der Sitze 883, 82.50, $1.50, 
| $1.00 — je nach der Lage. Loaen $25. 


Nah New Yorf berufen. 


| fichfeit und dadurch verurjachte 


Diri: | 


Bizets | 


Die | 


| 
| 


| aehalten. 
| Unbill verlangt Manzfield 


niih). Die Damen Gadsti, Toronta, | 


Schadenerſatz-Klagen. 


Gegen Edward Grace, den Eigen— 
thümer des Hotel Grace, Ecke Clark 
Str. und Jackſon Boulevard, iſt von 
May Burton, einer früheren Angeſtell— 
ten des Hotels eine auf Zahlung von 
825,000 lautende Schadenerſatz-Kla— 
ge angeſtrengt worden. Klagegrund: 
Bruch eines der May angeblich von 
gemachten Eheverſprechens. 
Grace war Wittwer, als Miß Burton 
bei ihm beſchäftigt war; vor drei Mo— 
naten hat er ſich wieder verheirathet. 
Er ſagt, es handle ſich bei der Klage 
nur um einen ſchnöden Erpreſſungs— 
Verſuch. 

Vor Richter Clifford iſt zur Zeit 
eine Schadenerſatz-Klage unter Ver— 
handlung, welche von Jas. A. Mans— 
field gegen mehrere ſtädtiſche Poliziſten 
angeſtrengt worden iſt. Mansfield 
war im Jahre 1894 zum republikani— 
ſchenWahlclerk im 5. Stimmbezirk der 
2. Ward ernannt worden. Er gibt in 
ſeiner Klageſchrift an, die verklagten 
Poliziſten hätten, um ihren demokra— 
tiſchen Parteigenoſſen Wahlfäſchungen 
zu ermöglichen, ihn am Vorabende der 
Wahl widerrechtlich verhaftet und bis 
zum Morgen nach der Wahl in der 
Station an W. Lake Straße gefangen 
Für die ihm miderfahrene 
eine Ent— 
ihädigung von $20,000. 


Lebensmüde. 
In ſeiner Wohnung, Nr. 1504 Al: 


dine Ave., beging geſtern Abend der 


25jährige 


Gerücht, Dr. Emil G. Hirſch werde die 


hieſige Sinai-Gemeinde verlaſſen und 


| Unterleibe 


feinen Wirfungsfreis nach New ort | 


verlegen, nimmt jet an Wahrjchein- 
lichkeit zu. Die Emanuel3-Gemeinde 
in New Port hat geitern das Entlaj- 
fungsgefuch ihres bisherigen Rabbi, 
Dr. Gottheil, angenommen und Dr. 
Hirih zum Nachfolger desjelben ge- 
wählt. Bei der New Norfer Gemeinde 
würde Dr. Hirfh ein Nahresgehalt 
bon $14,000 beziehen, während hier 
fein feites Einfommen nur $12,000 
per Zahr beträgt. 


—- 


* Der canadifche Abgeorbnete John 


Charlton, welcher nach Chicago gefom= 
men ift, um am Montag eine ber 
Hauptreden bei der Lincolnfeier des 


‚ zufammengeitellte 
; gramm enthält ferner noch andere intes 


Margquette-Klub zu halten, wird am | 


Samstag Abend auch auf dem Bantett 
des Merchant?’ Klub fprechen, und 
zwar über „die Hanbdelsbeziehungen- 
—— den Ber.. Staaten und Ca— 
naba.“ 


Lejet die Sonntagöbeilnge der Abendpoſt. 


Artiſt Auguſt Swanſon 
Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf jagte. Anhaltende Kränk— 
Noth 
ſcheinen ihm das Leben verleidet zu ha— 


do ben. 
Dirigent: | 


Durch Erwerbsunfähigfeit zur Ver— 
zmeiflung actrieben, verfuchte geitern 
ver Deforateur Baul Mueller, welcher 
mit feiner Frau und adt Kindern 
Kr. 49 Diverfey Upenue wohnt, in fei- 
ner Wohnung die Bürde des Lebens 


—— a L * 
Das ſchon wiederholt aufgetretene abzuſchütteln, indem er ſich mit einer 


Scheere eine tiefe Schnittwunde am 
beibrachte. Nach Anſicht 
der Aerzte wird der Verletzte geneſen. 


12. Jahresball. 


Die „Brauer- u. Mälzer-Union Nr. 
18, Chicago“ veranſtaltet am nächſten 
Samſtage, den 11. Februar, in Zepfs 
Halle, Nr. 120 W. Late Straße, einen 
großen Unterhaltungsabend nebit Ball. 
Die Mitglieder verjchiedener Gejang- 
bereine haben ihre Mitwirkung zuge— 
jagt, und außerdem wird durch fomi= 
Iche Vorträge für die Erheiterung der 
Befucher Sorge getragen werben. Das 
pom Arrangementsfomite jorgfältig 
Vergnügungspro= 


reffante Nummern, jodaß allen Theil- 


ı nehmern einige jehr fidele Stunden ga= 


tantirt werden fünnen. 

— „Man jagt“ — melden Betrug, 
melches Schaufpiel, melde Tragödie 
feßt diefer Regifjeur auf der Bühne des 
Rebenz oft in Szene! 


Fluß: Berbeilerung. 


Die Grundeigenthums = Börje tritt ebenfalls 
dafür ein. ' 

Die Mitglieder der 
thums=Börje haben in einer geftern ab= 
gehaltenen Sonder-VBerfammlung auf 
Antrag des Herrn George Birthoff jr. 
beichloifen, von jegt an energifch für 
die Verbefferung des Chicago Fluffes 
einzutreten, um zu verhindern, daß 
Ehicago feinen Hafenverkehr über kurz 
oder lang verliert. Präfident Don= 
neräberger wurde beauftragt, einen 
Siebener = Ausfhuß zu ernennen, mel- 
(her zufammen mit der River{mprobe= 
ment Affociation und anderen Körper- 
Ihaften darauf hinarbeiten fol, daß 
der Fluß gründlich ausgebaggert, wo 
es nöthig ift erweitert und requlirt 
wird und an Stelle der Drehbrüden 
durchgehende Aufzugsbrüden erhält. 
Hauptjächlich fol das Komite auch für 
Tieferlegung der unter dem Fylubett 
befind:ichen Tunnels eintreten. Herr 
erkes jol! erklärt haben, daß er unter 
gewiflen Bedingungen nicht abgeneigi 
more, diefe Tieferlegung vorzunehmen, 


—- — — 


— 


Gajitipiel in Kenfington, 


Die Schaumberg =» Schindler’fche 
Theatergefellfchaft gibt am nächften 
Sonntage in der Eiche-Turnhalle im 
Kenjington eine Gajftipiel-Vorftellung 
und wird das auf allen Volksbühnen 
Chicago3 zu wiederholten Malen mit 
bisher beifpielofem Erfolg gegebene 
GSenfations = Drama „Kapitän Drey- 
fu3, derGefangene auf der Teufelsin- 
jel“, zur Aufführung bringen. Auf 
Koftime und Dekorationen ift die 
größte Sorgfalt verwandt worden, mo= 
bei befonders auf da3 Sclußtableau 
hingemwiefen werben möge, mweldjes ein 
äußerft effeftolles und farbenprädti= 
ges Bild bietet. Site find von heute 
ab in der Eiche-Turnhalle zu haben. 


Ein fahnenfüdtiger Lieutenant. 


Die Beamten de3 hiefigen Armee» 


Örundeigen- ' 


Hauptquartiers find auf derSucde nad 


Lieutenant J. 3. Eberiit, vom ber 
Kompagnie „U” des 4. MWisconfiner 
Infanterieregiment3. Derfelbe ift aus 
dem Felblager zu Annifton, Alabama, 


befertirt und e3 heißt, daß ſich derſelbe En 


e 
— 


in ſeiner Eigenſchaft als Probiantmei⸗ 


ſter Veruntreuungen hat zu Schulden 


5 
$ 
m 


fommen laffen. 
Jän’ umgefommen. 


Mährend geftern ber AGjährige Mile 
liam. Brandenburg auf ben Geleifen 5 
der Late Shore & MihiganSouthern= E 


Bahn an Polf Str. mit der Reparatur 
einer Weiche befchäftigt mar, murbe es 


durch einen Perfonenzug über — Er 
fen gerannt und auf derStelle 4% 
Der Verunglücdte wohnte im Haufe, 


No. 4052 Armour Abe. 


* Mit Jofephine E. Tode, die Bars 
fteherin des Zeichen-Unterrichts im bei 
Elementarjehulen, wird am GSamfi 
Nachmittag in der Halle 412 des 7 
maurer-Tempel3 vor bem „Leu 
Elub“ einen meiteren illu 


trag über „Griechenland“ 


Ei 
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u He im Voraus bezahlt, in den Der. 
Haaten, Wortoftfi ..2... 0.000 00000 seon0en 83.00 
Yährlid nad dem Auslande, portofrei 


Unterricht im Rechtth un. 


Dur: die Vortheile einer guten 
amerifafifchen Regierung jollen be= 
fanntlich. die Hamaiier jomohl mie die 
Portoricaner und Philippiner für den 
Berluft “ihrer Selbititändigfeit über- 
reichlich “enifchädigt werden. Wenn 
man aber in Wajhington das Rezept 
beit, um aute Regierungen für Leute 
zu machen, die nicht fich felbjt regieren 
lönnen, jo jollte man doch den eigenen 
Zandzleuten das Geheimniß verra= 
then. Denn gerade jeßt wieder geht 
die Klage durch das Land, daß in al- 
len „geiftigen Mittelpuntten“ der Ber. 
Staaten; d. h. in allen aroßen und 
größten Städten, die amtliche Verberb- 
niß jedes Maß überfchreitet. Wegen 
eines Bischens Budelei macht man ja 
fchon lange fein Aufheben mehr, denn 
e3 verfteht fih am Ende von felbit, daß 
die Rolititer ihr Gefchäft nicht zum 
Vergnügen oder zur Stärkung ihrer 
Gefundheit betreiben. Wenn aber die 
Sache ſo arg wird, daß im äußerjten 


© Dften wie im fernften Weiten, im Ror- 


1 


den wie im Süden ſogar die Staats⸗ 
geſetzgebet eingreifen und Unterſu— 


dungen veranſtalten zu müſſen glau— 


J 
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BEREITETE, 


rent, 


a ννα 


aa 2 ne een 


* 


er 


ben, jo. muß fi die amerikanische 
Selbitgefälligfeit zu einigen bejchä- 
menden Geftändniffen bequemen. Hier 
werben die Stabträthe, dort die Öe- 


‚Die „Miniftertrifis.anf Borto:. 


| Angaben 


rito. 
Aus Portoriko lief dieſer Tage eine 


Meldung ein, welche wohl mehr Beach⸗ 


tung gefunden hätte, wenn ſie nicht mit 
den duftegenden Nachtichten aus Ma⸗ 
nila zuſammengefallen wate. Es wurde 
mitgetheilt, Generäl Henrh, der Mili⸗ 
tärgouverneur von Portoriko habe die 


Auflöſung des bisherigen Kabinets der 


Inſel anbefohlen und ein anderes or— 
ganiſirt, weil das alte Kabinet „den 
amerikaniſchen Methoden nicht ent— 
ſpreche.“ Und als Erklärung wurde 
hinzugefügt, das bisherige Kabinet 
hätte verlangt, daß „in das Departe— 
ment der öffentlichen Arbeiten auch zwei 
Eingeborene ernannt würden“. 

Das ſieht ſpaniſcher Ausbeuterwirth— 
ſchaft auf's Haar ähnlich und erweckt 
den Glauben, General Henry ſuche alle 
Aemter in Portoriko mit Amerikanern 
zu beſetzen, und wolle eine Gewalt- und 
Zwangsherrſchaft der ſchlimmſten Art 
auf der Inſel einführen. Das iſt aber 


nach allen übrigen Nachrichten nicht der 


Fall. Der General regiert allerdings 


und ſuchtzuüberreden, ehe er be— 
fiehlt. Das erhellt aus einem jüngſt 
an dieſer Stelle wiedergegebenen Be— 
richt, der ihn in der Rolle eines Ge— 


ſchichtenerzählers zeigte, und das kann 
man auch aus einer neuerlichen Korre- 
ſpondenz aus San Yuan de Portorico 


erkennen, welche gewiſſermaßen die 
Vorgeſchichte der jetzt gemeldeten Ka— 
binelsauflöſung und Neubildung be— 
handelt. 

Dieſe Korreſpondenz gibt einen Brief 


wieder, den General Henry am 22. De⸗ chen Bewegung enigegentreten würde, 


———— | it wohl faum anzunehmen. 


zember an Herrn Mufioz Reviera, den 
„Premierminiſter“ 
Vortoriko richtete. In dieſem Briefe 
verlangt der Generalgouverneur eine 
Liſte der Kabinetsmitglieder (und ihrer 
Sebälter) und ihrer Angefiellten nebit 
über deren Arbeitzleijtung 
und Bezahlung. „Es ift nothmendig,” 
fo jagt er, „Reduftionen zu machen — 


ı in der Zahl, wenn nicht in den Gehäl- 


meindebeamten, bier die Yichter, Dort | 


die Geſchwornen der Beſtechlichteit ange— 
klagt, und ſelbſt wenn ſie nach den An— 
forderungen der amerikaniſchenRechts— 
pflege nicht überführt werden können, 
ſo zweifelt doch Nimand an ihrer 
Schuld. Außerdem führt jede Unter— 
ſuchung auf die Spur von äußerſt 


„prominenten“ Säulen der Öejellichaft, 


d. h. e8 ftellt fi immer heraus, daß 
die Beitechung gerade von den allerher- 
borzagenditen Bürgern betrieben wird. 
Mer jonjt jollte auch die nöthigen Gel- 
der aufbringen fünnen? 

In der Preſſe, von den Kanzeln her- 
unter und in den Verfammlungen der 
Sittenvetbeiferer mwerbden nun aller> 
hand Vorjchläge zur Bekämpfung des 
Uebels gemadt. Man gejt von der 
Borausfegung aus, daß „das Wolf“ 
für die Korruption jeiner Vertreter 
und Gefeßesvollftreder verantwortlich 
ift und gelangt zu der Schlußfolge- 
rung, daß ihm mehr Rechtsbewußtſein, 
mehr Abſcheu gegen das Laſter, mehr 
Gemeinſinn und mehr Idealismus ein— 
geflößt werden muß. Da ſich aber mit 
dem jetzigen Geſchlechte nicht mehr viel 
anfangen läßt, ſo ſoll der Einflö— 
ßungsprozeß bei der heranwachſenden 
Jugend zur Anwendung gebracht wer— 
den, und zwar ſelbſtverſtändlich in den 
öffentlichen Schulen. Nur ift man fich 


I noch nicht einig darüber, welcher Stoff 
© ausgewählt, und welcher Apparat be> 
Fe nägt werben fol. 


Den allgemeinen Batriotismus fann 


E man einfach dadurch mweden, daß man 
" auf.allen Schulgebäuden die amerifa= 


nifche Flagge aufzieht. Da jedoch un- 


F ter .Patriotismus hierzulande etwas 
© ganz Underes verftanden wird, als der 
E Name bejagt, jo genügt das Flaggen- 


e Hiffen noch nicht. 
"folite außerdem Die Bibel 


Sinige meinen, es 
gelejen, 
oder es jolltien den Schülern wenig: 


e Htens die zehn Gebote eingejhärft wer- 


E den. 


Andere wollen den Lehrern die 


© Yufgabe zumeifen, den Kindern, ohne 
Anlehnung an Bibel und Katechismus, 


zum Mindeften die oberften Sittenbe- 
"griffe beizubringen. Man künnte dem- 


nah auf die Vermuthung kommen, 


ee 


| 


daß das jegige Gejchlecht nur deshalb 


© auf Abmwege gerathen ift, weil e3 mit 

den zehn Geboten niemals Betannt- 

Fichaft gemacht hat, und in Folge deſſen 

atwiichen Recht und Unrecht nicht zu 

unterjcheiden verfteht. Wäre das ber 

Fall, jo würde es nicht fehwer fein, die 

Bubler ausfindig zu machen, denn fie 

"fpürden fich gar feine Mühe geben, ihre 

uftiafeit. zu verheimlichen, gerade 

ie die Wilden, die das Schamgefühl 
richt tennen, ihre Blöße nicht zu ver- 

F deden-fuchen. 3 gibt aber wohl we- 

Trige Leute in den Ber. Staaten, die 

nicht willen, daß der Menfch nicht fteh- 

fügen, Meineide leiften, Beitechun- 

gr anbieten oder annehmen, Crpref: 
ung üben und ein öffentliches Amt 
t Gelbitbereicherung mißbrauchen 

ol. Bon den Amerikanern gilt viel- 

mehr, was ein Spartaner von ben 

Mihenern jagte: Sie wiſſen wohl, was 
id gebührt, aber jie thun es nicht. 

* Haher dürfte aud das nächte Ge- 
blecht nicht beffer fein, ala das jehige, 
Onbern eher-noch fchlimmer. Denn es 
Haft ja jogar in der Anjicht auf, daß 
08 ameritanijche Volt vom Scidjal 
Gau berufen und auserforen ift, blos 
m angeblicher Handelsportheile mil- 

n andere Völfer zu unterjochen und 

6 „Milben“, die ihre Freiheit verthei- 

Gen wollen, zu Taujenden niebderzu- 
ein. Mer bas nicht nur für er- 

Kb, fondern jogar für ruhmvoll zu 
fen gelehrt mird, der wird aud) 
uben, Daß. ed Iedermanns erite 

if, in ber Wahrnehmung fei- 

men Bortheild vor nichts zu=- 
ifehreden. In ber „imperialiftis 

* ſtepub it wird die Korruption 


ON 


4’ 


Pe == 


tern — und eö mag jein, daß wir oben 
am Kopje anjangen und nad) unten 
gehen müflen. Die Lage des Landes ijt 
derart, daß wir nicht berechtigt find, 
die hohen Ausgaben und Gehälter bei- 
zubehalten, die unter früheren Zuftän= 
ven bewilligt wurden. Machen Sie Em- 
pfeglungen, die auf Sparjamfeit und 
Bereinjadhung der Arbeit binzielen, 
und jordern Sie die übrigen Kabinet3- 
mitglieder auf, das Gleiche zu thun. 
Solche Vorſchläge find mir jobald als 
möglich zu unterbreiten.“ 

In demjelben Briefe erklärt der Ge- 
neral zum zweiten, daß er wünjche, in 
den Stadträthen und fonftigen Orts— 
behörden die „Xiberalen” und die „Ra= 


difalen“ in gleicher Stärfe vertreten zu | Qu dem Papftfiche, melden ber ein- 


ı zelne durch Anzeige bei 


ſehen. &3 tönne nicht jehmwer fein, ein 


| paar berporragende Mitglieder der Op= 


ven Körperjchaften der Ortögemeinden 
zu veranlaffen; jeder jolle das Gefühl 
haben fünnen, in dem ©emeinderath 
und ber Berwaltung vertreten zu jein 


und den politijchen Eijerjüchteleien jolle 


Er erfucht | freiung“ nicht anders als. auftimmend 


| begrüßt werden, doch 


ein Ende gemacht werden. 
den Sekretär ihm Namen von herpor= 
tragenden, zuverläfjigen Mitgliedern, in 
ven verjchiedenen Parteien, die er, Ri- 
biera, doch kennen müfle, einzujchiden 
und in San Juan den Alcalden (Bür- 
germeifter) oder hervorragende Ge— 
Ihäftsleute mit der Auswahl Tolcher 
Namen zu beirauen; er, der General, 
würde dann die Lilten durchjehen und 


von jevem Patrioien mit — be⸗ 
grüßt werben, aber die Palrioten ſeien 
unter - den bortigen Politifern jelten, 
tie weiße Raben. 

Nach.diefen Darftellungen muß man 
einen ganz anderen Begriff bon ber 
Ihätigfeit des General Henn befom- 
men; ja.man möchte faft wünſchen, 
au im eigenen Qande einmal eine 
Zeit lang einen eneralgouperneur 
nach Art des General Henry zu haben, 
um der Nemterjägerei und Beutegrab- 
jcherei wirffam entgegenzutreten, denn 
auch hier find unter den Politifern die 
Patrioten recht dünn gefäet. 


„Los von Rom.“ 


Die Bewegung „Los von Rom“ un— 
ter den deutſchen Katholiken Oeſter— 


| reich® zieht weitere Kreife, doch läßt fich 


noch nicht mit Sicherheit beurtheilen, 
ob fie in firchlicher Beziehung weſentli— 
chen Erfolg haben wird. Cinftmeilen 
bat der „Evangelifche Dberkirchenrath” 
eine Urt von Gegenfundgebung gegen 
ben alten Protejtantenruf „Qos bon 


mit fefter aber doch auch milder Hand, | Rom“ erlaffen, indem er die proteftan- 


ı tifchen Geiftlichen augsburgifchen und 


ı helvetifchen Befenntniffes ermahnte, fich 
; politifcher Agitation zu enthalten. Da 
: bisher nichtS davon befannt murbe, daß 


ıniß, Die 


bon den evangelifchen Geiftlichen der- 
arlige Anregungen ausgingen, viel- 


| mehr einzelne von ihnen fogar aus po= 
tifchen Rüdfichten dagegen auftraten, 
jo erfcheint der oberfirchenräthliche Er- 


man in Regierunaoß-= 


|freifen heat, denn daß der Ober- 


firchenrath al3 Draan ber evangeli- 


Die Köln. Ztg. — die in Religions- 
fragen in fehr vorfichtiger Weife ur- 
theilt 


und auch in Beiprechung der 


‚ beutfchen Bewegung in Defterreich jtet3 


jehr auf der Hut war, fchreibt über die 
Bewegung „Los von Rom“ folgendes: 

Während junge Heißfporne von einer 
Vollendung oder Wieverhertellung der 
Reformation in den einftmals zu zivei 
Drittheilen reformirten beutfcheöfter- 
reihifchen Ländern träumen, fürchten 
borjichtige Greife bereits eine neue Kir— 
henverfolgung nach dem Mufter derje- 
nigen unler Ferdinand II. Obwohl 
nun leßtere im zmwangigften $ahrhun 
dert ganz unmwahriheinlich ift, vürften 
doch Scharfe Gegenmwirfungen im einzel- 
nen jchwerlich ausbleiben. In jedem 
Falle wird e3 zmeclmäßig fein, fich über 
die richtige Stellung der proteftanti- 
ihen Kirchenvertreter in SDefterreich 
umd auch in Deutfchland zu diefer Be- 


wegung ein klares Bild zu machen. Die 
; Uebertrittsbemwegung hat zwei Seiten 
| und zwei an berfchiebenen Stellen aus- 


—* ra | hauptmannfchaft vollzieht, 
pofition zum Eintritt in die berathen- | ge Be in = andere aner: 


zuübende Willenzatie, den Wustritt 


der Bezirfö- 
und zmei= 


‚ fannte chriftliche Gemeinfchaft, fei e8 


diealtfatholifche, dieaugsburgifche oder 
bie helvetifche. Der Austritt zahlreicher 
Kaiholiten aus der Bapitkirche fann 
bon den Proteftanten als eine „Be- 


ijt ein thätiges 


ı Eingreifen ihrer Geiftlichfeit und na= 


mentlich reichsdeutfcher Geijtlicher un- 


geachtet bes freien Wettbemerbes im 


| fonfeflionzlofen Staat für Defterreich 


| 


ı nicht unbedentlich, meil 


diefe Au3- 
trittsbewegung einen mefentlich politi- 
Ichen Charakter trägt. Sie ift herbor- 


gerufen worden durch das Schmähliche 


ihm diejenigen Nomen zurüdiciden, | politifche Bündniß der Fatholifchen 


bon denen die endailtige Auswahl zu 
trejfen jei, doch diefe fchließliche Wahl 
müßte in jedem Falle von den „Eoun= 
cils“ der Städte und Ort3gemeinden 
jelbdjt getrojfen werden. in des Ge- 


haben die Wahl vorzunehmen, nicht wir 
hier in San Juan.“ 

Das fieht nicht jo aus, ald wolle der 
General alle Aemter mit Amerifanern 
bejegen, wie man nad) der Eingang? er= 
mähnten Depejche glauben könnte. 
Henry jtrebt einfah danad, Erfpar- 
nifje zu machen und an den örtlichen 
Berivaltungen alle Barteien theilnehmen 
zu laffen, „im ntereffe des Friedens 
und des harmoniſchen Zuſammenarbei— 
tens.“ 

Bei den patriotiſchen Bürgern Por— 
torikos wird er in dieſem Beſtreben 
wahrſcheinlich vollen Beifall gefunden 
haben, nicht aber bei den „liberalen“ 
Politikern und am allerwenigſten wohl 
bei dem ehrenwerthen Herrn Munoz 
Riviera ſelbſt, und von dieſem wird 
wohl jene irreführende Mittheilung 
ausgegangen ſein. Señor Munoz Ri— 
viera kann ſich offenbar unſern gerie— 
benſten ämterjagenden Politikern als 
ebenbürtig an die Seite ſtellen. Er 
ſcheint das Zeug eines politiſchen „Bo— 
ßes“ in ſich zu haben. Früher konſer— 
vativ, aber als Konſervativer erfolg— 
los, geſellte ſich dieſer Journaliſt.als 
noch Canovas fpanifcher Minijterpräfi- 
dent war, der Oppofition zu, und als 
nach Canovas Ermordung Sagajta 
Premierminifter geworden war, da 
wurde Riviera mit einem Male ver ein- 
flußreichite Bolititer Portoricod. Er 
trat an die Spite der Regierunggsfom- 
million ber nfel, und als General 
Broofe auf Portorifo Jandete, da 
machte Riviera eine richtire „Stump- 
reife“ durch die Jnfel, auf der er durch 
freigebige Verfprechungen von Nemtern 
und Böftchen jeden „Liberalen“ (und 
das Wort „liberal” ift jehr beliebt 
dort) unter feiner Führerfchaft fchaar- 
te. Das Kabinet Bortorifos wird von 
bier Gefretären gebildet, die $8000 das 
Jahr beziehen und die Zahl der Ange: 
ftellten ift Legion. Dabei ziehen dieje 
Leute verhältnigmäßig hohe Gehälter 
und thalen nicht viel mehr als Faullen- 
zen und Zigarettenrauchen. Natürlich 
find fie aber fjammt und fonders „Li- 
berale” und Anhänger Rivieras, ver 
fich nun wohl gegen ihre@ntlaffung ge- 
ftranbt und fo die „Minifterfrifis* 
auf Mortorifo herbeigeführt - haben 
wird. Der Korrefpondent, deffen Brie- 
fen diefe Mittheilungen entnommen 
find, erklärte jehon Ende Dezember, 
eine Reform der Gehaltliften würde 


! 
i 


ı mit den Slawen gegen 
| Volfsgenoffen. 
; tiaften von den radifalften deutfchen 
| | Elementen mit Herrn v. Schönerer an 
neral3 eigenen Worten: „Wohlverjtan= | 2 5 


den, die Stadträthe (Council3) feldft | Teicht, die ganze Bewegung als anti- 





‚laß als ein Zeichen ernftlicher Beforg- 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Voltspartei, der Jefuiten und Vifchöfe 
die eignen 
Sie wird jegt am hef- 


der Spibe betrieben, und e8 ift darum 


öfterreihifch und ftaatsgefährlich dar- 
zuftellen. In Wahrheit ift die Aus- 
tritisftimmung feinesmegs auf Arre- 
ventiften bejchränft, fondern in deutfch- 
bolflihen und deutfchfortfchrittlichen, 
furz in ftaatstreuen deutfch-öfterreichi- 
Ichen Kreifen bei Beamten und Lehrern 
fehr verbreitet. Auch fiel bei den bis- 
herigen Brfammlungen geiftlichen Be- 
obadhtern auf, daß die Bewegung nicht 
rein negativen Charafier trägt, fon= 
dern daß mit der „nationalen Meltan- 
Thauung“ zugleich „eine wahre Sehn- 
Jucht nach einem echten deutfchen Chri- 
jtenthum” mit „einfacher Gottgläubig- 
feit“ offenen Ausdrud erhielt. Hier 
fommt nun die zmeile Phafe und die 
ZIhätigfeit des Geiftlichen in Frage. 
Nach dem Austritt des Unzufriedenen 
aus der Papftfirche fällt e8 durchaus 
in die Pflicht des proteftantifchenGeift- 
lichen, ftatt jenen alikatholifch werden 
oder fonfeflionzlos zu lafjen, ihn auf 
jeine geiftliche Weife dem eigenen Be— 
fenniniß zu gewinnen und zuzuführen. 
Die Forderung, daß der öfterreichifche 
Geiftliche den fih um die Aufnahme 
bemwerbenden dabei einem politifchen 
Eramen untermwerfe, ift jedenfalls un- 
zuläflig. Man berichtet, daß Bezirks- 
bauptleute bei der Austritterflärung 
Ichon politifche Ermahnungen und Be- 
lehrungen ertheilten, und damit darf 
eö genug fein. 

Was den bisherigen Erfolg der Be- 
mwegung anbetrifft, jo haben fich ein- 
zelne Verfammlungen in Nordböhmen, 
Gieiermarf, Wien einheligt für ben 
Austritt erflärt, und in einer von 800 
Perjonen unter Leitung Schönerers in 
Wien abgehaltenen Berfammlung wur: 
de diejer beauftragt, jobald er 10,000 
Ihrifiliche Austritiserflärungen in der 
Hand habe, das Zeichen zum gemeinſa— 
men Austritt aus der fatholifchen Kir- 
che zu geben. Dan beziweifelt wohl noch, 
ob er jo viele Unterfchriften vereinigen 
werde, aber bei Fortdauer der Thun’- 
chen Regierung bürfte biefe Zahl fo- 
gar bald erreeiht fein. Außerdem 
vollzieht fich eine ftille Uebertrittäbeme- 
gung von Deutjchen, die nicht zu Schö- 
nerers politifcher Gemeinfchaft gehören 
mollen, Nur Das augsburgifche Be: 
fenntniß in Wien allein hatte im vori— 
gen Jahre einen Gewinn (Mebrüber- 
tritte) von annähernd 400 Katholiken 
(jeit fieben Jahren 2960-853 — 2107 


Mebrübertriite),: und Die Anzahl der 2 


0 


Uebertritie fteigerte fich merklich um je 
100 im: Jahre — wiederum im 
Jahre 1898. Im Januar erklärten bei 
den magiſtratiſchen Bezirksämtetn et⸗ 
liche Hundert, darunter auch Beamte, 
ihren Austritt sau der katholifchen 
Kirche, ohne Schönerers Signal abzu- 
warten. Am ftärkften ift die Bemegung 
in Norbböhmen, mo neue Proteftanten- 
gemeinden in Bildung begriffen find. 

Ob ein bedeutender Gewinn für den 
Proteftantismus in Kirchlicher Hinficht 
dabei übrig bleiben wird, mag abge- 
wartet werden, zunächit ift jebenfalls 
bie politifche Wirkung auf die faiho- 
liſch-deutſche Geiſtlichkeit bedeutſamer. 
Der niederöſterreichiſche Biſkef Rößler 
von Sankt Pölten klagt in ſeinem heu— 
rigen Faſtenhirtenbrief: „Der Wellen— 
ſchlag der Zeitſtrömung kann oft auch 
ſolche erfaſſen, die bisher von nationa— 
lem Gezänke unberühri geblieben ſind. 
.... Den Wolf erfennt man an feinem 
Geheul, und an vem Rufe „LoS von 
Rom“ erkennt man jeht die faljchen 
Freunde, die Werführer des Volkes.“ 
Der Dechant von Karbit läßt dem 
„Vaterland“ zufolge die Brofchüre 
„Baftor Zimmermann: Theologie” 
(ein geiftlofer Angriff auf den berühmt: 
ten Wiener Kanzeltepner) in Mailen 
bertheilen; Weihnacht3bilpchen mit dem 
Sprude: Katholifch bin ich und fa= 
tholifch bleibe ich, merben verbreitet, 
aber die Verbreiter follten nicht vergej- 
fen, daß man diefen Spruch nicht in 
Gegenfat Stellen darf zu dem ebenfalls 
ſehr wirkungskräftigen Spruche: 
Deutſch bin ich und deutſch bleibe ich! 


Cecil Rhodes und der Faſchoda— 
Streit. 

Die Franzoſen können ſich nicht be— 
klagen, daß ſie nicht davor gewarnt 
worden wären, in die diplomatiſche 
Niederlage von Faſchoda hineinzulau— 
fen. Schon ehe das Grey'ſche Wori 
„von der Unfreundlichkeit eines Vor— 
dringens nach dem oberen Nil“ fiel, 
wurden ſie darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß England ein Feſtſetzen am 
oberen Nil den Franzoſen nie geſtatten 
würde. Und zwar war der Warner 
Cecil Rhodes. Er ſelbſt erzählt darü— 
ber einem Mitarbeiter des „Outlook“ 
in ſeiner Beſitzung Orootfchuir bei 
Kapſtadt Folgendes: 

„Es war unter dem letzten Kabinet 
Gladſtone. Ich war in Europa und 
hatte Lord Roſebery beſucht. Wir 
plauderten über afrikaniſche Angele— 
genheiten. Ich ſagte Lord Roſebery: 
„Die Franzoſen werden aus Zentral— 
afrika heraufkommen, die Hand auf 
den Nil legen und in Ihr Vordringen 
gegen Karthum interveniren. Sobald 
Sie dort eintreffen, werden Sie eine 
auf Sie wartende franzöſiſche Expedi— 
tion finden.“ Herr Roſebery glaubte 
dies nicht oder gab ſich den Anſchein, 
dies nicht zu glauben. Wir nahmen 
die Karte vor, und ich zeigte ihm, wie 
ſich die Sache ereignen würde. Es war 
ungefähr das, was Marchand ausge— 
führt hat. „Gut,“ ſagte Lord Roſe— 
bery darauf, „wenn die Franzoſen das 
thun, ſo bin ich bereit, ihnen den Krieg 
zu erklären.“ ne 

„Am nächften Tage bat mih Bäron 
de Courcel, ihn zu befuchen. ch fam 
und erzählte ihm, daß meiner Meinung 
nach nur eine Gefahr für den Frieden 
in Afrika vorliege, die Möglichkeit, daß 
die Franzofen aus Sentralafrifta "ch 
nach dem oberen Nil durhfchlagen und 
dort eine Station begründen. Baron 
de Courcel horchte hoch auf und fragte: 
„Warum?* „MWeil mir Lord Rofebery 
gejagt hat, baß, menn derartiges ver- 
Jucht wird, er den Krieg erklären mür- 
be. Nun tit aber Lord Rofebern ein 
Liberaler, und wenn die Konfervativen 
ans Ruder fommen, jo wird ed no 
meit jchlimmer zugehen, dann gibt e& 
fiher Krieg; nun milfen Sie, woran 
Sie ſind!!“ 

„Ich ging darauf direkt zu Lord 
Roſebery und erzählte ihm, was ichBa— 
ron Courcel gejagt hatte. Er war nicht 
bejonbers entzict darüber. Nachdem 
ich ihm aber jedes einzelne Wort un- 
jerer Unterrebung miederholt hatte, 
fagte er mir: „Es ift jchließlich ganz 
gut, daß Sie es ihm gefagt haben. E3 
ist beiler, daß er e8 aus nichtzamtlicher 
Duelle erfahren hat.“ Erft fpäter er- 
Ihien die offizielle Warnung durch 
Greys Mund.“ 

Und meiter erzählt der Berichterftat- 
ter Rhodes nach, wie e3 gefommen, daß 
überhaupt Eaypten und dann Uganda 
nicht von England unter Gladftones 
legter Regierung aufgegeben wurde. 

„Unjere Leute zu Haufe fich über 
Ombdurman entzüdt, und fie haben 
auch alle Beranlaffung dazu. Aber fie 
fcheinen nicht zu ahnen, daß fie das al— 
les Lord Rojeberyg verdanten. Che 
Sladftone die Regierung im ahre 
1893 übernahm, war er für Aufgabe 
Egyptens. Lord NRofebery aber nicht, 
und er erflärte rund heraus, nur in 
das Amt eines auswärtigen Minijters 
eintreten zu wollen, wenn bon ber 
Aufgabe Egyptens feine Rebe mehr 
fei. Kurz nahdem das Kabinet Glad- 
Itone fonftituirt war, fam id na 
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England. Herr Glabftone ließ mich 
rufen. €3 mar gerade dazumals die 
Uganda-Affäre auf dem Tape. Er 
fagte mir, daß ihm bie Gejchichte mit 
Uganda vollftändig über wäre. „Diefe 
fürchterlichen Mifltonäre bringen uns 
in alle möglichen Vermwidelungen, und 
ich. will derartige VBerwidelungen nicht 
länger. Sn demjelben Augenblide trat 
Lord Rofebery in das Zimmer. Gr 
wußte den „großen alten Mann“ bald 
in beffere Laune zu bringen. Uganda 
mar für mein Projekt der transafrita- 
nischen Eifenbahn nothwendig, und ich 
hatte ausfchlieglih auf Lord Rofe- 
berns Einfluß in diefer Angelegenheit 
zu rechnen. ‘ch mußte aber auch, daß 
Herr Sladftone ein großer „Leader“ 
war, und daß er die unerfchütierte Ue- 
berzeugung eines feiner Rabinet3mini- 
fer zu refpeftiren mußte, Lord Rofe- 
berh aber würde eher aus dem Kabinet 
ausgefchieden fein, al Uganda aufge: 
geben haben. Das mwuhte Gladitone, 
und jo gaber nah. England verdanft 
en Uganda in erfter Linie Lord Rofe- 
ern.“ 


Das erite Betriebsjahr der United 
Gas: Improvement Company. 
Unter diefer Spitmarfe fchreibt der 

Phil., Demofrat”: 

Die jtädtifchen Ga3-Werte find jebt 
ein Jahr lang unter dem feiner Zeit 
lebhaft angegriffenen Pachtvertrage 
bon einer Privat-Gefellfchaft vermwal- 
tei worden. Einige Rejultate diefer 
Berwaltung find einer furzen Ueberficht 
werth. 

Die U. G. J. Company hat etwas 
über 3 Millionen für Verbeſſerungen 
ausgegeben. Sie hat ſerner die Gas— 
Werke an der Market Str. außer Be— 
trieb geſtellt und der Stadt übergeben. 
Dieſelben ſind nach Anſicht von Sach— 
verſtändigen als Bauplätze gegen 2 
Millionen Dollars werth. Wenn Phi— 
ladelphia bei dem gegenwärtigen Stan— 
de der ſtädtiſchen Finanzen jene 3 Mil— 
lionen hätte ausgeben müſſen und keine 
Ausſicht hätte, die weiteren 2Millionen, 
wenn auch erjt im LZauje einiger Jahre 
jlüffig zu machen, hätten wir da an Die 
Errichtung von Waffer- Filtern, an den 
Z:au der nöthigen Abjuhr-Sanäle und 
Schwen gehen fünnen? Gemiß nicht; 
der Pachtvertrag gab die einzige Mög- 
lichkeit dazu, jene Verbejferungen von 
Stabtwegen auszuführen. Trotzdem 
wurde er von Vielen als verkehrt be- 
zeichnet und feine Befürworter als 
leichtfinnige oder bejlochene Subjette, 
welche ver Stadt eine Quelle des Ein- 
fommens entziehen wollten. 

Daneben hat die Vermehrung des 
hergejtelten Wafler-Gas -» Duantums 
für Philadelphia eine große Bedeutung. 
Diel. ©. 3. Company bereitet jebt 
täglich) 20 Millionen Kubitfuß in den 
Point Breeze und 12 Millionen in den 
25. Ward Gas-Werten. "Bei der Aus— 
dehnung unferer Jnduftrieen merden 
dieje Gasmafjen vieljach ald billige 
Heig- und Iriebkraft-Mittel eine große 
Rolle jpielen. Die Kompagnie hat aud 
nachdrücklich verſucht ‚Waſſergas in die 
Küchen vieler Tauſender Privathäuſer 
abzuſetzen, wo es nach und nach eine 
Revolution im Haushalt hervorbringen 
wird, weil es viel läſtige Arbeit erſpart. 

Große Fortſchritte ſind gemacht wor— 
den in der Beleuchtung der Straßen; 
290 neue Straßeniampen wurden auf- 
geitelt. Ganze Stadttheile bei Dlana= 
yunf und Chejtnut Hill haben Röhren- 
leitungen erhalten und find an die Gas— 
Werte angejchloffen worden. Im Gan— 
zen wurden 110 Meilen Röhren gelegt, 
und, ipie die Kompagnie behauptet, 
burchiveg ein Licht von 22 Kerzenftärfe 
erzeugt. 

Das find vorzüglide KRefultate. 
Sollten fie fih nicht an allen Stellen 
zeigen, fo haben e3 die Bürger in ihrer 
Macht, Beilerung zu Schaffen durch ener- 
giiche VBejchwerben. Die U. ©. 3. Kom- 
pagnie hat durch die oben bejprochenen 
Anlagen der Stadt Bürgfchajt gegeben 
für die pünttliche Erfüllung ihrer Ber: 
jprehungen. Ihre Geichäftsführung 
beziwedt ojjenbar, fich diefer Verpflich- 
tung nicht zu entziehen, fondern ihren 
Bortheil im Gegentheil durch gute Be- 
bienung ihrer Kunden zu erreichen. 
Uber wo fie Fehler gemacht haben jollte, 
müjlen die Bürger jelbjt eingreifen und 
ihr Recht verlangen. Das wird für 
alle Theile am beften fein. 

E3 läßt fih aus der Entfernung na- 
türlich nicpt beurtheilen, ob das hier 
Sefagte ganz der Wahrheit entfpricht, 
und wir müflen dem Philadelphiaer 
Blatt die Verantwortung dafür über- 
laffen, aber daß die Gefellichaft beffer 
arbeitet, als das frühere ftäptijche 
„Gas-Bureau“, das jteht wohl außer 
Smeifel. 


Die Engländer und die Peit. 


Mit den Ausdrüden tiefiter Scham 
und Entrüftung befpricht die Londo= 
ner ärztlichegeitfchrifi „Lancet” vom 7. 
Yanuar einen ganz eritaunlichen Vor- 
fall aus Britifh-Dftafrita. Ein Dam- 
pfer der Britifch-India-Dampfichiff- 
fahrt3-Gefelichaft „Bhandora” mar 
mit 1000 Kulis an Bord aus dem in- 
difchen Hafen Karatfchi nach Britifch- 


.| Oft: Afrika abgegangen, mo die Leute 


beim Bau der Uganda-Eifenbahn Ber: 
wendung finden follten. Angeblich ma- 
ten bie Kulis auf ihren Gefundheitz- 
zuftand vor der Abfahrt genau unter: 
ſucht, wahrſcheinlich die Beſatzung des 
Schiffes aber nicht. 12 Tage nach der 
Abfahrt aus dem indiſchen Hafen 
langte das Schiff am 27. Dezbr. in Ki— 
indini bei Mombaſſa an und meldete, 
daß während der Fahrt 7 Todesfälle an 
der Beulenpeft eingetreten wären. Der 
britifche Gouverneur der Kolonie, Sir 
Arthur Hordinge, ordnete daraufhin 
an, baß fein Verkehr zmifchen dem 
Schiffe und der Küfte ftattfinden und 
das Schiff wieder umkehren follte. Au- 
Berdem verfuchte man dahin zu wirken, 
daf das Schiff nicht feinen Lauf nad 
Zanfibar Ientte, das ebenfalls unter 
britifcher Hoheit fteht. Diefe Map: 
nahmen wurden bon dem Ausmärtigen 
Amte in London aufrecht erhalten. Die 
„Lancet“ bemerkt dazu, daß diefes Bor- 
geben in;der Gefchichte der modernen 
britifchen Sanitätsverwaltung einzig 
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daſtehe; es J 

letzung alles Deſſen, was England ſo 
lange angeſtrebt habe, und Großbritan⸗ 
nien ſei, wie die indiſche Regierung 
ſelbſt betone, die erſte Macht, die die Be— 
ſchlüſſe der Peſt-Konferenz in Venedig 
(1897) zu einem todten Buchſtaben 
mache und daher die britiichen Fahr— 
zeuge in fremden Häfen infolge bes 
jeldftgejchaffenen Präzedenzfalles ver 
gleichen Behandlung ausfege. Die Zu- 
rüdmeifung eines infizirten Schiffes 
fei jchon jeit einem halben Jahrhundert 
ald ausgefprochene Graufamfeit ver- 
dammt worden, und aus den früheren 
Zeiten fenne man die furchtbarenSchid- 
fale, die die Befagung eines überall 
zurüdgemiefenen Schiffes auf hoher 
See durch den Mangel an Nahrung 
und Wafler in der fortvauernden Ge- 
fahr vor der tödtlichen Krantheit durdh- 
gemacht habe. Dian ftelle fich die Noth 
andord eines folhenSchiffes vor, wenn 
bie nur für eine fürzere Fahrt bemei- 
jenen Lebensmittel ausgehen und Die 
fürchterliche Krankheit an Bord immer 
weiter um fich greift. Weberdies fei es 
fchon allein ein Vorwurf jchmwerfter 
Art für die Verwaltung der brilifchen 
Kolonie, daß in Dftafrika, daS doch in 
dauernder Verbindung mit dem bon 
derPeft durchfeuchten Indien fteht, noch 
jet nicht genügende Vorbereitungen 
zu einem geeigneten Empfange pejtfran= 
fer Schiffamannfchaften getroffen find, 
die den Forderungen der Menjchlichteit 
und der Vorficht zugleich zu ihrem 
Rechte verhelfen würbne. Was aus 
dem zurüdgemiefenen Schiffe mit fei- 
nen 1000 Kuli3 geworden ift, darüber 
fehlen vorläufig noch die Nachrichten. 


Schifffanrtsfignale. 

Auf dem Gebiete der Sicherung der 
Schiffahrt ift jegt durch den englifchen 
Ingenieur Fletcher eine eigenartige Er- 
findung gemadt. Cr benußt arade 
denjenigen Zuftand des Wleeres, der e3 
meift allein gefährlich macht, die Un 
ruhe desfelben, um durch diefen jelbft 
MWarnungsfignale geben zu laflen. Die 
Einrichtung befteht in einer Boje, Die 
nuf dem Meeresarund feit verankert 
ift; unterhalb Derjelben ilt an einer 
durch die Boje hindurchtretendenStan- 
ae eine flache Scheibe angebracht, wel— 
che außerdem noch durch an der Boje 
befejtigte Stangen geführt wird. Die 
Stange felbft areift mit einem Quer: 
haupt an eine Bumpenftange an. Da 
die Boje feit verankert iit, jo fann die- 
felbe naturgemäß den Bewegungen der 
Wellen nicht folgen, wohl tann dies 
aber die bemegliche Platte; durch Die 
auf- und abgehenden Bemwequngen 
twird aber die Rumpe in Ihätigfeit ge- 
feßt, die die von außen angefogeneLuft 
durch ein Nebelhorn wieder hinaus- 
preßt. Befondere Einrichtungen er= 
möglichen e3 auch, die Signale in be— 
jtimmten Zmijchenräumen ertönen zu 
Yaffen und eine wafferdichte Schubdede 
verhindert das Eindringen von Wafler 
in die Pumpe. Die mit diefer Boje 
angeftellten Verfuche follen befriebi- 
gende Ergebniffe geliefert haben. 


— Daher. — Studio W.: „Weshalb 
Schwimmen denn bie Goldfiiche jo auf- 
geregt bin und her?“ — Studio 8.: 
„Ach, die wären gejtern beinahe gepfän= 


u 
dei worden. 

Todes: Anzeige. 
Verwandten und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein lieber Gatte und nujer Vater 
Garl Wardin 
im Alter von 68 Jahren, 6 Monaten und 9 Tagen 
nach furzem Leiden fanft im Hexrn entſchlafen iſt. 
Tie Beerdigung findet ftatt am Freitag Nachmittag 
um 2 Uber, vom Trauerhauſe, 140 Willow Str., 
nach dem Rojebill Friedbofe. 

Marie Wardin. 
ugo Wardin. 
artha Horn, Toter. 
mido Bilhelm Horn, Schiwiegeriohn. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannter die traurige Nachricht, 
daß niein geliebter Gatte und Vater 

Johann Gamper 

im Alter von 61 Jahren nach langem Leiden ſanft 
im Herrnu entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Freitag, den 10. Februar, um l Uhr Nachmit— 
agss, vom Trauerhauſe, 1243 Yilt Ave, nach Grace 
land. Um ſtille Theilnahme bittet die trauernde Gat— 
tin und Kind: 

Babetta Gamper, Gattin. 
Frida Gamper, Tocter. 


Todes: Anzeige, 


Gourt Schiller No. 26 3. ©. F. 

Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, das 
Bruder 
8. 6. Bildheuier, 
IN. Franklin Str., geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag um 2 Uhr, nad Rofebill. Die 
Beamten find erjucht, um 1 Uhr in der Halle zu 
ericheinen, um dem veritorbenen Bruder Die legte 
(Shre zu ermweijen. 
F. Lindemann, A. F. 
©. Jacob, F. ©. 

Geftorben: Anna Margaretha WHilend, ae 
liebte Gattin von John Kilens, Mutter von Hubert 
Beter und Mrs. Hate Hob. Vegräbniß am Sanıftag, 
den 11. Februar, dom der St. Paulsficche, mwojelbft 
um 10 Uhr Hochamt gehalten wird, per Kutichen nach 
dem St. Bonifazius Gotesader, 
Geftorben: Eimer Chad. Potornen, am 9. 
Februar 1899, 1 Jahr 8 Monate alt, geliebtes Söbu 
een von Bruno und Annie Potorney. Begräonik am 
11. Februar, um 2 Uhr Nahım., von 2206 Gladys 
Ave., nah Waldheim. 


GhariesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


Larrabee Str. 
301 und 303 La 186. _novl,Dbfbı 


Alle Aufträge pünktlid und billigſ beſorgt. 


Dentfches Theater 


—— 


POWERS’ (10515) 
FHooleyr'’s 
Direktion Welb Waͤchsner. 
Geſchäftsführer. .... .. Sigmund Selig. 
Sountag, Den 12. Februat 1899: 
22. Abonnements: Borftellung. 
Novität! Aovitãt! 


Emige Kiehe! 


Komödie in 3 Akten von 
Hermann Faber. 


Sige jegt zu haben. 


Sum 
eriten 
Male 
in 
Amerifa. 
dirfa 


COLUMBIA THEATER. 
Unwiderrutlih legte Bode! 
Jeden Abend: 

Gaftipiel der berübmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem neueften und beften Ausitattungsftüd: 


Das goldene Hufeilen 


Glänzender und Iuftiger al afle früberen Stlde, 
100 Mal in Rew Voet nor ausverkauften 
Häujern gegeben, 

— — Srei große Bauetes — — 
Leiste Matineed: Mittwoch und Samſtag. 

Gute Orchefterfige nur BL.» . 


eine volfländige Wer- | 


* 
| 


_ — namen un nn 
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COMMERCIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. 


Sidofl- Ecke Deardorn und Monroe Sir, 
Gegründet 1864. 


s1,000,000 
Veberihuf... S1,000,000 


Allgemeines Baukgeſchäft. 


Kreditbriefe, 
Wechſel⸗, Kabel⸗ und Poſtzahluugen 


nach allen Blätzen in Deutſchland und 
Europa zu Tageskurſen. 


Anskunit indenifcher Sprache gern ertheilt 


!b9dojadibıw 


ee: 
WESTERN STATE 
BANK 


N.⸗W.e⸗Ecke La Salle 
und Waſhington Str. 
nen und einzeinen 9 en ent— 


f f „ bon Firmen einzelne er n 
Jion 05 gegengenonimen. Zinfen bezahlt auf 5 


Einlagen. 
Held zu verleihenzu niedrigen Naten aui Grunde 
eigentbum in der Stadt und den Wororien, 
Schiele Bedienung. 
‘ramte. 
Geo. V. Bay, Präſident 
Mark M. Sherman, Vize-Präſident. 
Lawrence Nelſon, Kaſſirer. 
Samuel O. Olin, Hilfs Kaſſirer. 
Direitoren. or 
J. 9. Redzie. . & 
B. N. Benfon, Ma 
William ®. Wilſon, 
George P. Bay, 


umgezogen nad 


2 x EN 4 man, 

a ken 

K.W.KEMPF, 
84 La Salie Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


TEE Dollmachten, 


notariell und Foninlariich, 


ME Grbichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor: 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deuifches Konfular- 


und Reditsburenu. 
84 LaSalle Strasse 


Sonntags offen bis 12 Uber. . 
The Auditorium. — ®pern-Saifon. 


Crosse Oper! 


Unter der Tirettion von Charles Qu. EtIlt. 
Montag, den 13. Februar, für zwei Wochen, 

Repertoire für die erfte Woche Nächten Montag, 
13. yebr.: „Ya Boheme“; Dienſtag: „Tannhäuſer“; 
Mittwoh: „Garmen“: Donnerftag: „Yobengrin®; 
Freitag, Ddoppeltes Programm: „Pagliacci“ und 
„Savalleria Rufticana”: Eamftag Matinee: „yanit“ 

PBreiie: BP, 82.50, $2, 31.50 und $l. Yogen 825; 
jegt zu haben. 


—— — 


@urn=Berein Freiheit. 
...Großer ... 
Gruppen · n. 


Einzel-Preis Masken-Bail 


Samitag, Den 18. FFchbruar 1399, 
abgebatten tt der 
Freiheit Turnhalle, 3417-3421 ©. Haljted Straße. 
f09, 11,16 Tickets 25 Geuts. 


9. Grote, 


iR Masten: Ball 


afpolln von 


Fritz Reuter Gilde No. 4 


von de Blattdütichen Gilden, am Sünmabend, den 
11. Febr. '99, in Schvoeuhoiens Sale, Gite 
Milwäukee und Aſhland Ave. Tickets 256 G Perion, 
Abends an de Kas 50e. u; Klod 8. dofr 


Neunter großer Preis-Maskeuball 
....D83 


Rheinischen + Wereins 


am Samitag, den 11. Februar 1899, 
ses. 

FOLZ’S Balle, Ede North Av. nnd Zarrabee St. 
1. Gruppenpreis 810, 2. Grupbenpreis 87 
un) 2) werih Yolle Einzeipreife. 

Tietet3 im Borverfauf 25c, an dertaffe 35c. 63,9 


— 


SE, 14. groter Pries-Mastendall 
PR EE — 
Grotartige Buͤhnen-Upföhrung 
n .... DON EeN.. 
Plattdäütfchen Düwels-Danı, 


Plattd. Gilde Chicago Ar. 1 


an Zituimabend, den 11. Februar 1899, in de 
Grote Geutral:-Tarnhale, 105—1115 Miimantee 
Ave. — Tietets in Borut 25c, an de Kalle 35er. — 
Anfang Abends Kiof feb 2,9 


Aroßer Preis: Maskendatl, 


£ufiigen rüber 


MUELLER’S HALLE, Ede Worth Ave. u.Sedawid Str, 
Faftuadt-Samflag, den 11. Februar. 
Eintritt 25 Eents @ Perion. 


52.75 Kohſen. 52.75 


Andiana Nut 
Indiana Yımp x 
Virginia Lump... 83.00 
Hoding oder B. & DO. Lump 53.50 
No. 2 harie Cheſtnut ............. *4. 75 
Egg, Range und Cheſtnut zu den niedrigſten 
Preiſen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer. 
Zimmer 304 Schiller Building, 

2ıjlbv 103 E. Randolph Str. 

ulle Ordersd werden €. 0, D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


@aDr. Eich, | 
Augen: und Ohrenarzt aus 
Blindheit und 


Seutihland, verhütet 

Zanbheit.— Ale Krankbeiten der Augen, 
Chren, Rate und des Half 9 fünnen Ichmer 
108 und iher gebeilt werden durch Die neue deut» 
ie abjorptive Methode. Nein Weiler, feine 
Gifte, noch äßendeun Stoffe mehr nöthıq. Bril« 
ten und Fünftliche Augen angepaßt. Wonful: 
tation frei. — Tägliche Klınit 263 > 
COLN AVE. 8 br Wtorgens bis 8 Uhr 
Adendi; Sonntage 8-12 Morgens. did tai 


afhohn 
von de 


Anter · 
ſtutzungs· 
Berein der 
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Seine Borzüige machen es berühmt 
Das einzige Mittel in der Welt, Daß, ange: 
nommen eine. -wundärztiihe Operation, 


jede Art von Hämorrhoiden fidher 
geil. 


Das Studium ber Aerzte, die Un 


t-rfunungen der Chemiter, die mit aro- 
&:m Wortiomall angepriefenen Erfin- 
dırzgen der Quadjalber Haben fi icit 
Xobren nach einer Richtung bin bethä- 
tigt; ein Hämorrhoiden-Heilmittel zu 
finden, das heilt. 

Die Ergebniffe beftanden in einer 
Anzabl harmlofer und meiftens nußlo- 
jer Sılden, Zäpfchen und fogar innerer 
Heilmittel, die dad Publitum in ber 
Wogichale der Erfahrung geprüft und 
zu leicht befunden bat; faft alle gemähr- 
ten einige Zinderung, aber nicht3, ma3 
einer gründlichen Kur im entfernteiten 


chrlih Tah, murde durch diefe Mitter 


bewirkt. 

Das Mittel welches verlangt wird, 
mus fofort die Schmerzen ftillen, auf 
in den Shlimmften Fällen vonYämorr- 
beiden, und dann durch die Zufammen- 
ziejung der Kleinen Bluigefähe (Capil- 
larie2) auf ihre, normale Größe eine 
arindlihe Heilung bewirken, durch 
Verminderung und fchließliche Vefeiti- 
gung de& Tumors und Heilung: ber 
entzüindeten, röhen Hautjläche. 

Bis dor zwei Jahren war ein fol- 
ches Mittel noch nidyt erfunden, aber 
zu der Zeit kamen Zäpfchen auf den 
Markt, die fich jeither als das langge- 
ſuchte Heilmittel für diefes mweitoerbrei- 
tete und bartnädiae Leiden ermiejen 
haben. Das Mittel wurde fchnell in 
den Ber. Staaten und Canada befannt, 
und wird jet von fat allen Apotfetern 
verfauft unter dem Namen Pyramid 
Pile Eure. 

Es iſt das beſtbekannteſte, denn ſeine 
Vorzüge haben es überall eingeführt. 
Sein Ruhm verbreitet ſich von cinem 
Kranken zum andern; Leute, die alles 
ſonſtige, ſogar ſchmerzhafte und geſähr— 
liche Operationen ohne Erfolg verſucht 
haben, haben ſchließlich entdeckt, daß 
Hämorrhoiden ohne Schmerzen und 
faſt koſtenlos zu heilen ſind, durch die 
Pyramid Pile Cure, welche zu dem no— 
minellen Preis von 50 Cents und $1 
per Packet verkauft wird. 

Das Pyramid ſtillt ſofort alle 
Schmerzen und enthält doch kein Co— 
caine, Morphium oder Narcotics; die 
Säuren und heilenden Stoffe, die in 
dem Mittel enthalten find, entfernen 
fchnell, veranlafien eine gejunde, natür= 
liche Zufammenziehung und Berjchmin- 
den der Tumors; es heilt jede Art von 
Aiterleiden mit Ausnahme von Krebs 
und entmwidelten Filteln, die nebenbei 
bemerkt jajt immer eine Folge von ver= 
fäumter z3wedmäßiger und rechtzeitiger 
Behandlung der Hämorrhoiden find, 

Mie oben angegeben, ijt Pyramıd 
Pile Cure zu 50 Cents für die gemöhn- 
liche Größe, oder $1 für großes Padet 
zu haben. 

Ein Buch über Urfadhe und Heilung 
bon Hämorrhoiden wird frei verjandt, 

. wenn man adtefjirt: PByramid Co., 
Marſhall, Mich. —R 





Ser Kampf im Lande Yemen. 


Die Aufftände in Yemen zeigen wie- 
der einmal, daß Kleinaften, der Baltan 
und der griechifche Archipel nicht Die 
einzigen Pläße find, wo fich der Sultan 
in fortwährendem Konflitt mit feinen 
Unterthanen befindet. ndauernde 
Empörung gegen die türfifche Oberhos 
heit herrfcht — der Londoner Times 
‚zufolge — vor allem in dem Theile der 
arabifchen Halbinfel, den die Alten den 
„glüdlichen“ nannten. Er verdient die= 
fen Namen. Eingefeilt in den glühen— 
den Wüjtenjand und den Steijel des ro= 
then Meeres, ift Yemen ein Land 
mit grünen Hügeln und Alpenthälern, 
mit fühlem Regen und erfrifchenden 
Winden, ein Yand, wo die Betriebfam- 
teit vieler Generationen die Freigebig- 
feit der Natur benußt und gehoben hat. 
Und doch tit jegt mit all feinem Reich» 
thum und jeinerBetriebfamfeit Arabia 
felix meit davon entfernt, glücklich zu 
fein. Die Hand der türfifchen PBafchas 
hat fchiwer auf der Provinz gelegen feit 
den etwa 30 Nahren, wo die Konftanti- 
nopler Regierung verfucht hat, die lofe 
Guzeränität, die vorher beitand, in 
Souveränität zu verwandeln. G&e- 
plündert und gepeinigt von türkischen 
Soldaten und Steuereinnehmern, find 
die Eingeborenen von Yemen fo übel 
geitnnt twie die Chriften in Anatolien, 
und obichon die eingeborenen „Sul: 
tane” die Oberhoheit des Padifchahs 
anerfennen, ift da& Land doch nie böl- 
liq unterworfen worden. $m mehr zu- 
gänalichen Südieften murben bisher 
die Häuptlinge von den ftarfen türfi- 
Ihen Garnifonen der Hauptftäbte ein- 
geichüchtert. Aber der Norden des Lan- 
des it milder und viel weniger für 
militärifche Operationen requlärer 
Truppen geeignet, und dort greift feit 
einiger geit ein verzmeifelter Kampf 
immer mehr um ji). Die Nachrichten 
faufen der mangelhaften Verkehrsver— 
hältniſſe wegen jebr |pät ein. 

Eine Schladt hat am 30. Nopem- 
ber ftattgefunden. Nach türkifchen 
Nachrichten haben die Aufftändifchen 
eine empfindliche Niederlage erlitten. 
Der Kampf muß fehr heftig geweſen 
fein, wenn wir glauben jollen, daß die 
Rebellen 4000 Mann verloren. ber 
auch 2000 Türken follen getödtet und 
perivundet worden fein. Abdullah Pa- 
iha will auf das Hauptquartier der 
Aufftändifchen, auf Saada, derHaupt- 
stadt, in Nord-Memen einen Angriff 
unternehmen. Aber wir fünnen e3 ver- 

sstehen, daß der oSsmanifche General 
feineswegs mit dem Stande der Dinge 
aufrieden ift. Der Aufftand ift nicht jo 
leicht zu dämpfen, und ber Kampf in 
den Ihälern und Bergen ift für regu- 
läre Truppen fehwierig. Sogar ein ge- 
fchultes britifch-indifches Heer, mit 
Berggeſchützen, Feldtelegraphen, Pro⸗ 
piantämiern und unbegrenzten Hilfs— 
ouellen baf alle Hände voll zu tbun, 
menn e8 Bergbemohner in ihren heimi- 
Shen Thälern aufzufpüren geziwungen 
ift. Um mie viel mehr einer türfifchen 
Streitmacht mit. ihren. ungenügenden 
Mitteln und ihrem rüdfländigen Solb. 


| 


Er ren ee er 
‚Wenn die türfifchenSoldaten aufftreta 
oder in Bulgarien oder in irgend einem 
anderen nicht mufelmännifchen Zande 
_tämpfen, find fie nicht jo Dumm, zu De= 
Tertiren, denn ihre Feinde würden fie 
nicht mit offenen Armen aufnehmen. 
Aber in Demen find fie unter Leuten 
ihres eigenen Glaubens und haben 
wenig zu fürchten, wenn fie des Sul- 
tans zerlumpte Uniform wegwerfen 
und auf den Dank ihrer Glaubenäge- 
noffen vertrauen, 


Lokalbericht. 


Zahlreide Brände. 
Die indirefte Folge der großen Kälte. 


Infolge Ueberfeuerung eines Qufthels 
zungsapparat3 fam geftern Abend, ge- 
gen 10 Uhr, in vemWohnhaufe von W. 
9. Munford, No. 6617 Yale Ube., ein 
Feuer zum Ausbrud, modurd Das 
Gebäude völlig vernichtet und ein 
Schaden von etwa $8000+ angerichtet 
wurde. Die Flammen griffen fo fchnell 
um fi, daß die Wärterin, welche fich 
zur Zeit mit zwei Kindern allein in 
der Wohnung befand, faum Zeit genug 
hatte, die fchlafenden Kleinen zu meden 
und fich mit ihnen in Sicherheit zu 
bringen. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle, mußte aber ohnmächtig zufehen, 
mie die Yylammen fich über das ganze 
Gebäude verbreiteten, da alle Hhdran- 
en in der Nachbarfchaft Feit eingefro- 
ren waren. 

Auf bis jegt unaufgeflärte Weiſe 
eniitand geftern Nachmittag im Ges 
bäude ve „North Chicago Bomling 
Club“, Nr. 399 Webſter Avenue, ein 
Feuer, welches einen Schaden von etwa 
8800 zur Folge hatte. 

Außerdem wurden geſtern durch 
Brände, welche meiſtens durch über— 
heizte Oefen oder beim Verſuche, einge— 
frorene Waſſerleitung aufzuthauen, 
zum Ausbruch kamen, unter Anderen 
die Nachgenannten geſchädigt: Toni 
Bioggi, Nr. 6025 State Str.,$1600; 
Weſtern Indiana Bahngeſellſchaft, 
Oellager an der 18. Straße, $350; 
Henry Schroeder, Nr. 27 24. Place, 
*100; Louis Schurweiß, Nr. 704 W. 
20. Straße, 550; P. J. Stump, Nr. 
3016 Cottage Grove Ave. $150. Im 
Ganzen wurde die Feuerwehr bis Mit— 
ternacht während der letzten 24 Stun— 
den nicht weniger als 42 Male alar— 
mirt, doch handelte es ſich meiſtens um 
ganz geringfügige Brände. 


— 


Teutonia K. P. Klub. 


Der achte Jahres-Maskenball, wel— 
chen der rühmlichſt bekannte Teutonia 
K. P.-Klub am Samſtag, den 18. Fe— 
bruar, in Brands Halle, Ecke N. Clark 
und Erie Straße, abhalten wird, ver— 
ſpricht, wenn die dazu getroffenen weit— 
gehenden Vorbereitungen einen Rück— 
ſchluß geſtatten, überaus glänzend zu 
werden. Das Arrangements-Komite 
des Klubs, der ſich einen wohlverdien— 
ten Ruf hinſichtlich der Veranſtaltung 
genußreicher Feſtlichkeiten verſchafft 
hat, ſtellt zahlreiche Ueberraſchungen in 
Ausſicht. Die Thatſache allein, daß 
nicht weniger als 8200 in Preiſen an 
die beſten Gruppen und Einzelmasken 
zur Vertheilung gelangen ſollen, ver— 
bürgt einen regen Wettbewerb. 


Schwere Brandwunden. 


Als gejtern Abend die 12jährige 
Loretta Reilly an der Ede von Blue 
Yeland Ave. und 12, Straße, mofelbit 
ihr Bruder einen Verfaufsftand hat, 
einen Behälter mit Gafolin füllen woll- 
te, entzünbete fich die gefährliche Flüf- 
figfeit und erplodirte. Das Mädchen, 
melches dabei jchwere Brandiwunden 
erlitten hatte, murbe mittels Ambu— 
lanz nad) der elterlichen Wohnunn. Nr. 
232 Blue Yaland Apve., gebracht. 

* Frl. Hope Rof, der bezaubernde 
„Leine Nebel” von „Secret Service”, 
fagt: „Drangeine” verfagt nie und ich 
habe e8 vielen jcehweren Proben unter: 
worfen.“ 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Auf dem ſchlüpfrigen Bürgerſteig an 
Genter Straße und Lincoln Ave. alitt 
geitern der Kellner Henry -Mente, von 
Nr. 287 Center Straße, aus und fam 
jo unglüdlich zu Fall, daß er einen 
Schädelbrud dabontrug. Der Ber- 
legte fand Aufnahme im Wlerianer- 
Hojpital. 

* In feiner Wohnung an Abdifon 
Ave. und 64. Straße ift geftern im 
Wter von 86 Jahren Robert Haftinaz, 
ein alter Anftedler, vom Tode abgeru=- 
fen worden. Der Berftorbene war ei- 
ner der größten Grundbefiger in Coof 
County. 

* In einem Graben neben den Ge- 
leifen der Pan Handle Bahn an der 


ei 
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Schulratys-Sigung. 
"Die Erziehungsbehörde und ihre Finanzen. 


Der Finanz-Ausfhuß des Stabt- 
raths hat befanntlich der Erziehungs- 
Behörde ihren Budaet-Entmwurf mit 
dem Bemerken zurückgeſchickt, derſelbe 
ſei viel zu hoch und müßte mit den zu 
erwartenden GSteuereinfünften in Ein- 
Hang gebracht, d. h. erheblich befchnit- 
ten werben. in ber geftrigen GScul- 
raths⸗Sitzung erklärle nun Herr Har— 
ris, daß die Forderungen des Schul— 
raths nicht nur nicht zu hoch, ſondern 
viel zu niedrig ſeien, und daß er bes- 
halb den Entwurf an den ſtaͤdträthli⸗ 
chen Finanz-Ausſchuß zurückgeſchickt 
habe, mit der Erklärung, die Schulbe— 
hörde beſtehe auf ihrem Recht und ver— 
langt jetzt für Bauzwecke nicht nur eine 
Million, wie es in dem Entwurf an— 
fänglich vorgeſehen war, ſondern den 
doppelten Belrag. Das Vorgehen des 
Präfidenten wurde qut geheißen. Im 
Verlaufe der weiteren Debatten wurde 
feitgeftellt, vaß in den Kaffen ber Be- 
börde eine bebrohliche Ebbe herrfcht. 
Die Lehrergehälter für den Monat Fe— 
bruar werden wahrjcheinlich erft Mitte 
März ausgezahlt werden fünnen, und 
gegen Schluß des Verwaltungs-Jah- 
tes mird es mit den Gehaltszahlungen 
überhaupt bebenflich hapern. 

Die Erledigung des von Herrn Ro- 
gers gejtellten Antrages, allen Unge- 
ftelten der Schulbehörbe die Ver- 


ji innerhalb der Stadtgrenzen zu neh- 
men, wurde bis zur näcjten, am- 
Dienstage, den 21. Februar, ftattfin- 
enden Eitung zurüdgelegt. Herr Ro- 


Kraft Ireten follen. 
und Gebäude empfohlen, eines der in 


Sames WU. Serton zu benennen. 


ger PBarf nach dem 
Yield wurde qui geheißen. 

Am Montag fällt, Lincolns Ge- 
burtstags wegen, der Unlerricht in den 
öffentlichen Schulen aus, und auch die 


den geſchloſſen bleiben. 

Zurückgelegt wurden: eine Empfeh— 
lung des Bau-Ausſchuſſes, die Liefe— 
rung von Schulpullen für dieſes Jahr 
der H. Andrews Furniture Co. zu 
übertragen; eine Empfehlung des Aus— 
ſchuſſes für den Unterricht im Zeichnen, 
84000 für die Anſchaffung von Lehr— 
mitteln auszuwerfen. 

Auf Antrag des Dr. Chriſtopher 
wurde beſchloſſen, im Departement für 


mittels geeigneter Apparate ſyſtemati— 


Zuſtandes der Schüler in Bezug auf die 
Herzthätigkeit uſwp. vornehmen ſollen. 


Symphonie⸗Konzerte. 


Konzerte des 
melde morgen Nachmittag und 
Samjtag Abend im Auditorium zur 
Durchführung gelangen, 
gende intereffante 
garmm“ aufgejtellt worden: 


. Quverture, „Natur“, Op. | 
2, Quverture, „Garneval“, CS 


. 0 . Dovoraf 
3. Onverture, „Othello“, © 


D ?, „Otbello WB ..... Doorat 
- Spympboniiches Gedicht, „Yes Preludes“ , , Liszt 
5. „Waldweben“ aus „Siegfried“: 
„Steafricd 5 Todtenmarjch“ aus der 
„Götterdämmerung“ 

Vorfpiel und Charfreitags- Zauber aus 
„Barfifal* . . 


6 Magner 
}. 


Wagner 
. Strauß 
welche die er- 
Stimmenzahl zur Xuf- 


Mehrere Nummern, 
forderliche 


rückgelegt werden. 


Mit regem Intereffe wird in den be- 
treffenden Kreifen dem erften großen 
Preis - Mastendall entgegengejehen, 
welchen der allbeliebte Frauenverein 
„Vergißmeinnicht” am Samßtage, den 
18. Februar, in der früheren Genefel- 
dersHalle, Nr. 565 Wells Straße, nahe 
| North Ave., abzuhalten beabfichtigt. Es 
ı follen bei diefer Gelegenheit 15 fehr 
werthvolle Breife zur Vertheilung fom- 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nn mn nn 
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men, und außerdem ſind zahlreiche Ue— 
berraſchungen in Ausſicht genommen, 
ſo daß ein durchſchlagender Erfolg ge— 
ſichert ſein dürfte. Mut den Arrange— 
ments für den vielverfprechenden Mum- 
menihanz find die Damen Charlotte 
(Präfidentin), 

Mau, Charlotte Kremser, 
Brandau, Kouife Koch 

Schiller betraut morden. 
preis 25 Cents pro Berfon. 


Krogmann Sophie 
Marie 
und Marie 


Eintritts- 


Tödtlidher Sturz. 


43. Straße wurde geftern Nachmittag | 


der 54 Jahre alte Peter Kasniſowski 
bon Nr. 5013 Lincoln Str., mit ge= 
brochdenem Fußgelenk halberfroren 
aufgefunden. Der Verletzte fand im 
Countyhoſpital Aufnahme. 

* Im elterlichen Hauſe, Nr. 205 W. 
Lake Str., wurde geſtern der 3 Wochen 
alte Walter Griffin todt in ſeinem 
Betichen aufgefunden. Der Eoroner 
ftellte feit, vaß der Kleine an einem 
Klumpen geronnener Milch, welche ihm 
in der Zuftröhre ftedlen geblieben, er: 
ſtickt war. 

* Am näclten Sonntag, Nadı: 
mittags zwei Uhr, findet in Brand’s 
Halle, Ede Erie und Clart Straße, 
die Generalverfammlung der Schiwei- 
zeriichen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft 
ftatt. Da wichtige Fragen zur Erör- 
terung ftehen, rechnet der Voritand auf 
ein vollzähliges Erfcheinen der Mit- 
glieder. 

* Die Gejchmworenen : des Richter 
Garber haben ber Frau Anna B. D’- 
Day in deren Schadenerfaß-Prozeh ge= 


gen bie: Chicago Le Alton-Bahngefell- | 


Ichaft ein Schmerzensgeld in Höhe von 
$5000: zugeiprochen. - Klägerin hatte 
fich im Jahre 1895 erhebliche Ver- 
legungen beim..Reinigen eines Bull- 
fwagens zugezogen. 


Sn jeiner Wertftätte im Haufe No. 
| ISIN. Clark Str. wurde aefiern ver 
ı Klempner John U. Foley, als er die 
| in's Erdgeſchoß führende Treppe hin— 
| abjtieg, von einem Schlaganfall betrof- 
ı fen. Der Unglüdliche ftürzte die 12 
ı Fuß hohe Treppe hinab und zog Jich da- 
| bei jo fchmere Verlegungen zu, daß er 
ı nad furzer Zeit in feiner Wohnung, 
| No. 84 Wbipple Str., den legten Athem- 

zug that. 


Verkauft. 


Das 60 bei 111 Fuß mefſſende 
Grundſtück, auf welchem der Induſtry— 
Block an Fifth Abe. ſteht, 120 Fuß 
nördlich von Waſhington Sir. iſt von 
den Erben des Alexander White für 
8117,650 an Herrn Eugene S. Pike 
verkauft worden. Dieſer hatte den 

| Plaß vorher fhon auf 99 Jahre ge- 
ı pachtet. 


* An HarrifonStr. und Center Abe. 

| brach geftern Abend der No. 80 Wafh- 

burır Fe. mohnhafte Henry Carr von 

| der Kälte überwältigt zufammen und 

| mußte, nachdem er fich in einer nahege- 

| Iegenen Apothefe etwas erholt Hatte, 

mittel® Ambulanz nad Haufe gebracht 
werben. 


pflichtung aufzuerlegen, ihren Wohn- 


gers hat ſeinen Antrag bereits dahin 
amendirt, daß die Beſtimmungen des— 
ſelben erſt im Mai des Jahres 1901 in 


Auf Antrag des Mitgliedes Schwab 
wurde dem Ausſchuß für Grundſtücke 


nächſter Zeit fertig werdenden Schul: | 
häufer nach dem verftorbenen Colonel | 
Die | 
Benennung ber neuen Schule in Ro- | 
Dichter Eugene 


Bureaur der Erziehungsbehörde mer- | 


bendpoft‘‘, Chicag 


m — — — — — — —— — — — 








ben Turn-Unterricht zwei mediziniſch 
gebildete Aſſiſtenten anzuſtellen, welche | 


Ihe Unterfuchungen des förperlichen | 


Yür die beiden nächften Symphonie: | 
Thomas = Drchefterz, | 


it das fol- | 
„Wunſch * Pro⸗ | 


Doorat | 


| 


I 
! 


| 
! 
i 
| 


| 


Preife, weldhe den _ 

Kampf nm’3 
Dafein 

erleichtern. 


M 


für 4-lluzen 
Flaſche MRa— 


2%c Ihinen Del. % 


Sübidhe Nadeln. 


für Dugend 
Horn⸗ 
Haarnadeln. 
Goldplattir—⸗ 
te Twiſted 
Draht Beauty Pins — neue und hübſche Deſings 
—emacht um ſie für 10e das Paar zu ver 2 
kaufen —morgen im Bargain-Baſement zu c 


B 





3 30 ausgeſuchte 


ilder. Artotypes 


und 24x32—regulärer Ze Wert) — morgen im 
Pargain-Bajenıent 


— Gröhen 2 


Nurzwaaren. Si zu mit 
e { Hecht: oder Ma: 
ſchinenfaden, ein Stück PBienenwahs over eine 
Spule mit Tmwiit—reguläre 3 Werthe— Auswahl 
im Largain-Bajement morgen, 


„Subjects “in | 


era | 


Sieben Eingänge. 





für Paar 
feidene 
Strumpfbalter. 


für Baar 
gute Schweiß: 
blätter. 


X Je 


15° Werthe — Bargain: Freitag 
im Bajement — 


Kinder — 
> 


| 


— 5) Duk 9 4 

er 50 Dus. blaue Worfted Soden f. 

Soden. gi 
Männer, ohneNähte gemacht,reg. 

| 1230 Werthe, Bargain: Freitags 

| Baſement-Preis 





Naht = Unterhofen 
flir Kinder, aus 
Facon — 


Beinkleider. 
Parchent — Klondike- 
| alle Größen— 

wird .. 





Stippers Dongola, Opera u, Com: 
+ — x n 2 

mon Senje Slippers für 
len — werth $1 — Bargain-Freitags— 
Bajement: Preis 


Zeller. 1000 Dutzend einzelne delorirte 


Teller — bübjh verziert — engl. 
und deutjche Fabrifate, die früher für 15c und 
20: verfautft wurden, Bargain: Freitag im 
Pajement für 


4 
F 


* > Suzöllige Novelty Bercales— 
Percales. hellem und mittlerem 
Grund neueſte Entwürfe Streifen, 
Karrirungen und Punkte — werth bis oe die 
VYard — Bargain-Freitags 
OU © DEE are 


—2 2 a & : lot 
< Sateen appretirte Silefiad — 
Sileſias. ẽcaree — 

mit ſchwarzer Rückſeite — 
Fancy Entwürfe— 
—Bargain 


werth 15c 
Freitags 


Baſement-Preis 


die Vard 


= * 
Gardinen: Stangen. 
Beriteltbare Gardinen-Stangen aus Meiline—von 
24 


oc 


| 


200 einzelne Weften für Män- 
Größen 33 
werth bis zu F2.00 .. 


ner, 


200 ganzwollene 2-Stück Anzüge für Knaben, gemacht von Cheviots, * 
bis 15 Jahre, werth $3.50 und 1 4 
81.45 


Caſſimeres und Tweeds, 
unſer Preis morgen 


84.00 — 


150 lange Hoſen Anzüge für Knabeu, 
werth 87.00 — 
unſer Freitags-Preis. 


Viele werthvolle Preiſe. 


Die Plattdeutſche Gilde Chicago 
Nr. 1wird am kommenden Samſtage, 
den 11. Februar, in der Central-Turn— 
halle, Nr. 1105-1110 Milmaufee 


| Ave., ihren jährlichen Mastenball ad: 


halten. Die Gilde beiteht feit 15 Jah- 


ren und ift die ältefte ver Plaitdeu!- 
 Ichen Gilden. 


‚ ftalteten Mastenbäle und Vergnü— 


nahme in das Programm erhielten, | qungen haben ftet3 große Unziehungs- 


mußten bis zum nächjten Konzert zu= | fraft auf das deutfche Publitum aus- 
I ** 

geübt, 
Damenverein „Vergißmeinnicht““. Pe N a —— 


Die von ihr beran- 


denn bie Gilde [part meber 


einen bergnügten Abend zu bereiten, 


Tamen — handgewvendet — fehr birgiame Sob: | 


680 | 


bei 


fen, verkaufen wir. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Satin Calf Shnürihuhe für 
Knaben — mit guten, 
ihweren Sohlen — neue London: Zehen— Größen 
Y9Hi8 13I—merthb $1.35— 


Schuhe. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
 Breaffait:Sets. 
ı Frühftüds:Serpice aus geprehtem Glas, beftehend 
| aus bededter Zuderichale, bedektem Butterteller, 
, Yöffelhalter mıd NabnsTopf, werth 

, M— Bargain- Freitag nur . uno 0000 15e 


| Flanelle. Alle eier en — 
und enol. Teaziedowns, in 

Karrirungen und Streifen, roſa, blaue und 

Fancy Färbungen, werth 12}c 

| die Yard, Bargain- freitag nur 

 Dinner:Pails. i Sat dir 

| edige Dinner: 

Blech gemacht, 

| mit Pie Tray, Kaffeeflajhe und Becher, 12 
Bargain=zreitag nur t 


| Qudet3, aus ſchwerem Charcval : 





Kaffeemühlen, Iemitien-Sröse 
Kaffee-Mühle, 

eiſerner Obertheil, lackirte Hartholz-Box, 

Bargain-Freitags 


bit 36 - 39c 


ner, wertb $1.50 


Größen 8 


Größen 14 bi3 19 Jahre, 


Bergangenheit, Gegenwart umd 
Zukunft. 

Eine äußerſt erfolgreiche Vergangen— 
heit; ein unangreifbarer gegenwärti— 
ger Beſtand, und die Ausſicht auf eine 
noch erfolgreichere Zukunft. Dies ſind 
die Zeichen die man aus dem jährlichen 
Bericht der Equitable Lebens Verſiche— 
rungs-Geſellſchaft der Ver. Staaten 
herduslieſt, der heute an anderer Stel— 
le des Blattes erſcheint. 


Die erfolgreiche Vergangenheit wird | 
durch die Ihatjache ermwiefen, daß die : 
| Gejhäftsmethoden ver Gefelichaft ſich 


| al3 jo befriedigend ermiefen haben, daß 


| und da fie eine Mitgliederzahl von 350 | 
ı hat, jo fehlt e& nie an Iheilmehmern. 
ı Sn Unbetracht der Thatjache, daß am 


nächjften Samstage zahlreiche Masten- 


| bälle abgeyalten werden, hat der feltge- 
bende Verein die größten Anjtrenguns | 
: gen gemacht, um die Anmwefenden durch 


ı Ueberrafehungen zu feileln. 


Mehrere 


die ausftehendeVerficherung der Equit- 
able fich auf fait eine Milliarde Dol- 
lars beläuft. 

Der finanzielle Beltand wird Durch 


die folgenden Zahlen veranfhaulicht: | 


Beitände, H258,369,298; Weberfchuß, 


$57,310,489; Cinnahmen, $50,249,- | 


| 286. 


ı Geldpreife werben an Öruppen von mes | 
 nigjten3 acht Berfonen zur Vertheilung 
ı fommen, wie denn auch viele Breife für 


Einzelmasten ausgejegt find. E3 wird 
eine großartige Bühnen-Aufführung 
borbereitet, in melcher zum eriten Mal 
in Umerifa ein plattveutfcher Teufels- 
tanz dargejtellt werben fol. 


— 


Die Tödtung Latimers. 
Anwalt Robert E. Cantiwell, ber 


der 18. Ward und der Anhänger des- 
jelben den Goroner Berz für die ver- 
hängnißvollen Folgen jenes Kramalls 


| durch ihren aegenwärtigen 


Die abfolute Sicherheit für die Zu: 
funft der Equitable wird verbürgt 
Zuftand, 


| durch den Charakter der Männer, die 


| das Direktorium 


und die treibende 


| Kraft bilden und vor Allem durch die 
| Ihatjache, daß fie in höherem Grade 


alg jede andere ähnliche Geſellſchaft in 
der Lage iſt Drang und Sturm, die 
die Zukunft bringen mag, widerſtehen 


zu können. Dies wird verbürgt durch 


im republifanifchen Klub der Ward | 


berantwortlih zu machen Jucht, 


will | 


von Richter Burke gegen den Coroner | 


einen Verhaftspefehl Mordes 
ermwirfen. 
e3 ber Coroner aemweien ijt, ver 
in jener Berfammlung den Char 
leg Zatimer erfchoffen hat. Herrn Berz 
läßt die Drohung des Advofaten ziem- 


megen 


Cantwell bleibt dabei, daf 


| Halle, No. 710--714 


die Ihatfache, dah die Gefellfchaft das 


n 8 | ; tft un Men 3 Tel 
im Auflage des Er-Ald. Rogers von | folidefte Inititut ihrer Art in der Welt 


ift, da fie einen Ueberjchuß über alle 
Nerbindlichkeiten von mehr als fünf- 
undfünfziga Villionen Dollars bejitt. 


„Borwärts Damenflub‘. 


Der „Vorwärts? Damenflub No. 


27“, eine der blühendjten Bereinigun= ' 


gen der Siadt, wird am nächiten 
Samftag Abend in Hoerber's großer 
Blue Island 


| Xe., feinen eriten großen Preis-Mas- 


| tenball abhalten. 


lich falt. Er fagt, durch den von Fries | 


denstichter Kerften abgehaltenen In— 
queft jei feitgeftellt worden, daß Lati- 
mer fein Ende gefunden hat, während 
er im Begriff ftand eine ungejeßliche 
Handlung zu begehen. Das Weitere 
fönne er, Berz, alfo wohl mit Ruhe ab- 
warten. 


Opfer des Bahınmolodhs, 


Als geftern der AOjährige Arbeiter 
Henrh Kaifer die Geleile der Chicago 
& Alton Bahn, zwifchen Zinn Straße 
und Hoff Place überjhreiten moBte, 
gerieth er unter die Räder eines Per- 
fonenzuges und fand dabei auf ver 
Stelle dern Tod. Der VBerunglüdte 
wohnte mit ſeiner Familie an Halſted 
und 28. Straße. 


— Aller Anfang ift fchmer. — Uber 
ein Ende zu machen, .ilt oft noch viel, 
viel fehwerer. 


Die Damen fchei- 


nen es fich vorgenommen zu haben, 


| mehr als freigebig zu fein, denn e3 jol- 


len nicht weniger als 60 
Preife zur. Vertheilung gelangen, und 
außerdem find noch vier Geldpreife für 


die vier beiten Gruppen ausgefegt wor= ı 
allein jollte | 


den. Diefe Liberalität 
Thon genügen, um Schaaren von Nar- 


ren und Närrinnen heranzuziehen und | 
Über ! 
ebenfo viel wird dazu die Beliebtheit | 


die geräumige Halle zu füllen. 


diefes befonder® auf der Südmeitfeite 


fo vortheilhaft befannten Vereins bei- 


tragen. Eintrittsfarten find jebt zu 25 
Gents pro Berfon zu haben, während 
diefelben am Treftabend 35 Eents foften 
werben. 


* Per deutiche Arbeiter, Haus und 
Kitchenmäbchen, deutfche Miether, oder 
veutfche KRundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften dur) eine Ans 
zeige in der „Abenbsoft“. 


— 


Mitts. Wollene Mitts für Damen und 


a | 


250 Chepiot u. ganziwoll. ill: 


ing Jean Hoien für Mänz 49€ 


82. 35 


100 importirte engl. Clay Worfſed Prince Albert Röcke und Weſten 
für Männer, gemacht von Hart, Schaffner & Marr, nur in Grö— 
ben 33, 34, 35 und 36, wertb $15, $18 u. $20—unjer reitagspreis 


Masten- 


AMROTHSCHILDSG 


— State und Ban Buren Str. —Inion Loop Brüde, 


Wo ein ‚Ouarter‘ 
jo mächtig ift 
als wie 
ein Dollar. 


‚Jreitag in unferem Bargain-Bajement. 


65 it autos gegen Thatjahen zu ftreiten, und es ift Thatfache, dak wir uns ertra angeitrengt haben, um für unfer Bargain-Bafement 
außergewöhnliche Belderiparende VBerlodungen für morgen zu beihallen— jedes Dept. trägt feinen Theil zu Dieier jpez. Gelegenheit bei, 


Ungewöhnliche Uotion-Bargains. 


| Drei verlokende Hotirungen. 


36301. American 
ungebleichter 3 Indigo, 
Muslin 


ra pers Rothe, blaue u. fhwar: | 
p ® 0 Percale Wrappers für 
Tamen, befekt mit Ruffle und Braid, mit Kor: 
fet:FFitting Futter, Sfirt 34 Vards weit, gut 
a. werth — morgen iur Bajeınent 55e | 


I 
Hemden. Schwere Ginoham Arbeits 
bemden für Männer, volle 
| Größen, dıimkle .Syarben, jchtwarz und weiß etc., 
gut 35 werth, Bargainsyreitag im 
Baſement 


Gowns Flannelette Gowns für Da— 
I 


men, in allen bübjchen Far= | 
ben, gemacht mit großem Sragen, wit Braid 
beſezt — Bargain-Freitag 


20 Dutzend Kniehoſen 
für Knaben, gemacht 
werth 50, Baur: 


Knie-Hoſen. 


mit doppeltem Sitz und Knie, 
dan-Freitag im Baſement 


V u Ertra Schwerer umngebleichter 
F anel. Shaker Flanell, „Double Nap“ 
—ferner Z36öll. ungebleichtes Cheeſecloth, werth 
Ge die Vard — Bargain-Baſenmet 

Preis für die Auswahl 


Doppelt gefaltet gewobene 


Gheviots. 7°" re 
Ghevieots, in feinen Cords 
und EChed3 — neue Wuiter für Hemden md 
Waiſts werth Me die VYard — 12! e 
Bargain-Freitag nur *2 


Toilet-Papier.“ 


Toilettenpapier 


Rollen 


autes 


mit Zubehör, vollſtändig mit Schrauben 
gen im Bargain-Baſement 


mor⸗ 


10e 





Granite email 
lirte „Lipped“ 
langem 


Sauce-Pfannen. 
Qualität, mit 


moörgen im 8c I 
| 


Saucepfannen, 
Griff, 24 Cuart Größe — 


Bajement u 


gute 


| 


=: Schaffner & Maxx leiden. 
8 


530 Chinchilla Reefers für Kna— 
ben, Größen nur 3 bis 4, 
wertb $2.00 


en 


diichen Muitern, viele mit fancy Futter 


Mäntelftoffen, in allen Farben 
Worfted oder Satin 


w — — 
817 war, aber unſer ſpezieller 


Eure Auswahl 


Die Liliputaner. 


Am Samſtag findet die letzte Matinee-Vor— 
ſtellung ſtatt. 


Nur noch drei Tage dauert das 
| auch diesmal wiederum recht erfolg- 
| reich verlaufene Gajtfpiel der Lilipu- 
| taner. Am Samftag Nachmittag findet 
| die legte Diatinee- und Wbends die 


Abjchiedsporjtellung der kleinen Künft- | 


| Terfchaar ftait. Wer fich das neue, mär- 
ı henhaft jchöne Ausjtattungsftüd der 
Kiliputaner, „Das goldene Hufeijen“, 


ı nur noch an wenigen Abenden Öelegen= 
| heit hierzu, und Niemand follte diefe 
‚ unbenugt vorübergehen laflen. Der 
| drollige Humor eines Franz Ebert, 


Adolph Zint und Hermann Ring, das | 


anheimelnde, pugige Bühnenfpiel der 
Dämcden Selma Görner, Bertha Yä- 
ger und Helene Lindner verfchaffen den 
Befuchern einen recht amüfanten Thea- 
terabend, wozu dann auch noch Dig die- 
len Tzenijchenlleberrafchungen und far- 
benprächtigen Ballet fommen, welche 


| „Das goldene Hufeifen“ zu einem der | 


| glänzendften Ausftattungsftüde ma= 
chen, die jemals hier gejehen 


find. Der „Rofa =» Maötenball“, das | 
' „Mufitfeit“ und das „Schmimm-Bal: | 


let“ verdienen in dieferBeziehung ganz 
befonders erwähnt zu werden, doch ift 
auch die Pagoden-Szene im lebten 
At recht hübfch gehalten. 


dem Publitum wird auch heuer mie: | 


derum Viel geboten, jodaß eber- 
mann bollauf befriedigt 
Bejuch bei den KLiliputanern heim— 
kehrt. 


Achter Preis⸗Maskenball. 


In der Südſeite-Turnhalle, 
3143—47 State Straße, beabjichtiat 
der Badiſche Unterfiügunggperein der 
Sitdfeite am Samftag, den 18. Fe— 
bruar, feinen achten Preis-Mastenball 
abzuhalten. Der große Erfolg, welchen 
ver feitgebende Verein mit allen feinen 
früheren Weltlicgfeiten erzielt bat, 
kürgt dafür, daß auch auf dielem 
' Karnevalsfeite alle Befucher fich auf’s 
Belte unterhalten werden. Dies dürfte 
um fo mehr der Fall fein, da das Ar- 
rangementsfomite, beftehend aus den 
Mitgliedern Auguſt Zimmermann, 
Victor Haag, Charles Bollinger, Yu 
guit Schuegenbah und Wm. Gerdes 
feine Koften gefcheut bat, um den Feſt— 
ı theilnehmern vergnügte Stunden zu 
' bereiten. Ein recht intereffanter Wett- 
| bewerb um die 10 Baarpreife, melche 
ı ber jhönften Masten barren, fteht zu 
erwarten. — Der Babifche linter- 
| ftügungsperein der Siüdfeite erfreut 
| fih großer Blüthe und zählt zur Zeit 
80 Mitglieder. 


— Nicht jede Kreatur eines großen 
Mannes ift aud zugleich fein Ge- 
ſchöpf. 


Fancy Mufter . 


0 4 


' Garnirung. 


| 150 die Vard— Pargeinsfrreitag im Baje- 
mient für 5e, Be und . ....... —— 


Sacques. 


Ginghams. 


65e 


450 Anzüge, Ueberzieher und Ulſters für Männer, gemacht von Hart, Schaffnert & 


Futter, rauhe Kanten — 


unſerem ungeheuren Einkauf von M. Becker, deſſen Preis 


noch nicht angeſehen hat, dem bietet ſich 


worden 


Kurzum, | 


bon feinem | 


Nr. | 


Nolle Größe 
Rolle Baums 
wollwatte . 


Ganzimwollene Sweaters 


— 

Ne = 

Sweaters. für Männer und Knaben 

—in einfachen und Fancy Streifen, mit geroll 

tem oder Matrojen-Kragen, alle Jarben und 

Gröken, wertb HI — morgen im 8 
N 


3000 Yard: Fancy 

Cord und und Bead 
Yoovs, 
bis zu 


lc 


Irimmings; ebenfalls yancy Kleider 
autes Aſſortment von Farben, werth 


Eiderdaun Dreſſing 
Sacques für Damen, mit 
großen Kragen, mit Braid bejegt, 

Band = Ties, gut $I werth — 





saben:Wailts. I. nn 


Waiit3 für Nmaben, in allen beliebten 
inige Dfaited bro 


rochene * 
en 


Amosteag Staple 
und Standard far 
Singbams alle Größen Kar 
werth Sc die Vard— 


. oe 


rirte Schürzen 
rirungen und Farben — 
morgen tin Baſement 


2 TER 


° Sözöllige jeidenappretirte 
Taffetas. Taffetas Atlas-Strei 5 
fen ebtichwarz; — ertra jchwere Tualität — 
wertb 15c die Yard — Bargain = Freitag 

im Bajement 8: 


 Brod: Bretter. weite, au 


bar: 
enbolz aemadt — geleimt und eingelaj- 
jebr alatt — reguläre Be Sorte 


12c 


tem Birt 
ſen lat? 
ain = Freitag 


Gaslampen. 


Ancandescent Gas: 

Yampen — voll 

ftändiga nut einer auten Sorte Mauntle — 
fertig zum Aufhäingen — fpezieller 

Bargain = Freitag 

DIN Sr er anne — 


15c 


State Straße war ftarr vor Erfiaunen, als wir fehten Freitag unfern riefigen Einkauf von Martin Beker’s ganzem Sager von Sart, 
Schaffner & Marz hocdhfeinen Männer- Kleidern anzeigten, ganz befonders in Aubetradit der äugerfi niedrigen Preife. 
baren Leuten madten fid diele feltene Gelegenheit zu Nuke, um Ad die feinften Kleider anzufhaffen zu 40c am Dokar, wie wir einkan- 
Seht was wir morgen für Euch zu thun vermögen : 


Taufende von dank- 


& 
175 Yaar lange Hojen für 


Knaben, Größen 14 bis 19 De 


Sabre, wertb 831.75 .. 


Marr— Anzüge von all den populäriten und danerbafteiten Stofien, in allen mes 


— Ueberzieher von allen populären 


87.45 


und Yängen, mit jchwerem 


Theil von 


Preis für morgen, 


Freigeiproden. 


Die Gebrüder Sullivan und W. €, Lava 
naugh von der Derantwortlichfeit für 
den Tod Finnigans entlajftet. 

In Richter Garys Abtheilung des 
| Kriminalgerichts haben die Geſchwore— 
| nen, vor welchen der Finnegan-Mords 
| prozeß verhandelt worden ıjt, geftern 
nad) bdreijtündiger Berathung Die 
ı Schuldfrage inBezug auf alle drei An— 
| getlagten verneint. Der Tod des Xohn 
|. Finnegan wird demnach ungefühnt 
bleiben. Finnegan ift Präfident ber 
| Dampftrahn-DMeafchiniften = Union ge= 

mwefen. Dieje Organifation geriet 

mährend des Steinhauer-Streils im 
| Iegten Frühjahr und Sommer mit der 
Steinhauer-Union in Streit, und 
| Schließlich wurden Finnegan und bie 
| Mitalievder Rotch und Weber von ber 
| Mafchiniiten-Union als ein Komite an 
' die Steinhauer abgefchidt, um bie 

Smiftigteiten beizulegen. Das mar 
am 30. Juni. Die Abgefandten bega= 
ı ben fich am Abend diej3 Tages nad 
dem Hallenlofal Nr. 187 Wafhington 
Straße, wo die Steinhauer-Union ſich 
in Sigung befand. Der Thürhüter 
| meldete fie bei derfelben an, worauf ei= 
nige Hibföpfe ohne Weiteres auf ben 
Korridor hinaugeilten und Yinnegan 
| mit feinen Begleitern die Treppe hin- 
unterwarfen. Finnegan blieb unten 
bewußtlos liegen und wurde noch bes 
| Weiteren mithandelt, jo daß er tobt 
| auf dem Plaße blieb. — Der Vorfall 
wurde von der Polizei unterfudht, und 
| auf Angaben des Rotch und eines Mör- 
| telträgerd Namens Bryan hin wurden 
die Brüder Michael und James Sul- 
livan ſowie Wm. E. Cavanaugh als 
die muthmaßlichen Mörder Finnegans 
in Haft genommen. Der Zeuge We— 
ber erſchien nicht zur Verhandlung. Es 
heißt, derſelbe habe ſich durch die Zah— 
| lung einer Summe Geldes bewegen 
| Iafien, von Chicago fortzugeben. Roth 
| und Bryan fagten gegen die Angeflag- 
ı ten aus, eine große Zahl von Entla= 
| ftungszeugen erklärte jedoch, alle brei 
| 
| 
| 





Angeflagten hätten während des An- 
ariff3 auf Finnegan und deifen Be- 
aleiter das Verfammlungslofal ber 
Steinhauer nicht verlaflen. 


— —— — — 


Sumoriſtiſche Abendunterhaltuug · 


| Der Vergnügungszath des Ger⸗ 
| mania Männerchor“ fündigt für näd- 
ften Samijtag eine humoriftifcheAbend- 
| unterhaltung atı, für die ein außeror- 
dentlich reichhaltiges Programm zus 
| jammengeftellt worden ift. Daffelbe 
| Hefteht aus Vorträgen des Männerchor 
| und befannter Soloträfte, der Wieber- 
| gabe vonHaydns Kinder-Symphonie 
| und der von Mitgliedern ded Damen 
| hores übernommenen Aufführung ei« 
ner Operette von Fri Renger: „Die 
Soldaten fommen“, oder „Aufruhr in 
der Mädchenjchule”. 


* * 


# 


— 





3,1,11]3:]3.%5 


465-467 MILWAUKEE AVE. 


A 


HET Tee HN a 


ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An: 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal- 
punkt erhöht. MUufere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


QUugengläjer find niedriger al3 die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


— — 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 


Report of Condition at close of business 
Saturday, February 4th, 1899. 


Lo er RESOURCE“, 
ansand Dis- 
counts ..... .314,407,873.08 
Stocks and ä z 
Bonds %9,590.47, , 07 469.55 
U. S. Bonds to secure cırcu > Dans 
lation 50,000.0) 
oc snsnusses er 
Real Estate 9,372.0: 
Due from Banks 
and U.S. Treas- 5 
urer ........$ 4.430,043.16 


6,573,735.63 — 

Oash.......... 68.08, 1.08,778.79 
Total: ..2u00000000000.920,501.773.05 

LIABILITIES, 

Capital Stock paid in.......$ 2,000,000,00 
Er lus fund r 400,000.00 
Undivided profits .......... 102,723.92 
spannen — 45,000.00 
— 23,994,049. 13 


.—.—.............ee. 


. nennen nneenn |! 


Total...220000000000...926,501,773.05 
JOHN C. BLACK, President. 
ISAAC N. PERRY, Vice President, 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 

IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 
BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashier, 
DIRECTORS. 

Henry C. Durand, 
Henry Botsford, 
James H, Dole, 

J. Ogden Armour, 
Isaac N. Perry. 


John C. Black, 
Roswell Miller, 
William G. Hibbard, 
George H. Wheeler, 
Berthold Loewenthal, 


A general Foreign Exchange business 
transacted. 


Traveler’s Circular Letters of Credit | 


issued available in all parts of the world, 


REPORT OF THE CONDITION 


— or — 


THE AMERICA 
NATIONAL BANK 


of Chicago, in the State of Illinois, at the close of 
business February 4th, 1899. 


RESOURCES. 


Loans and Discounts .... $4.124,892.87 
Demand Loans 1,719,741.40 


Overdrafts 

U, S. 4-percent bonds 

Premiums on U. S. bonds...... —— 

Other Investment bonds (cost) 

Cash $1,819,145.99 

Cleariug-house checks.... 255,611.16 

Due from banks.......... 2,317.631.41 

Due from treasurer U. 8... 12,850.00 
4,405.038.56 


‚810.767 036.44 


356,729.34 


Capital....... 
ER Snsnn nenne s000 
Undivided Profits 
Dividends Unpaid 
2 ER 


$1,000.000.00 
500,000.00 
71,708.78 

4 621.00 
... 9,194,706.66 
$10,767,036.44 


OFFICERS: 


ISAAC G. LOMBARTD, President. 
ROBERT STUART. Vice-President. 
ROBERTM. ORR, 2d Vice-President, 
* , E.B. LATHROP, Cashier. 


DIRECTORS. 


Ieaac G. Lombard, Robert Stuart, 
John C. Welling. D. S. Pate, 
Clarence Buckingham, Thomas E. Wells, 
zus — F W. Gillett, 
ary, m. C. Seipp, 
33 E. A. Shedd. FR 


Bericht über den Stand 


— der — 


GOMMERGIAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO, 


In Chicago, im Staate Allinois, beim Ge: 
Ihäftsihlub aın Samitag, den 4. Februar 189. 


Bermögen. 
SDorichen und Distontos . . . .» . . . $10,291,697.06 
2 SEE 381.54 
enthum .» » » -» 0... 58,077.38 
B.St. Bonds u. a. Ponds u. Stod3 1,480,150.58 
date v. Ver. Staaten-Schatzmeiſter 3,750.00 


ig dv. anderen Bauten $1,073,223.58 
. . 4,365,910.60— 8,444,134.18 


Zuſammen .. 2200. 820,28,596.74 
Berbindlichkeiten. 


Einbezabltes Attientapital.....:. 
Ueberfhuk:Fond . . . u 
Unvertbeilter Gewinn . a Ey 


Ns 005% 


u. 


$ 1,000,000.00 
1,000,009.09 
110,687.69 
45,000.00 
mussen se 18,132,909.05 


anne. 820,28.596.74 


Aus ſte hende Nationalbanndten . . . 
Depofiten 


Zufammen . .» -» 


Be Beamten: 


8 Edels, Präftdent. 
Zohn E. M’Kcon, Wice-Präfident. 
s >. Bernon, 2. Vice-Präfident. 
s t 308. TI. Talbert, Kaifirer. 


DENE Shrettoren: r 

8 Hin Macdeagd. Win. X. Chalmers, 
N Spalding, Robert T. Lincoln. 

MR Faichanf. Norman. Williams. 

Zemet O. Edels. Kohn CE, MeReon, 


tines europäifches Wehielgeigäit. 


‚Mredit-Brice für Reijende ausgeftellt, die 


En 


;ı Edwin G. Foreman, 


ten, und ihrem Zuftand 


diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


REPORT OF THE CONDITION 


—-OF THE— 


Gorn Exchange 
National Bank, 


Close of Business Feb. 4th, 1899. 


RESOURCES 
Loans........ * .....$ 8,242.668,30 
na nenn 521.2 
U, s. Bonds, 4 per 
cent,’ 1985... ...» $_ 50.000.00 
Due from Bauks... 2, 154,0 11.47 


Cash and City 
Checks 2,907,384.98 
— — — 5,111,396.45 


$ 13,354,585.95 

LIABILITIES. 
Capital! $ 1,000,000.00 
Surplus : . 1.000,000.00 
Undivided Profits.. 2 16.486.05 
Dividends Unpaid 300.00 
DepOSitS.. zu... 0000 nme man nun... 44,137,799.90 


$ 13,354,585.95 
OFFICERS, 
ERNEST A. HAMILL, President. 
CHAS. L. HUTCHINSON. Vice-Presider! 
FRANK W. SMITH, Cashier. 
JAMES P, HANKEY, Ass’t Cashier, 


DIRECTORS. 

Charles H. Wacke 
Edward B. Butler, 
Ernest A. Hamill. 

B. M. Frees, 

Chas. L. Hutchinson, 
Charles Connselman. 


Sidney A. Kent, 
John H,. Dw.rht, 
Byron L. Smith, 
Charles H. Schwab, 


BergnügungssWegweifer, 


Romers. — Crane in „Ihe Head of the Family“. 
MNeBiders — What Happened to ones. 


!Grand Opera Houje — 4 Gtranger in 


New ort. 


'GreatNortbern — A Hot Old Time, 


Albambra. — The Real Widomw Brown. 

Academy. — Darfeit Rufiia, 

Adelphi. — U Span of Kife, 

Gourt — Xiham’s Octoroong, 

Tearborn. — The Masten Ball. 

Sodfins — Fandhon, 

Dlympic. — Baubderilfe, 

Saypmarkfet. — Baubenrille, 

Chicago Opera Houfe. — Baudeville. 
Rounygerte: 


Nordfeite = Turnhall e.— Jeden Sonntag 


Nahmittag Konzert vom Bunge-Ürcheiter. 
Südfjeite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
be RKRienzi — 2eden Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Tho: 
mas=Orchefters. 


Bielbegehrte Wetterkarten. 


‘Unfere amtlichen Wetter-Prophegei- 
ungen, das heißt, die in ein paar Wor- 
te gefaßten Bulleting, welche Tag für 
Tag ericheinen, haben zwar ftets ein 
großes und aufmerfjames Leje-PBubli- 
tum, jogar einjchließlich vieler Derje- 
nigen, welche dieſe Vorausſagungen 
anſcheinend nur zu dem Zwecd leſen, 
ſich über ſie luſtig machen zu können. 
Dagegen kommen die ausführlichen 
Wetterkarten, die ebenfalls von Amts— 
wegen ausgegeben werden und an vie— 
len öffentlichen Geſchäftsplätzen u.ſ.w. 
in unſeren Großſtädten anzutreffen 
ſind, dem durchſchnittlichen Publikum 
als eine ziemlich überflüſſige Einrich— 
tung vos, — von der Sorte, wie es ja 
noch gar manche andere in unſeren öf— 
fentlichen Verwaltungen gibt, und 
hauptſächlich zur Mehrung der Ver— 
ſorgungs-Pöſtchen beſtimmt. 

Das iſt jedoch in dieſem Fall eine 
ſehr irrthümliche Auffaſſung. Dieje— 
nigen, welche den Wetterkarten ſolche 
froſtigen Gefühle entgegenbringen, 
dürften erſtaunt ſein, wenn ſie im Ein— 
zelnen erfahren, was für hohe Sum— 
men jährlich von Regierungs-Wetter— 
ämtern in einer Anzahl unſerer größe— 
ren Städte an Telegraphen-Gebühren 
für die Vermittlung der Auskunft be— 
zahlt werden, die in dieſen Karten ent— 
halten iſt. Manche der größeren Wet— 
terämter ſenden in gewiſſen Jahreszei— 
ten 700 oder mehr Telegramme im 
Tag aus und nehmen deren auch ſehr 
viele entgegen; auch geben ſie den Tele— 
graphen-Geſellſchaften gar viel zu 
thun, — und das Alles einfach deswe— 
gen, weil dieſe Karten in der That bei 
einem großen Theil der Geſchäftswelt 
ſtark begehrt ſind und einen weit viel— 
ſeitigeren Werth haben, als die nähere 
Befriedigung wetterguckender Neu— 
gierde. 

Ja es gibt ſehr wichtige Induſtrien, 
in welchen heute — der Verſicherung 
ihrer Vertreter zufolge — eine panik— 
artige Beſtürzung ausbrechen würde, 
wenn die Auszabe dieſer täglichenKar— 
ten und detaillirten Berichte ein Ende 
nähme! Da ſind z. B. die Kommiſ— 
ſionshäuſer, die Groß-Spezereigeſchäf— 
te und überhaupt alle Firmen, welche 
„leicht verderbliche Waaren“ in großen 
Mengen verſenden. Sie ſehen dieſe 
kartographiſchen Berichte nicht nur mit 
aufmerkſamem Auge an, ſondern he— 
ben ſie auch für gewiſſe Zeit fein ſäu— 
berlich auf, damit ſie ſich hinterher auf 
ſie beziehen können, wenn Schadener⸗ 
ſatz⸗ Anſprüche und andere Streitigkei⸗— 
ten zu jchlichten find, "die in Verbin- 
bung mit der Belire tung Ihrtt Bao 

der Uns 


‚9—1lc das Bid.; 


eimas 


„Abendpoft‘, Chicago, Donneritag, den 9. Februar 1899. 


Derartiges angemeldet wird, fieht der 
Sefchäftsführer die Wetterfarte vom 
Tag. der Abjendung der betreffenden 
Maaten nach und richtet jeine weiteren 
Schritte ganz darnad ein. Erfahrene 
tmeniafteng verlaffen fich auf diefe Au- 
torifät in eriter Linie, und wer es nicht 
thut, der hat eS bei einer gerichtlichen 
Verhandlung gewöhnlich zu bereuen. 
Denn fommt es zum Prozeß, jo tau— 
chen ficherlich jene Metter-Bulletins 
auch im Gericht auf und gelten auf alle 
Fälle ald wichtiges Material. Ya die 
Vertreter des Wetteramtes jelber mwer- 
den fehr häufig in jolchen Prozehfäl- 
len al3 Zeugen vorgelaben. 

Und das ift no lange nicht Alles. 
Nicht blos in Schadenerfag-Progefien, 
jfondern au in Mord» und anderen 
Kriminalprogeffen jpielen dieje Wet- 
terfarten nicht felten noch lange nad) 
ihrer Veröffentlichung eine große Kol- 
le. Auch in Eheſcheidungs-Prozeſſen 
müſſen ſie gelegentlich dazu herhalten, 
mehr Licht auſ duntle Verhältniſſe zu 
werfen! Der Werth dieſer Karten für 
die Schiffahrts-Intereſſen iſt längs 
unbeſtritten anerkannt und iſt in den 
letzten paar Jahren beſtändig geſtiegen. 

Dieſe Karten werden an und für 
ſich gratis geliefert. Doch will ſich 
Onkel Sam keine zweckloſen Ausgaben 
mit ihnen machen, und die Liſte der 
Perſonen und Firmen, denen dieſe Be— 
richte täglich zugehen, wird von Zeit 
zu Zeit ſorgfältig revidirt. Auch wird 
jedes Jahr auf gedruckten Frage-For— 
mularen angefragt, ob eine Fortſe— 
tzung dieſes Dienſtes gewünſcht wird, 
und nicht ſelten laufen Antworten wie 
die folgenden ein: „Wir wären ohne 
diefe Berichte verloren,“ „Wir brau- 
chen die Berichte unbedingt, um über- 
haupt eine Gefchäfts-Haushaltung zu 
führen,“ u.f.m. Zu einer mictigen 
Ergänzung diefes Dienftes dient der 
Telephonverfehr. Nicht menige der 
Handels- und Anduftrie-Häufer, 
che fchon im Voraus bejonders 
an diefen Berichten und Vorausſagun 
gen interefftrt find, marten die Ver: 
teilung der gebrudten Austunft nic: 
ab, fondern laffen fi; das Nöthigit: 
ſchleunigſt telephoniſch übermitteln 
und richten ſich darnach. Es ſind da— 
bei drei verſchiedene Klaſſen zu unter 
ſcheiden: Manche wollen nur Auskunft 
über „kalte Wellen“ und ſtarken 
Schneefall; Andere wollen lediglich 
über die Wahrſcheinlichkeit von Stür— 
men auf den Binnenſeen raſch unter 
richtet ſein; wiederum Andere brau— 
chen blos Benachrichtigung bezüglich 
„warmer Wellen“. Auch Geſchäftsleute 
im weiten Umkreis ſolcher Großſtädte 
laſſen ſich täglich die Wetterkarten, 
oder telephoniſche oder telegraphiſche 
Mittheilungen darüber zukommen. 

Noch manches ließe ſich über dieſen 
weitverzweigten Dienſt ſagen, und es 
ſei nur noch erwähnt, daß für das Na: 
turgas-Gefhäft (megen Erhöhung 
oder Verminderung de Gasdrudes 
u.f.m.) jowie für das Natureis-Ge- 
ſchäft, und endlich für Zuckerwerk-Fa— 
brikanten und Chokolade-Händler die— 
ſe Berichte und Vorausſagungen einen 
ſehr großen Werth erlangen können. 


Wie weit reiſt unſer Auge beim 
Leſen? 


DieEntfernung iſt keine überraſchend 
große, denn eine Million neben einan— 
der geſtellter Buchſtaben machen kaum 
mehr als eine viertel deutjche Meile 
aus. Der Durchfchnittslefer legt mäh- 
rend feines Zebens einen Weg von 500 
Meilen Drudlänge mit feinen Augen 
zurüd. Ein Roman von 300 Seiten 
enthält eine Viertelmeile, das heikt. Das 
Auge reift 1855 Meter beim Durchlejen 
des Buches. 


— Zwei halbe Wahrheiten find noch 
immer feine ganze. 

Hand aufs Herz — münjchen 
toir wirklich Kedem, dem mir’ jagen, 
„Sefegnete Mahlzeit“? 

— Die Zutunft fann man bermei- 
den — der Gegenwart ein Ende mas 
hen — doch feiner Vergangenheit kann 
Niemand entfliehen. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
f&hen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Kretz, Louiſa, B J. 90 Bosworth Avenue. 
Kilos, Wendelin, 45 3., Werianer-DHojpital. 
Berg, Andres, 77 3., 2937 N. PBaulina Straße. 
Mann, Fanny, 77 I. 1751 Wrigbiwood YAoenue, 
Arhibald, Thereia, 55 3., Houie of Good Shepherd 
Schultz, Sarah E., 69 I., 359 W. Monroe Straße. 
Krebs, Auguftus, 33 3., 447 Baulina Straße. 
Nlumb, Grace, 29 3%., 485 Bart Avenue. 

Kobls, Fred., 39.%., 645 Leavitt Straße. 
Lindberg, Clara, 2 %., National College Hofpital. 
Sadiwig, William, 52 $., 4 Elybourn Avenue. 
Kentper, Suianna, 65 3, 14 W. Frn Straße. 
Rudolph, Lizzie, 3 3, 195 Dearborn Avenue. 
Node, Edith, 2 3., 18 W. 68. Straße. 


— — — — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Schlitz Brewing Compand, Uſt. Frame-Store und 
Reſidenz, 528 S. Aſhland Avenue, 8100. 





Marktbericht. 


Chicago, den 8. Februar 1899. 
(zie Preije gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei-Produtte — Butter: Kod- 
butter 10—13c; Daicy 124—17e; Creamery 13—19}c; 
beite Kunftbutter 15—16c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
täſe R—IIe das Pfund; beſondere Sorten 9 104e 
das Pfund. 

Gefhügel, Eier, Kalbfleiſchund 
Fiiche. — Lebende Trutbühner 7—T4c das Pfd.; 
Hühner 88: Enten 6—7e; Gänfe 6-7) das 
Mund; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
Hühner SH—9% das Pfd.; Enten 
78: das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Eier 164—17c das Dugend.—Kalbfleiich 
549% das Pfund, je nah der Qualität. — Aus: 
geweidete Länmer, $1.10—83.25 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 11—11Kc; 
Hchte 6—6lc; Karpfen und Büffelfiih 2—Ic; Gras- 
bechte 664 das Pfund. — Frojichentel 15—50c 
ame grüßt Rohäpfel 22.5083 

rüne r e. — Kochaäpfel 82. .25 
per Sad; Duelle u. j. w. 83.00-84.75. — Ealifor- 
niiche — Vartlett = Birnen $2.25—$3.50 das 
Faß; Bitronen B.25—$4.50 per Kiſte; Bananen, 
50c—$1.00 per Gebänge; Upfelfinen $2.00—$3.00 per 


Kiſte. 
Karto ffeln — Nlinois, 32-37e per Bufhel; 
Minnefota u. j. mw. 5—40r, ” 

Gemüfe—Kobl, biefiger, $1.50—$2.00 per Faß; 
Gurten 50-850 per Busbel; Zwiebeln, hiefige, 40—0e 
per Buſhel; Bohnen 50c—1.25 per Bufhel; Radies- 
hen, biefige, 45-50 per Dusend Bündchen; Ylumen- 
tobl —— per Faß; Sellerie 13 Be per 
Dutzend. 

Getreide. — Winterweizen: Nr. 2, rother 
IT; Re. 8, xothet. 618c; Kr. 3, ve 
TR; Nr. 3, harter, 65-664. — Sommerieizen: 
Nr, 2, 84-70; Nr. 2%, harter, 6760; Nr. 3 
68; Re. 4 0-6lc, — Mais, Nr, 2, Be. 
— Hafer, Rr. 2, 29530} — Mogaen, Rr. 2, 
Te, — Gerfte 225%. — Heu 84.00-89.00 per 
Tonne, — Roggenftrop $5.00-86.00 
e 


* 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragunge 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtli 
eingetragen ’ ; 


Eeeley Ave, 50 F. nördl. Von Ninstie Str, 20x 
122, Carl⸗B. Berequiſt an Wendla A. Beraguitt, 
*2000. 

Perry Ave, 124%. jüol. von Grace Str, 580122, 
Anna Etapleton an W. Yangfneht, SI32W. 

Wrightmood AUve., 576 F. dItl. von Yıncoln Woe., 
25 35. bis zur Weg, %. Baumgartner ai U. 9. 
Grünewald, KAUM, 2 

Wright Str., 20UW F. jüdl, von Ramwjen Etr., Pr 
15V, Charies Muler und Frau an Karl Prell, 
87000. * or 

Weiteren Ave, 225 5%. jüdl, von Le Moyne Str., 
2. 6. ©. 9. Auderjon an Charles &. Gerling, 
15300. — 

W, 22. Str, Nordoftide Douglas Boul., WX121.T, 
Nachlaß von Patrid O’Donnell an Ellen U. Brady 
u. %., $1250, a 

W. 22. Etr., 107 5. öftl. von Douglas Boul., 2} 
x121.7, Ellen U. Brady u. W. an Michael W. 
Conway, 5100. — 

Emerald Uve., 50 F. ſüdl. von De 23x12, 
2. 9. Bobart an E, 3. Bohart, $1500. 

Weſtern Ave. Südoftete 83. Sir. 4)125, D. J. 
Kennedy an v. Junzk, 81600. a 

Haljted Str., 25 F. nördl, von 60. Str, 25X1248, 
D. J. Kennedy an L. Junzk, 81600. 

fted Str., 3 F. nördl. von 60. Str., 2124.8, 
e Zavings Bank, duch den Maflenverwalter, 

Ihrer e E Klei *1500. 

Garbington Ave, ſüdl. 
18.7, Joſeph H. Sleper und 
H. C. Ruſh, 816,001, 

Green Str., 5. nördl. von 72, Str, 35x1244, 
George W, Gaffeiman an Mary Hazzard, $1600. 

Monroe Str., 201 5. weit. von ©. 40. Ave., 20 
121, 3. €. Yeppert au 9. Deyo, $1500. 

Fist Str., 3 F. ſüdl. von Ib. Str., 24x133, A. 
Sochurek u. A. an Alois Hell, *81300. 

Madiſon Ave, 25 F. ubrdl. von 5. Str. 2592 
Thomas P. Phillips an Charles A. Johnſon, 81. 

Desplaines Str.,:225 F. jüdl. von 120. Str., 25X 
123, American Truit & Savdings Pant an Allan 
H. Smith, 83856. 

Gornelia Str., 350 F. meitl. von Groß Ave., 373X 
124, James DO. Vannice an Michael M. Welter, 
82100. 

North Ave., 149 F. weitl. von Wells Str., 25x90}, 
Peter Geuner an Berubard Heinig, 84000. 

Dasjelde Grumdeigentbum, Bernbard Heinig an 
Maria KE. Geuner, 500. 

79. Str., Nordoitede Oglesbv Ave, 41.3X7 1:6, B. 
%. Veorge an M. ©. Freeman, $1000. 

Gentral Ave, 188 F. nördl. von 71. Str., 80%X125, 
Thomas F. MeKey an Francis H. Nice, 82000. 

Euperior Str, 145 F. weſtl. von Hoyne Ave., 24X 
122. A. Neißen u. A. durch M. in C. an John 
A. Robinfon, 82946. 

Morgan Str., Süpmefltele 4. M., 

Bambula durch M. in C. an John H. 
Truſtee, 81052. 

Peoria Stri, 300 F. ſüdl. von 66. Str., 
C. Carlſon u. A. durch M. in C. an 
W. Shaw, 5150. 

Monroe Ave., Nordweſtecke 54. Str., 30X46, J. ©. 
Stevenſon u. A. durch M. in C. an Charles H. 
Nichols, 86398. 

Monroe Ave., 36 F. nördl. don 54. Str., 24X46, 

_ Tirjelbe an Denfelben, 3699. 

Hamtborne Str., 864 %. nördl. bon North Ape., 66 

x200, George St. 3. Sheffield und Frau an die 
‚den Gas Company, 812,500. 

amtborne Str., 666 F. nördl, von North Ave., 66 
x4t, Florence S. Boardman und Gatte an die 

_ Saden Ga8 Company, 812,500. 

SYartborne Str., 609 F. nördl, von North Ave., 66 
Ay Ellen S. Vhelps an die Ogden Gas Eo,, 
*12 NM), 

Hawthorne Str., 732%. nördl, von North Ape., 66 
EN, Nofepbine ,S. Porter an die Ogden Gas 
Fomnpany, $17.500. 

Peoria Str. 25 %. nördl. von 61. Str., 50%125, 
Shorts M, Stephen: und Frau an €. 9. Kramer 
u. St, $12,000. 

Ellis Nive., 150 %. nördl. von 49. Str., 50X250, 
anf 9. Fuller an Alonzo M, Fuller, 830,000. 
92. <tr., Sipmeitete Commercial Qve., 111X185, 
soon 8, Nenfins und Frau: an Aohn -3. Kreer 
und Frau (Ihicago) an Edward D. Neljon (Iron: 

tood, Mich.), 185.000, 

Nodwell Str., 258 %. füdl, von Fullerton Ave, 31} 
184, Nulins W, Woman und Frau an Alfred 

5%. Bugbee, $2000. 

Frıma Str., 7044 FF. Bftl. von Afhland Ave, 4X 

124, Marta Zimmermann an Wlois Havlit, 350. 

Drerel Abve., 8F. ſüdl. von 66. Str, 2125. 

Maud O. Sullivan an J. F. Enoch 8800. 

Taylor Str., 330 %. öftl, von Qoomis Str, 40HX 
102.9, Nane Ryan und Gatte an David Ryan, 
deren Gatten; $10,000, 

Folter Ave., 33 F. öftl, von Wright Str., 374X127, 
v. F. Alexander u. A. an Guftafe Olion, $1550. 
Mozart Str, 37 5. füdl. von Divifion Str., 24X 
1252, 16. Ward Bauverein an W. Situdi, 39850, 
Hermitoae Ade., 50 %. füdl. von Haddon Ape., 25X 

128, %. Szpajda an F. Baranotosti, 81000. 

Eüdl._}, 1, 11 und füpl. 3. 12, Sub. öftl. 4, Blod 
8. South Shore Div., Nr. 5, iidöftl., 24-38-14, 
Am. 3 MeMade an Koh A. Kelly, KOM. 

Eedar Str., 184 %. öftl. von State Str., AT.RX153, 
Gedar Ztr., 204 F. öftl, von State Str., 10X75#, 
Gedar Str., 415 F. öftl. von State Str., RIXT5R, 
Michael Brand an PVirgil M. Brand und Horace 
8. Brand, $124,000, 


von 57. Str., 3X 
yrau an Satharine 


2 us 


un 


22x10, 3. 


Weiß, 


212., 
William 


H 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-CElerks ausgeſtellt: 


Sohn OBrien, Kate Miller, 38, 29. 
Patrick Dundin, Annie O'Keefe, 35, 32. 
Heury Falkenhorſt, Emma Hibbing, 24, 19. 
Archey W. Miller, Ida Muns, 28, 31. 
George Keegan, Catherine Daley, 24, 19. 
©. VLeszinski, Antonia Petraczuükicz, 28, 19. 
William Kell, Kate MeCullougb, 27, 23. 
Sames Collins, Vlary Higgins, 28, 26, 
Snap Ditrowsfi, Jojefa Wadowiat, 23, 18, 
Dichael Ullen,. Kate Timm, 45, 33. 
James Cullen, Maggie Ryan, 25, 24. 
Garret Hickey, Maria Tulley, 35, 2. 
Sohn Bicevih, Julia Schüs, 19, 18; 
llliam Knight, Elizabetb B. Doone, 3, 27. 
Sacob Hepner, Elizabeth Xobenhofer, 29, 20. 
Stephen Butler, Delia Gaflidy, 30, 24. 
Thomas DO’ Shen, Hannah Kennedy, 39, 27. 
George Dreiber, Dora %. Beterjon, 38, 27. 
Michael Abram, Emilie Grante, 34, 8. 
Eimer Conklin, Pearl Edles, 2, 19. 
Edward T. Farnıum, Mary U. Roland, 33, : 
Auguft Montag, Smilie Hentelmann, 22, 2, 
Sohn W. Hair, Aeanette —, 8, 24. 
Sohn Alert, Roja Albert, 23, 19. 
Heinrih Plate, Emma Gjceidlen, 23, 19. 
Alidor Levy, Fannie Blier, 28, 9. 
Caspar Pachter, Margarethe Kreiie, 57, 55. 
Sames D, Vance, Mollie U. Grady, 40, 35. 
Albert ®. Spivejter, Leona Wal, 28, 19. 
Arraftus Ruffel, Annie Stedmepyer, 30, 8. 
Honey Savage, Nulia Flynn, 29, 29. 
Yrant Braman, Minnie Dorn, 31, 27. 
red. Heikler, Emma Hall, 2, 19, 

25, 20. 
Ruſſell Quinn, Roſe Simering, 20, 
John Nowak. Mary Varpat, 26, 20. 
Jan Nowiski, Joſefa Mareiniah, 21, 18. 
John L. Vorter, Ethel Quiag, 34, 29. 
John J. Mitchell, Delia MeGuire, 3, 24. 
QSanıes Keller, Zdenta Kopp, 28, 24. 
Nohn F. Farrell, Nora Gonlen, 30, 21. 
Gharles N. Goldenitein, Mamie Gus, 3, 21. 
Adolph Mallensin, Annie Jacobs, 25, 26. 
Kohn Kieltv, Delia Cafiidy, 31, 26. 
Same Tunn, Katie Diron, 35, 0. 
Alma 3. Gibbs, Kate S. Gear, 39, 97, 
James MeMilliams, Clotbilda Garity, 33, 8. 
Kohn Giebel, Caroline Sauer, 3, 17. 
Millie C. Clena, Lizate Ford, 5, 9. 
Fran? Hildina, Auaufta Franzen, 290, 2, 
Auguft Guitaffen, Hilma Linder, 9, 9. 
T. Crok Barnes, May Mije, 50, 30. 
Patrick Downes, Annie Kanaely, 30, 9, 
Charles Duncan, Flizabetb Maudrie, 30, 25. 
Fred D. Beaton, Flda M. Doner, 34, 9. 
Thomas ” Mortell, Maude €. Conroy, 30, 18. 
Herman Lundell, Hildur Abrabamion, 9, 21. 
Heurp Hanib, Map Botting, 3, 27. 
Nilftam FF. Farrell, Lizsie Malib, 97, 30. 
Auauit Olen, Marn Swiontlometi, 21, 21. 
Neffe Sunber, Martha Leek. 67, 39. 
PArvant Miljon, Virginia Williams, 60, 55. 
Frrant Filet. Man Steltner, 35, W. 
Herbert T. Gardner, Virginia 9. Gourley, 27, 4. 
Delpheus Mapdlem, Hattie Kemming, 27, 21. 
Anton Firaino, Gatberine Hardert, W, 9. 
Gar! G. Gilbert. Bertha Neuſer, WB, 3. 
Charles F. Schulg, Mary €. Bowen, 3, 9, 
Fngene Rich, Lillie Echvenfeld, 31, 9. 
Charles F. Taube, Louiſe Redlina, 21, 18. 
Beniamin Larſon, Tine Relion, 8, 6. 
Math. Hermann, Anna Miller, 40, 40. 
Ghriftien Gilbertion, Marie &. Scott, 6, 21. 
Fan Smwincz, Zofia Kofowsta, 8, 19. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Selden S. gegen Jennie S. Deemer, wegen Ver— 
laſſung; Ella gegen Luke Burlingham, wegen Rir: 
laffung: Waibington acaen Laura de RR.’ Berry, 
wegen Berlaflung: Mollie gegen MWilltarı Leaninn, 
Ivegen graufamer Rchondlung: Mary U. qexen Ed: 
ward S. Toy, wegen Berlaffung: Katie gegen Anın 
E. Boyer, wegen Ehebruchs; Hulda R. negen Buftar 
E. Rodeen, wegen Trunffuht: Flora 8. pegın 
Aonzo 3. GEten, meaen graufamer Behrrdirıe: 
Rotherine gegen Guftav A. Norman, wegen areu: 
famer Bebandiuna: Flisabetb gegen Noban Lalfen 
wegen Ebebruhs: Katherine negen Henry WÜ Zum, 
wegen grauſamer Rebandlung und Truıfjuht: 
Vhil. J. gegen Suſie Blim, wegen Verlafſung; 
Ton) gegen Mollie Imperio, wegen Ebebruchs; 
Bertha gegen Nels Roll, wegen Truntſicht: Ketüe 
8. geser James T, Chapman, wegen Qorlaffung: 
Eva gegen Fdimard A. Ran Tupl, wegen Trunt- 
fucht und graufamer Behandlung. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Auaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
— 


Verlaugt: Guter, ſtatler deutſcher Junge für all— 
gemeine Arbeit ini Store. Empfthlungen verlangt. 
NRachzufragen bei Strut & Clottu Co. B Fifth Abe. 
— — NEE NZ 

Verlanat: Ebrlicher deuticher Junge, ungefähr 15 
bis 16 Jabre alt, um Saloon reinzumahen. — 
Schmidt, 1608 State St. ___  ___ bofr 

Berlangt: Ein arbeitjamer Junge. 515 Weit 2. 
Etr., Mar)uardt. 

Verlangt: Maler und Mechaniker für Figuren- 
Theater. Adr.: 2, 964 Abendpoft. 

abmeilungs:Burent_ der 
bi 5 oe 


BEER HEISSE [EB 


“ 


Berlangt: Männer nud Knaben. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, I Gent das Wort.) 


Berlaugt: Aelterer lediger Mann für Morter: 
atbeit: Mub dud etwas Bar tenden -veriteben. — 
Hacdzufragen beute oder morgen. 958 Belment 
Ave., Ede Southport Ave, 


erlangt: Porter, 197 W. Divifion Etr. 
Verlangt: Ehrliher Junge, um Wagen zu tree 
ben. 564 R. Aſhland Äden dotne 


Vetlangt: Buch-Agenten. Günftige Bedingungen, 
312 Elybourn oe. rn 


Berlangt: rpdentlicher Hann als Kacht- Porter. 
Muß englifh jpredyen. 149 Weit Randolph Str., 
Hotel:Office. 


‚ Verlangt: Dritte Hand Gatebä 
fion Str. 


der. 396 W. Divi- 


Verlangt: Nunger Manıt, der etwas Erfahrung 
bat im Maichinen-Anftreichen und =lFinpaden und 
ich jonft nüglich zu machen im Maichinen-Shop. — 
Nachzufragen bei Garl Shniedewend Stod, 1% 

bis 19 S. Kanal Str. 

Verlangt: Gin tüchtiger Wagner (Holzarbeiter), 
der jelbftitändig arbeiten fan, Dauernde Beichäfti: 
oung. 85 Wlerander Str, 


ı 


Verlangt: Die „Alaska Mercantile Transportation 
and Mining Co.“ fucht mehr Mitglieder. Ym Diefer 
Kompany bat ein jedes Mitglied ven gleichen Anz 
tbeil, nänmlih an umjeren Steamerd, Majchinen, 
Waeren und an allen Claims und Minen, Die ges 
fruden werden, Wodr.: oder Näheres: Zimmer bll 
Schiller Building, I. Neubaujer, S Sfebliw 
gut gefleidet. Er 
Unitellung. Adr.: 

dmdfr 


‚ Verlangt: Sofort, 3 Verkäufer, 
fahrung nicht nöthig. Stetige 
N. 254 Ubendpoit 


Terlangt: Yarmarbeiter und Sohlengräber, Rob’ 
Labor Agency, 33 Market Str. 3feblw 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, ] Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer und 
Yogen zu organifiren. 
Beitritt. Yogen und 


in Gorpore aufgenommen. 


Frauen, um Ddeutiche 
Guter Berdienit. Geringer 
Bereine Werden unentgeltlich 
Adr.: R. 676 Abendpoit. 


Verlangt: Kinder und junge Mädchen für Ballett- 
Schule. 4feb2w 


Stellungen juchen: Männer. 


(Anzeigen unter diefeer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Kin auter Butcher fucht jofort Arbeit. — 
&. Trevfus, 2263 Wentwortb Ude. nıdo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Möbel-Fitter und Carpet— 
leger ſucht Arbeit. Geht auch als Porter. Adr.: 
Georg Blitz, 2127 Archer Ave. 


Geſucht: Junger, kaufmänniſch gebildeter Deut— 
ſcher, der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht irgend— 
welche Beſchäftigung. Adr.: D. 38 Abendpoſt. 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Enñden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Finiſhers an Hoſen, zu 
Hauſe und im Shop zu arbeiten. 366 Weſt 14. Str. 
Verlangt; Operators an Cuſtom-Hoſen. E. €. 
Strauß & Co., 246 Market Str. 
Burbaum’s 
mdo 


Verlangt: Zwei gute Kellnerinnen. 
Reſtaurant, 176 und 178 Adams Str. 


und 
uDdo 


Verlangt: Putzmacherinnen; müſſen flink 


ſtyliſch trimmen. 191-193 North Ave. 


Verlangt: Finifherd und Knopfannäher an Weiten. 
41 Weit Dan Buren Str., Ede Kanal Str. mido 


Verlangt Maſchinenma dchen an Jackets. Stetige 
Arbeit. 193 Seminary Ave. iteblw 
Berlangt: 10 erfahrene. Kleidermaher: Mädchen an 
jeidenen Wailts. 1195 Milmwaufee Ave. 7feb lw 





Saudarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kochen und Wajhen. 495 Dearborn Str, 2. Flat. 
Verlangt; 100 Mädchen für einige Arbeit, Pri— 
vat- und Geſchäftshäuſer. Nur gute läge. Haus: 
bälterin, Koftenlog. 498 N. Clark Straße. 


Rerlangt: Deut he Frau für Hausarbeit. Gutes 
Heim für richtige Perjon. Adr.: &. H. 170 Abend: 
poſt. 

Verlangot: Ein Mädchen, 16 his 17, Jahre, welches 
zu Hauſe ſchlafen kann. 603 N. Halſted Str. 


verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche und Haus: 
arbeit in NReitaurant. 388 North ve. 


Rerlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Kleine Yamilie. 24 €, North Xve,, 
1. let. 


Verlangt: Kleines Mäpdchen, Kein Wafjhen und 
Bügeln. 99 N. Halftev‘ Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1128 Southport Ave. 


Derlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Haufe jehlafen, 373 Lincoln 
Ude. 

Verlangt: Gute, geiunde Amme. 4516 Drerel 
Roulevard, dofi 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 348 W. North ve. 
Verlangt: Deutiche Haushälterin, — 2358 La Salle 


Str. 











Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
448 Yarrabee Str. 
„ Verlangt: Ein deutjches Mädchen für 
Hausarbeit. Kleine Fanilie, 


gewöhnliche 
212 Warren pe. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Yrau_in Feiner 
Familie. Gutes Heim. 745 Weit 59. Str., nabe 
Union Ave. 11d0 
„Yerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
257 ©. Canal Str., Saloon. mdo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaud- 
arbeit. Muß kochen, waichen und bügeln können. 
Lohn 8. — 799 Pine Grove Uve., zwiichen Grace 
Str. und Sheridan Roulevard, Late View, mdofr 

Verlangt: Mädchen, das kochen Tann, für allae- 
meine Hausarbeit. Nur leine MWäfche. 1464 Noble 
Uve., nabe Clark Str. nıdoff 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Mus auch aut kochen, mwaihen und bügeln können. 
Familie von 2 Verfonen. Referenzen verlangt. 586 
LaSalle Ave, modo 


Verlangt: Mädchen für qewöhnlihe Hausarbeit. 
82.50 per Woche. 3952 Wentworth Ave, mdo 


_ Verlangt: Zwei gute Deutihe für allgemeine 
Hausarbeit. 202 Ontario Str., 2, Flat. mdo 
Mädchen für allgemeine 
972 N. Halited Str. 

mdo 


Verlangt: Tüchtiges 
Hausarbeit. Kleine Familie. 
Nahzufragen im Store. 

Verlanat: Ein arbeitiames Mädchen für gewöhn- 
lihe Hausarbeit. 6308 GKottage Grove Ave. dmdo 


Verlanat: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4247 Wentwortb Abe. dmdo 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 


zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderteMäd- 
chen erhalten fofort aute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche Ver— 
mittlungsbureau, jeht 479 N. Glart Str., nabe 
Divifion Str., früher 599 Wels Str, Mrs. EC. 
Nunge. 6feblm 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, HausarbeitSmädchen mwerden untere 
acbracht bei feinften Familien durch Mı3, S. Man- 
del, 200 31. Straße. Hianim 


Verlangt: Köhinnen, Haushälterinnen, zweite 
Mädchen, eingewanderte Mädchen merden auf da3 
Echnelfite in feinen Privatiamilien plazirt. Mrs. 
Anna Menfel, 599 Wells Str. 1ljanim 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zmeite Arbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für beilere Pläße in den feins 
en Samilien an der Süpdieite, bei bobem Lohu. — 
Mib Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana de. 
503° 
Achtung! Das gröste erite deutich-ameritaniiche 
weibliche Vermittlungs=Xnftitut befindet fich jegt Is 
N. Clark Gtr., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vlöge und gute Mädchen prompt beiorgt. Xelerhbone 
North 455. 8;* 


— —— eú —e — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicher Robrit. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gin gutes deutiches Mädchen juht Haus- 
arbeit. Adr.: 1949 Carroll Ave, Dindo 


Geſucht: Tüchtige Buſineblunch-Köchin ſucht Stelle. 
Udr.: 9. 6 Abendpoft. 


Gejuht: Nunge Frau mit 4 Aahre altem Knaben |! 


ſucht Beſchäftigung im Haushalt. 
gutes Heim als auf hohen Lohn. 
Str, 


Sieht mehr auf 


dofr 


Nchisanwälte. 

‘Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 
EEE men a Pen 
Yuguf Büttner, 


Deuticher 
—Uddotat * Ro t a . — 
Rath unentgeltlich. 

18 Jahre Brazis in allen Gerichten. 


160 Waibington GStr., Zimmer 303 und 308. 


5agli 


Sred Blotte, Rechtsanwalt. 
Ulle Rehtsjachen prompt bejorgt. — Suite 44848, 
Unity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 
Osdood Str. Bnodli 


Julius Goldzier. obn 8. Rogers. 
oldyier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 89 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Ede Wafbinoton un? LeSch: Gtr.  * 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
nee 


Berloren: * 
Biederbringer er 
Sincoln. Une., 


I mid: ausgeichloffen. 


Adr.: 3834 Butler | 


onen Um 6. ge goldene Uhr mebf. 
von Belshunng. MUB, 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfte zu verkaufen unter günſtigen Bedingun— 
gen: Saloons, Markets, Bäckereien. Roomingbacſer 


Grocerg Stores u. j. i.; fowie Grundeigenthum in | S 


Taufe für irgendmelde Gejhäfte. Jobn Klein, Room 
9, 163 Randolph Str. Rotary Bublic. 28ja,jadd, In 


3u verlaufen: Grocerpftore und Ealoon, Cleveland 
Ave. und Pladhamft Str. Gute Gelegenheit für ti 
tigen Geihäftsmann. Wawzufragen in der 8. © 

Ehmidt Brewing Co., Tffise 11 Grant Ylace 
dmdo 


2 Wabanfia Ave. 
3feb Iw 


Zu verkaufen: Grocerh. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Freumdliches möbliertes Zimmer 


3u vermiethen: X u 
131 Cobleng Str., nahe Oalley 


mit oder ohne Koft. 
Ave. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein gut möblirtes Zimmer 
bei ruhigen Leuten in der Nähe von Lincoln und 
Sheffield Ave. Adr.: 9. 678 Abendpoft. 





Pierde, Wagen, Hnude, Bögel 2c. 
{Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Magen, Buggies Imd Geichier, Die größte Aus | 
| 1409, 100 Waibington Str. 


wahl in Chicago. Himpderte von neuen und gebrauch: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirk: 
lichkeit Alles, was Räder bat, und unjere Preiſe 
find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaih pe. Ifeblu 


Kaufe: und Verfaufs-?ingebotc. 
(Unzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cents Bas Wort.) 
Rojener & Co, 1906-1908 Wabajh Ave. — 
Gröftes und jolideites Geihäft Amerikas im neuen 
und gebrauchten Store-Figtures für Geſchäfte irgend 
welcher Art. —Billigſte Bedienung zugeſichert. Zahlen 


döchſte Preiſe ſür alle Arten Store- und Butcher-, 


jowie andere Firxtures. öfeb2w 


Zu kaufen gejuht: Gebrauchte Bäcker-Utenſilien. 
Adr.: &. 9. 194 Abendpoft. 

Laden-Einrichtungen, jebr billig zu verkaufen, ives 
gen Aufgade des Gejchäfts, für Grocery-, Gandy:, 
Zigarren-, Wüdereien, Sbowcajes, Wall Lajes, 
Scales, Kaffeemühlen. D. Dapis, 30 und 34 W. 
12. Str. vjeblw 


EStoresGinrichtungen jeder Art, für Grocerp:, Des | 5, uch 


fifateflen-, Zigarrenftores, WButcherfbops etc., jpotts 
billig, jowie Pferde, Wagen und Geihirr. Julius 
Bender, O8 N. Halfted Str., Telephone Nortb 805. 

DBiianım 


Bicycles, Nähmaihinen 2c. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 

Berlangt: Daß Jedermann erfährt, daB wir ein 
Zweiggeihäft in 49 Jachſon Boulevard, 
State und Wabaſh Abe. eröffnet haben, wo man 
unſere berühmten Nähmaſchinen ſehen kann. Unſer 
Lager umfaßt Die „BEldprege Uutomatic“, 
‚Eldredge 2“, ,„Seamitreh*, „Erpert“, 
„Eldredge“ in 


entiprehen. Ball Bearing? find 
der „Eldredge* Maihinen. Ale Attachments. 
5 Jahre Garantie. Freier Unterriht im Haufe.— 
National Sewing Machine Co. 

Die bee Auswahl von Nähmajginen auf der 
Weitjeite. Neue Maſchinen von $10 aufwärts. We 
Sorten gebrauchte Maihinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite » Office von Standard Nähmajchinen, 
Aug. Epeidel, 178 MW. Van Buren Etr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. WÜbends offen. Til 


Ihr könnt alle Urten Nähmaihinen taufen zu 
Wbolejale: Breifen bei Ulam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10. »Diab Urm $12. Neue 
Wilion $10. Sprecht vor, ehe Abr ?auft. Bnz* 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | 


Geld ohne fRommijsion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen Leine Kommiflion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von 4 bi$ 6%. Käufer 


und Yotten jhnell und vortheilbaft verkauft und ver= | 


167 Dear: 
Ifebddia* 


taufht. — William Freudenberg & Eo., 
born Str., Zimmer 510. 
Geld ohne Kommilfion. — Louis Freudenberg vers 
leibt Privatsftapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
million. Vormittags: Refidenz, 377 RN. Hohne Ave., 
Gde Gornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. l3ag* 
‚Brivatgelder zu verleiben, jede Summe, auf&runds: 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Provent. 


&. Freudenberg & Co., 1199 Milwaufee Ave., nahe | 
13d;dido,jabo | 


North Ave. und Robey Str. 
Geld zu verleihen. —Wir haben eine groge Summe 
bicago:®eld umd beiorgen prompt jede Nachfrage. 
iedrigfte Ruten. Madden Bros., 204 Dearborn Str. 
— ESTER BR... 
Privatgeld zu verborgen. 4, 5 und 6 Prozent. — 
Adr. D. 376 Abendpoſt. 4feb Iw 
Geld ohne Kommiſſion zu 5. 5 und 6 Prozent auf 
derbeſſertes Chicagoer Grundeigßgenthum. Anleihen 
sum Bauen. 9. O. Stone & Go., 206 LaSalke Str, 
15ma 


peronliches. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrite 2 Cents das Wort. 


Uleganpvders Gehbeim » Bolizei> 
Ugentur 9 und 9 Hifth Uve, Bimmer 9, 
bringst irgend etwas im Grjabrung auf privatem 
Wege, unterjugt ale unglüdliden Yamilienvers 
hältnifje, Eheitandsfäl: u. j. w. und janımelt Bes 
weije, iebjtähle, Wäubereien und chwindeleien 
verden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 


ichaft gerogen. Änſxtüche auf Schadenerſatz jür Ver— 


Segungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Grfoig geltend 
gemacht. Freirr Rath in Rechtsjohen. Wir find die 
einzige deutide Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 


Söhne, Noten, Koft: und Saloon:Rebhnungen und 
Ihieipte Schuiden aller Art prompt follettirt, wo Anz: 
bere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn wicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfält!: 
ge Aufmerkjamkfeit gewidinet. Dokumente ausgeitellt 
und — iceſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi 1. 

The Ereditors Merhantile Ugenchy, 

125 Dearborn Str., Zimmer 19, nahe Vladijon. 

4 Herman Shulg, Anwalt, 
EChbas. Hoffman, Konftabler. 29otlj 


Löhne, Noten. Dlietye und Schulden aller Art 
prompt foDektirt. Schlecht zahlende Miether hinauss 
gelest, Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 

Ibert U. Kraft, Udnotat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. 5novlj 





Echte deutſche Filz ſchube und Bantoffeln jeder | 
U. Yimmer: | 


Größe fabrizirt und bält 
mann, 148 Cliybourn pe. 4feb2w 

Mrs. Margaret wohnt 866 Wells Str., Eingang 
an Elm Str. 


vorräthig 


Frau Edliw iſt von Deutſchland zurüchgekehrt. — 


94 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Lot in Waldheim. 
t. State Str, 


Batente beforgt und vermwertbet. Berthold Singer, 
Vatentanwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntag Borm. 


Näheres: & 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 
Fräulein, 25 Jahre alt, imponi= 
rende Erjdheinung, von malellofem Nufe, aus an: 
ftändiger Familie, bäuslich erzogen, 
gutmütbhigen Charakters, mit ererbtem 
von $1200, wünjcht mit einem ebrenmwerthben Wanne, 
der jein gutes Ginfommen hat und Fein ZTrinter 


Heirathsgeſuch. 


oder Spieler iſt, bekanut zu werden. Näheres durch 


G. Kühl, IE N. Clark Str., 1 Treppe. Diskretion 
augefihert. Zu fpreden: 9-9 Abends. 


Neelles Heiratbigefud. Ein in guten Berbältnii- | 


fen lebender Vlann, 42 Jahre alt, jucht die Pe- 
tanntichaft einer adtbaren Perjon von 
gleihem Alter, muß auf dem Lande leben. Vermö- 
gen nicht nothwendig. Neflektirende können fich bis 
Sonntag oder Montag melden. 1456 Harvard Ape., 
nabe Douglas Bark, unten. 


Hciratbigelud. Nüchterner Handwerker, 27 Xckre 
alt, ir guter Stellung und hat eripa:ıs Vermögen, 
wiinicht die Velanntichaft eines einfaher Madden: 
gleichen Alters, zweds Seirath. Kınderioje Witwe 
Geil. Offerten unter 38t 





Heirathsgeſuch. Ein Alleinftebender Mann von 
gutem WAeubßern und aus guter yamilie, mit gutem 
Gejhäft und Grundeigentbum im Werthe von KW, 
wünjcht die Belanntichaft eines Mädchens oder einer 
Wittwe mit Bernögen zu machen. Nur Solche 
brauchen fih zu melden, die e8 ernit meinen. PRriefe 
erbeten mit Angabe der Verhältnifle, wenn möglich 
mit Photographie. Adr.: L. 9601 Abendpoſt. — 
Agenten verbeten. 

Heirathsgeſuch. Ehrbare deutſche Wittwe, 43 X. 
alt, rüftig und heiteren Temperaments, befikt KM 
Vermögen, wünjcht auf diefem Wege mit einen ge- 
ihäftsfundigen Manne beiannt zu werden, um bei 
gegenjeitiger Neigung zu beirathen. Dame ift alfein- 
ftebend, bat Liebe zu Kindern, darum Wittiver mit 
einem oder zwei Kindern nicht ausgeihloffen. Um 
Auskunft vorzufprehen bei Goekendorfi, 376- €. 
Divifion Etr, 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents a8 Wort.) 


Engliide Sprade für Kerren und Da: 
men in Kleintlaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsjäcer, befanntlih am beiten. gelehrt im 
N. DB. vs Kollege, 22 Milwautee dhr.. nahe 

ulina Str. Tags und Ubend!. Preife mäßig. 

eginns jegt. Wrof. George Zenfjen, Prinzipal. 
16ag,ddia® 


Gründliher Zitber:Unterricht wird in Prof. Has 
bredt8 ZitbersSchule, 413 Rortd Une, wach der 
beften Metbode eriheilt, Größartiger Erfolg. 2 Lels 
tionen wöchentlih. $3 per Monat. dem 


er für. 


| Reit Holzbeſtand. 





zwiſchen 


d ‚_ genügender Mannigfalitigfeit | 
von Yacon und Preis, um allen Anforderungen zu | 
eine Spezialität | 


Bian,ddia—28feb | 


; anderswo bingebt. 





Bianlm | 


| wenn Ihr Gela borgen wollt. 


| %aplj 





friedfertigen, | 
Vermögen i 


ungefähr | 





Grundeigentbum und Häufer. 
(Gnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genis des Wert.) 


: Jarmlandereien. 
; Sarmland! - Pcmiarı! 


Waldland! 

Belegen in dem berühmten Marstbon- und dent 
füdliben Theile von Lincoln Euunty, BWisconfin, 
und tik. gu verlaufen Dur eine alte, mubldefannte 
Firma, melde jchon ar etma- Dreitaujend, iFarınıc 
Sand verlauft bat, und jegt noch im Weise von 
etwa 40,000 Wder ichönen Waldlandes ift, meldes 
zu billigen Breijen und jebr günftigen Zablungsbe 
dingungen bierducdh zum Wertauf angeboten wird. 
Outer fructbarer Voden, gutes Holz, gutes Wafler, 
gejundes Klima und guter Markt für Wiles. 2 
9203 Holz if” die erfte Ernte don diefem Sande. 
Alle Diejenigen Yeute, tweldhe meinen, da% das Hol; 
in diejer Gegend keinen Werth babe, fint einge 
laden, jest, während des Winters, binauszufabren 
und ich zu überzeugen, welche Einnahme die Farmer 
dur Das Sol baben. 

„Am weitere Austunit, freie Landkarten und ein 
Ulnfteirtes „Handbuch für Heimftätte-Sucher“, jchreibe 
man an Die umtenitebende Adreile, oder gebt und 
Iptecht mit dem Vertreter der Firma, 3. H. Koch 
ler, twelder am Dienitag, den 14. Februar, von 9 


Uhr Morgens bis 9 pr Abends, im feiner Chicagoer 


Office, im zweiten Stod Ro. 142 €. RortbAlpe., Gde 
Einbourn Uve., für einen Tag zu jprechen fein wird, 
Adrefe: Wis. Ballen Yand Go., Waujau, Mara: 

tbon Co., Wis, Bitte dieje yeitung zu erwähnen. 
2jebdoiadiln 


‚ barmen zu vertanfhen. Große und rreine Fat men 
in Michigan und Wiſsconſin gegen Chicago Eigen: 
tbum eder auf Tleine Abzablungen. Geld zu 4 Broy. 
Erundbeigenthbums: und Geihafts-Mafler. Ulrich 
WMiep* 


Deutihbe KRoloniein Birginien. — 
Gelegenbeit äuterft günitig. 30 Familien bereits 
dort. Mustunjt ertbeilt Rev. ®. Yurfeind, 10608 
Teavitt Str., Chicago, AU. Irjanlın 

$750. ZIodesfal in Fami 0. Zwingt 80 
Acker Farm zu verkaufen. H Stall, 2 Pferde, 
Kub, Wagen, Schweine, 2 unter Pflug, der 
ı t 50 Anzahlung. Henrh uͤll ich 
& Co., 34 Glarf Str, R. 419, 3rb2t0 


aus, 


td 


80 AUder Yand bei 
irgend etwas ein. 


Zu verfaufen: Billig, 
Neilspille, Wisconfin, 
47 Gardner Str, 


Zaujche 


Nordweit-Scite. 


Zu veriaufen: Neue 5 Zimimer:Haujer, 
von Eljton Uve,, Electric Cars an \ x Ave. (Ad: 
dijon WUve.), mist Waller: u. Semwer-Ginrichtung; 5) 
Unzablung, $10 per Monat. Preis 31300, rnit 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaukee und Galifor: 
nia Ave. Sija* 


Wir können Cure Häujer und Lotten ichnell ver 
faujen oder vertaujdhen. Streng reelle Bebaudlung. 
yarınen vertaujht. ©. fyreudenberg & Co., 
1199 Milwaukee Uve., nabe North Ude. und NRobey 
Etr. 13dz, dido ſabw 


zwei Blodz 


Nordſeite. 
_Grundeigentbum und Geid.—Eine große Anzahl 
Wohn: und Gejhäftsbäujer auf der Nordjeite und 


| in Vafe View, armen in Jlinois, Wisconfin, N 


diana und Michigan, billig zu verfaufen oder zu ver: 
taujchen. —Privatgelder gegen 5, 54 und 6% zu vd: 
leiben. Schnelle und reelle Bedienung garantirt. 

Ehmidt & Elier, 22 Lincoln Ave, Ede Webiter 
Avenue. lljan,dofamo, im 


Geld auf Möbel ıc. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— Houſehold Loan Aſſociatiou. — 
(Inkorporirt.) 

8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
Leicht zu borgen. Leicht zu zablen. 
Geld jeden Betrages zu verleihen auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus-Scheine 

und andere Sicherheiten. 
Wir borgen mehr Geld als irgend ein anderes 
Geſchäft auf dieſelbe Sicherheit. — Niedrige Raten.— 


| Range Zeit. Schnelle Bedienung. —Bünjtige Bedins 
| gungen. —Keine Veröffentlichung. 


Wohlwollende und böflihe Bedienung. — Zahlungen 
den Umjtänden nah arrangirt, jo dab Ihr ohne 
Unaunnebmlichkeiten oder Werger abzablen Fönnt. 

Seine Entfernung der Waaren; jie bleiben im 
Eurem ungeitörten Befig. 

Berjonen, die in augenblidlicher Geldverlegenbeit 


| find und unter allen Umitänden die Deffentlichkeit 


vermeiden wollen, find uns am liebiten. 
nicht bei Kuren Nachbarn oder 


Wir jragen 
Arbeitgeber nad. 


| Euer Geibäft wird durchaus fonfidentiell erledigt. 


Bitte wegen Einzelheiten vorzuſprechen, ehe Ihr 

65 Liegt in Eurem Intereſſe. 
Wenn Aber nicht voriprechen fünnt, jo jehreibt uns, 

wir jchidden einen Wertrauensmann, uch zu beiuchen. 
Hier wird dDeutihb gejproden. 


i— Houjebold Toan YWijociation. — 


8 Dearborn Straße, Zimmer 34. 
Aiaun li 


— Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos. 


Otto C. Voelcker, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geldborgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichteit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u. ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. 


| Anteibe zabibar in monatlichen Abjhlagszahlungen 


oder nah Wunfch des Borgers. hr lauft feine 

Sefabr, Daß Aber Eure Möbel verliert, wenn Jhr 

von uns borgt, Unſer Geſchäft iſt ein verantiwortlis 
&bes und reclles. 


Freundlihe Bedienung und Berjchtwiegenheit garanz 
tirt. Keine Nachfrage bei Radbarın und Verwandten. 
Wenn Ybr Geld braucht, bitte, jpreht bei uns 
vor für Auskunft u.j.m., ehe Ibr andersivo bingebt. 
Wenn Ibr nicht kommen tönnt, dann bitte jchidt 


Adreſſe und wir jenden einen deutichen Mann nach 


Eurem Haufe, welder Euch alle Ausfunft gibt. 

Gagle 2oan Eo, 70 LaSalle Str., Room 34. 
Otto C. Voelder, Gejchäftsführer. 2djan* 

Nordweite-Ete Randolph u. YaSalle Str., 3. Stod. 


Wenn Shbr Geld zu leihen wünjids 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Kutichen etc., jo jpredt vor in der Office der 


Yidelity Mortgage %oan Go, 
094 Waihington Etraße, eriter Floor, Zimmer 8, 
zwischen Clark und Dearborh Etrake 
351 Weit 63. Strake, Fde Yale, Engleiwood. 
Und 9215 Commercial Avenue 
Zimmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PBrompte Bedinung. bie 
Setfentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigentbum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage 2oan Go, 
94 Walhington Straße, eriter Floor, Zimmer 8. 
zwijchen Glarf und Dearborn Straße. 
351 Weit 9. Straße, Ede Dale, Engalewood 
Und 9215 Commercial Apenue. Aebli 
Zimmer 1, Columbia Block. South Chicago. 
Geldrubderbeiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unfer Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unieihe machen, jondern Taflen diefelben 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größtedeutihe Geihäft 
in ber GStabt. 
Ale ehrlichen Seurſhen, dommt zu uns. 
Ihr werdet es zu 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ede 
Ihe anderwärts hingeht. Die ſicherſte und zubder⸗ 
a ſigſte Bedienung augehert, 


DD. 
133 LaSalle 


Shicago Wurtgage yoan Gompanı, 
115 Dearborn Str., zimmer 2lu und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Gompkny 
Simmer 12, Hayınarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Ylvor. 


guten 


vend, 
tr., Bimmer I. 


Wir leihen Euch wWeld zu großen oder Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Wtöbel, Pferde, Wageuı ode: 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder geit an- 
genommen, wodurch die Koiten der Anleihe verringers 
werden. 

Thicago Mortgage Loan Compand 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2IT. 
Unfere Weitieite-Office ift Abends bis 3 libr ge: 
öffnet zus Beauemlichfeit der auf der Weiters? 


I1an® 
lad 


Chicago Eredvit Company, 


| 99 Waihington Str, Zimmer304; Brand:ürmice: 


Lincoln QAve., Late View.— Geld geliehen an 


> 


| mann auf Möbei, Pianss, Pferde, Wagen, Fit 


Diamanten, Ubsen und auf irgend wel 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen wirien. 
termine nah Wunjch eingerichtet. zange ei zur 
zablung; böflihe und zudorfommendeBebandiung gr 
gen Jedermann. Gejhäfte unter Iirengiter Be 
genbeit. Leute, melde auf der Norbjeite une ım 
View wohnen, fönnen Zeit und Geld jvaren, In 
hie nach unferer Office 534 Lincoln Av. geben. Via 
Office 9 Wafhington Str., Zimmer HH. 

wenn ge Geld dbraudgt und auy 
einen Bar: fpret bei mir vor. Jh werleibe 
mein eigeneseld aufWRöbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
obne dab diejelben aus Gurem Befig entfernt wesen 
da ich die Sinjen mil und niht Die Sagen. Tess 
halb Brauch? Ihr ieine Angft zu haben, fie zu vees 
fieren. Ach mache eine Spezialität aus intel Su 
815 bi3 200 und fann Guc das Geld an dem gr 
geben, an dent Zbr e3 mihnjcht: Ihr könnt * * 
auf leichte Abzahiungen haben oder Zinjen bezahlen 
und des Geld io lange baben. ıie Ahr wollt. — 
a. 9. Williams, #9 Dearborn Str, tu 4. Stod, 


immer 98. Ede Dearborn md Rondolvd Str. © 


Kortdpwrfiern Worigage Yoan be. 
405 A ilmontee WUpe., Yinmer &, Gde Chicago 
Ane., über Schrocder'3 Npotpele. 

Geld geliehen auf Möbel, Bianos Dierde, Wagen 
u. f. w. zu billigiten Sinjen; tuit;ahtbar mie ınam 
twünidht. Aebe Jablung verringert Di’ Roten. Ein: 
wobner der Mordieite and Rerdivch.eite erivaren 
Geld und Zeit, wenn fie son ums borgem. ital} 


Pianos, mufifaliihe Juftrumente, 
Mugrigen unter bieier Rust. 4 Cents das Borıı 

Große Starr Uprigbts, H150: Bew York Upright, 
810): ein Bargain. von & Healy, Wabaib dar. 
und Adams Sir. 


rabam Square, 85; Wrion Square, $50; Mar: 
re ats Ganure, 875; Steinway Square, SIE. 
Eyon & Healp, Adams Etr. und Wabaih An. * 


i ‚jethen. — Ker Upr 
ee Fa u michrigten Ruten, nt 


Wabajd Ave. und Adams 


Rur 985 für ein Po Rofemon] 





Im Erpreßzug Rom: Paris. 
Von Major Arthur Griffiths. 


(Fortferung.) 


Das Mehr, das fie noch aus ihm 
berauspreßten, war indeß unerheblich. 
Mit vielen Büdlingen und in dem 
fagenjämmerlichen Zuftand, worin fich 
ein Menjch befindet, der ſich langſam 
von ber Wirkung eines ftarfen Schlaf: 
mitiels erholt, trat Groote, der Schaff- 
ner ein, aber jo feharf er auch ausge: 
fragt wurde, er hatte feiner erjten 
Ausjage nichts hinzuzufügen. 

„So fprechen Sie doch,“ fuhr ihn ber 
Unterfuhungsrichter an. „Sagen Sie 
uns Ulles offen und ohne Umfchmeife, 
oder ich ſchicke Sie gleich in's Loch.“ 

Ich weiß ja nichts,“ behauptete der 
Schaffner mit kläglicher Stimme. 

„Das iſt unwahr. Wir wiſſen genau 
Beſcheid und ſind keine Hohlköpfe. Daß 
eine ſolche Geſchichte nicht vorkommen 
kann, ohne daß Sie etwas davon mer— 
ken, unddaß Sie ſich jetzt nur dumm 
ſtellen und nichts wiſſen wollen, das 
liegt doch auf der Hand.“ 

„Wahrhaftig, meine Herren, wahr— 
haftig —“ 

„Sie haben mit der Kammerjungfer 
am Büffet in Laroche getrunken, und 
nachher im Wagen haben Sie noch 
mehr mit ihr getrunken, oder von ihr 
zu trinken angenommen.“ 

„Nein, meine Herren, das iſt nicht 
an dem. Das konnte ich nicht — ſie 
war ja gar nicht im Wagen.“ 

„Das wiſſen wir beſſer. Uns können 
Sie fein X für ein U vormachen. Sie 
find auch ihrer und ihrer Herrin Hel— 
fershelfer; daran zmeifle ich nicht einen 
Augenblid.“ 

„sch erkläre hiermit feierlih, daß 
ich an der ganzen Sache vollfommen 
unfhuldig bin. X kann mich faum 
entfinnen, was in Zaroche und jpäter 
porgefallen ift. Das Irinfen am Bhif- 
fet leugne ich gar nicht. Ych konnte mir 
gar nicht erklären, warum das Zeug 
fo miderlich jchmedte, und warum ich 
fo furchtbar fchläfrig war, als ich in 
ben Wagen zurüdfam. 

„Sie behaupten alfo, 
Ichlafen zu fein?“ 

„Das muß mohl der Fall gemefen 
fein, denn ich weiß nicht? von allem, 
was vorgegangen ilt, bis ich gemwedt 
wurde.“ 

Mit unerſchütterlicher Hartnäckigkeit 
blieb der Schaffner bei dieſer Darſtel— 
lung, und weiter war nichts aus ihm 
herauszubringen. 

„Entweder iſt er zu durchtrieben für 
uns, oder ein vollkommener Kretin und 
Dummkopf,“ meinte der Richter zu— 
letzt müde, als Groote das Zimmer ver— 
laſſen hatte. „Es wäre am beſten, wenn 
wir ihn nach Mazas ſchickten und dort 
au secret behielten, dann macht er 
vielleicht nach ein paar Tagen weniger 
Schwierigkeiten.“ 

„Daß ihm ein Schlafmittel beige— 
bracht worden iſt, liegt auf der Hand. 
Das Frauenzimmer hat ihm in La— 
roche Opium ins Getränk gethan.“ 

„Und augenſcheinlich nicht wenig, 
denn er ſagt, er ſei gleich nach ſeiner 
Rückkehr in dem Wagen eingeſchlafen“, 
bemerfte der Richter. 

„Das jagt er, aber e& muß ihm 
eine ziweite Dofis beigebracht worden 
jein, oder wie wäre es fonjt zu erflä- 
ren, daß das FFlacon bei feinem Sit 
auf dem Fußboden lag?“ fragte ver 


gleich einge- 


Chef nachdenklich ebenfo fich felbft als 


die andern. 

„An eine zmeite Dofis kann ich nicht 
glauben. Wie und von wem hätte fie 
ihm beigebracht worden fein follen? 
E3 war Opium und fonnte nur in ei- 
nem Getränt gereicht werden, und er 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der all, ift e8 wicht thö« 
richt, eine Berfältung zu vernad: 
Käffigen? Willen Sie, daf diejelbe in 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fagt, er habe nicht zum zmeitenmal ge= 
trunfen. Außerdem von wem? Bon der 
Kammerjungfer? Er hat ja nach feiner 
Angabe das Mädchen nicht wieder ges 
ſehen.“ 

„Bitte um Verzeihung, Herr Richter, 
aber meſſen Sie dem Schaffner nicht 
zu viel Glaubhaftigkeit bei? In meinen 
Augen iſt ſeine Ausſage ſtark gefärbt, 
und ich glaube kaum ein Wort davon. 
Hat er mir nicht zuerſt geſagt, er habe 
das Mädchen geſtern Abend um acht 
Uhr in Amberieu zuletzt geſehen? Jetzt 
geſteht er zu, mit ihr inLaroche getrun— 
ken zu haben. Das Ganze iſt ein Lü— 
gengewebe; auch daß er ſein Taſchen— 
buch und ſeine Papiere verloren haben 
will. Er hat etwas zu verbergen. So— 
gar ſeine Schläfrigkeit und ſein 
Stumpfſinn ſind vielleicht Verſtel— 
lung.“ 

„Daß das Spiegelfechterei iſt, 
glaube ich doch nicht; uns ſo hinters 
Licht zu führen, dazu iſt er nicht ge— 
wandt genug.“ 

„Nun gut; was meinen Sie denn, 
wenn ihm die Gräfin den zweiten 
Schlaftrunk beigebracht hätte?“ 

„O, o, o, das iſt doch rein aus den 
Fingern geſogen. Nichts, rein gar 
nichts liegt vor, was dieſe Annahme 
unterſtützen könnte.“ 

„Wie erklären Sie denn das Auffin— 
den des der Gräfin gehörigen Flacons 
beim Sitze des Schaffners?“ 

„Kann es nicht abſichtlich dorthin 
gebracht worden ſein?“ warf der Kom— 
miſſar ein, dem eine zweite Erleuch— 
tung gekommen war. 

„Abſichtlich?“ fragte der Chef un— 
freundlich, da er eine Antwort voraus— 
ſah, die nicht in ſeinen Kram paßte. 

„Mit der Abſicht, die Dame 
Verdacht zu bringen.“ 

„Ich kann den Umſtand nicht in die— 
ſem Lichte ſehen. Daraus ginge hervor, 
daß ſie nicht imgomplott wäre, und ein 
Komplott liegt doch ganz entſchieden 
vor; darauf weiſt alles hin: derSchlaf— 
trunk, das offene Fenſter, das Ver— 
ſchwinden der Jungfer.“ 

„Ein Komplott? Ohne Zweifel! 
Aber wer hat es angezettelt? Dieſe bei— 
den Frauen allein? Wäre eine von ih— 
nen imſtande geweſen, den verhängniß— 
vollen Stoß zu führen? Kaum. Frauen 
haben wohl Verſtand genug, Plaäne zu 
ſchmieden, aber weder den Muth, noch 
die Kraft, ſie auszuführen. — Sie 
können ſich darauf verlaſſen, daß ein 
Mann betheiligt iſt.“ 

„Zugegeben. Aber wer? Etwa der 
Feuerfreſſer Sir Charles Colling— 
ham?“ fragte der Chef, ſeinem Haſſe 
wieder die Zügel ſchießen laſſend. 

„Das iſt nicht die Löſung, die mei— 
nen Anſchauungen entſpricht, wie ich 
geſtehen muß,“ erklärt der Richter. 


in 


„Des Generals Betragen war tadelns— 
werth und unverſtändig, aber er iſt 


nicht aus dem Stoffe, woraus Verbre— 
cher gemacht werden.“ 

„Wer denn ſonſt? Der Schaffner? 
Nein. Der engliſche Geiſtliche? Nein. 
Die beiden Franzoſen? — Die haben 
wir freilich noch nicht verhört, aber 
nach dem, was ich beim erſten flüchti— 


gen Blick geſehen habe, bin ich nicht 


J 





| 


1 
I 


jultirt, der in unies | 


| terfuchung hatten e3 mit fich gebracht, 
| daß die andern vor ihnen an die Reihe 


rem Klima häufig en= 
vet mit 


Anszehrung. 


HMI 
HOHEN 


—OF— 


HOREHOUND 


Wenn. ji eine 
leichte Heiterkeit 
oder Athmung s⸗ 
-AND- Beſchwerden ein— 

ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 


TAR, 
thatſächlich 
gefährlichen Symplome 


zu beheben durch ben Gebraud) von Hale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
63 ift Dies das einzige entihieden fidhere 
Seitwmittel gegen Suften, Erfältuns 
gen und WAffeltionen Der Lunge, 
welde Ausschrung verurfacden. 


„Bu en a Seen. 


geneigt, jie für verdächtig zu halten.“ 

„Was meinen Sie denn zu dem 
Staliener?“ fragte der Kommiffar. 
„Sind Sie feiner fiher? Seine Blide 
haben mir nicht bejonder3 gefallen, 
und er hatte es jehr eilig, von hier fort= 
zufommen,. Was meinen Sie, wenn er 
nun ausfniffe?“ 

„Blod ift ja bei ihm,“ ermwiderte der 
Chef rafh und mit dem augenfcheinli- 
chen Verlangen, eine unbehagliche Be- 
jorgniß ‚zu unterdrüden. „Den haben 
tpir noch immer in der Hand, fall® wir 
ihn, was nicht unmöglich ift, noch ein= 
mal brauchen follten.“ 

Mie nötdig fie ihn noch haben joll- 
ten, wurde den Beamten erit Flar, als 
jte mit ihrer Unterfuchung meiter ge= 
fommen waren, 


Zmölftes Kapitel. 


Yet waren nur noch die beiden 
Sranzofen zu berhören, und daß fie als 
legte übrig geblieben waren, war ber 
reine Zufall. Die Bedürfniffe der Un- 


gefommen waren, aber diefe beiden ge: 
duldigen unde unterwürfigen Herren 
hatten feine laute Einjprache erhoben. 
Wie entrüftet fie auch innerlich über 


| den Aufenthalt gewejen fein mochten, 


fie waren zu Mlug, fich dagegen aufzu= 
lehnen, denn fie mußten wohl, daß je- 
der Ausbruch des Mifpergnügeng nur 
ihnen felbft jchaden würde. Demnad 


| waren fie jet, mo fie endlich vorgeru- 


fen wurden, nicht nur vollfommen ge- 


| duldig, fondern fie legten fogar einen 
großen Eifer an den Tag, der Unter- 


ſuchung ihre ganze Unterftüßung zu 
teil werben zu laffen, und nöthigen- 
fall3 auch au8 eigenem Antriebe Mit- 
theilungen zu machen. 

Der erfte, der hereingerufen twurbe, 
war ber Xeltere, Anatole Lafolay, ein 
richtiger Parifer Spiefbürger, did und 
bequem, von falbungsboller Rebemeife 
und überaus ehrerbietig. 


"Das, mas er ausfagte, Ttimmte m 


allen mejentlihen Buntten mit dem 
überein, mas wir jchon wiflen, aber 
die Yragen, die an ihn gerichet murben, 
waren doch durch die zulegt feitgeftell- 
ten Thatfachen und die darauf begrüns 
beten VBermuthungen beeinflußt. 

Dabei behielt der Reichter mit gro— 
Ber Gejchidlichfeit. das Ziel im Auge, 
Bereife für ein Einverftänpniß und 
Verabredungen zwifchen ven Reifen- 
den, bejonders in Hinficht auf zwei von 
ihnen, die beiden Frauen, an’s Licht 
zu ziehen, und über diefen wichtigen 
Bunt hatte Lafolay in der That Mit- 
theilungen zu machen. 

Die Trage, ob er die Kammerjungfer 
auf berfteife gefehen und beachtet habe, 
bejahte er jehr entjchieden und mit ei- 
nem Schmagen der Lippen, ala ob der 
Anblid diefer hübfchen und anziehen 
ben Berfon ihm ein ganz befonderer 
Genuß gemwefen wäre. 

„Haben Sie mit ihr gefprochen?“ 

„Ach nein, dazu hatte ich feine Gele- 
genheit. Außerdem hatte fie auch ihre 
eigenen Freunde — vertraute Freunde, 
vente ich mir. $ch habe fie mehr als 
einmal mit einem von ihnen in der Ede 
des Wagens flüftern fehen.“ 

„Und wer war denn da3?“ 

„sch glaube, der $taliener; ich meine 
menigjteng bejtimmt, feinen Anzug er- 
fannt zu haben. Das Geficht habe ich 
nicht gejehen, denn dag war von mit 
abgemandt — dem ihren zu und jehr 
dicht daran, mit Erlaubniß zu fagen.“ 

„Und fie jtanden au mieux?“ 

“Au mieux mieux, möchte ich ſa— 
gen. Ganz außerordentlich vertraut. 
Es hätte mich gar nicht überrafcht, 
wenn — wohl verftanden, nachdem ich 
mich umgebreht hatte — er ihre rothen 
Lippen berührt, eben berührt hätte, 
VBerzeihlich wäre e& gewiß gemejen — 
entjchuldigen Sie, meine Herren.“ 

„Aha, alfo fo vertraulich ftanden fie 
miteinander? Gieh da! Und er mies 
fie nur ihm Gunftbezeugungen? Hat 
fich fein Anderer ihr genähert und ihr 
den Hof gemacht — nun, Sie verjtehen 
mich ja?“ 

„Ss habe fie auch mit dem Schaff- 
ner gefehen, aber nur in Zaroche. Nein, 
der taliener war ihr hauptfächlich- 
ſter Geſellſchafter.“ 

„Hat ſonſt noch jemand dieſe Liebelei 
bemerkt? Was meinen Sie?“ 

„Wohl möglich, ſie trieben es nicht 
ſehr heimlich, ſondern ganz auffallend. 
Wir alle konnten es merken.“ 

„Auch ihre Herrin?“ 

„Das will ich nicht ſagen. Ich habe 
während der Reiſe nur ſehr wenig von 
der Dame geſehen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


*Hr. Erneſt Carter, Ex-Zahlmeiſter 
ber „Yale“, jagt: Jeder der Kopfweh 
oder Grippe fürchtet, greife zum 
„Orangeine“. 


Die gehöruten Seefahrt⸗Heere. 


„Der Transport von Lebendvieh 
aus den Ver. Staaten nach auswärti— 
gen Ländern bringt jährlich nach den 
Ver. Staaten mehr Gold, als in ir— 
gend einem Jahre von der Klondike— 
Region gekommen iſt, ſeit die Bonan— 
ee dafelbjt eröffnet worden 
ind.“ 

So äußerte fich kürzlich ein Kenner, 
und wohl nicht mit Unrecht. Cine be= 
ſtimmte ſtatiſtiſche Geſammt-Auskunft 
darüber iſt freilich ſchwer zu erlangen. 

Von der gewaltigen Ausdehnung, 
welche dieſe Induſtrie gerade in der 
neueren Zeit erlangt hat, haben auch 
viele Amerikaner noch keinen zulängli— 
chen Begriff, ſo oft ſie auch von den 
Eiſenbahn- und denSeedampfer-Vieh— 
transporten gelegentlich leſen, und 
vielleicht ſo mancher lange Viehzug an 
ihnen vorbeiſauſt. 

Es iſt ein weiter Weg von den kexa— 
niſchen Weideplätzen und den Kanſaſ— 
ſer Prairien bis zur Mittagstafel ei— 
nes europäiſchen Rindfleiſcheſſers. 
Aber die modernen Beförderungs- und 
Umladungs-Methoden haben es voll— 
kommen möglich gemacht, daß ein Ochs 
oder eine Kuh oder ein Kalb, das bei— 


Ein paar Jründe, 
weshalb Ahr nıit dem 
berühmten 


Wiener Spe- 
zialiften 


in Eurem Fall einen Berfuh machen folltet, feine 
großartigen Wrzneien probiren, bejonders wenn 
Ihr von allen anderen Doktoren für unheilbar et: 
klärt worden jeid. ice a 
ie hunderte von verihiedenen r3: 
Et verwendet neien, Die nie zuvor in biefem 
Sande —— wurden. sitiie » thalt 

| In ind rein vegetabiliih und enthalten 
Diejelben feine wmineralijhen Gifte irgend wel: 
her Ark Die Europäer waren die erſten Bewohner 
der Welt, die die Anwendung don Droguen veritan: 
den und fie haben die miediziniiche Willenjgaft jeit 
Jahrhunderten geübt u. N : 
7 Mn, an die riefige Anzabl von Nburzein, 
Wenn Ihr Kräutern, Kinden u Beeren denkt, 
die in diejem Yande wachen, an die zabllojen Komz 
binationen, die fie einzugeben vermögen, jo könut 
Ahr Euch eine Idee von ihrem wunderbaren Erfolg 


machen, ; : 

. ; 8 lif ſucht nur die hartnäckig— 
Der Wiener Spezialifl ften und fomplizirteiten 
Fälle, die der Kunft aller anderen Werzte widerſtan— 
den baben und wünfcht Euren Fall nicht, wenn er 
einfach ift, mit jolhen gebt zu Eurem rag 

ı S inlifir sind SKrankheiten gefährlichſter 
Cine Hprzialitüt Art, wie SKatarıh, Withına 
und alle Krankheiten der Kehle und Lungen, alle 
Krankheiten Des Manens, der Leber und Nieren, 
Krankheiten, Die den Frauen eigenthümlich find, 
und er 
tionen oder unangenehme lUnterjuchungen. Yus 
veihwollene Drüjen und alle Krankheiten, die, die 
wichtlaften Organe affiziren, wie Herz Krankheiten 
u. j. w., Nbeumatismus, Malaria, Epilepfie und 
alle Unregelmäßigfeiten des Nervenivftems jchwinden 
wie durch Zauberjchlagn durch die wunderbaren Wir- 
tungen ge een: a. 

ind während der legten fünf Nabre, die 
Tauſende der Doktor in Chicago wohnt, geheilt 
worden, und weiteren Tauſenden iſt die Gelegenbeit 
geboten, dasſelbe zu erreichen, da er ſich hier dauernd 


ı niedergelafien und fib den Ruf als der geſchickteſte 


unn erfolgreichite Seiler von Krankheiten, den die 
Welt je gejeben, erworben hat. 
Haranli wird geleiftet in_allen zur Behandlung 
° ß angenommenen Fällen, und unbeilbare 
Krankheiten werden für feinen Preis behandelt, da 
e8 bei ihm feine sreblichläne gibt. 
if find niedriger al® je zuvor, da er Allen die 
Prei e elegenheit zu bieten wünſcht, zu einem 
mäßigen Bi aebeilt zu werben, bejonder3 während 
der jekigen ° ‚lebten Zeiten, und Arme find ebenfo 
willlommen a Reiche, —ú— — — 
iſt immer gefährlich, des recht ſo⸗ 
Aufichub fort vor u febt, was fih für Euch tbun 
lähßt. Es koſtet Euch nichts, und falls Euer Fall um- 


beilbar ift, mird e8 Euch ichnell geiagt werden. Macht ; 


e3 wie e3 Taufende andere vor Eud gemacht haben, 
fprecht vor und fehet den wunderbaren Mann, deflen 
rätbfelbaften Arıneien täglih moderne Munder voll: 
bringen, denn nie werdet Ahr leichter, fhneller und 
billiger gebeilt werden, wie jekt. 
Elektrisität und Medirin 
beifen Eure Kranktbeiten. 

Spredftunden: 9-12, 2-8; Mittmods nur 9—18; 

Sonntags 10—2. 


'New Era Medical Institute, 


R i ari d 
— —— 


heilt ſie immer ohne gefährliche Opera- 


Einerlei, wie heftig oder quälend die Schmerzen 
auch ſein mögen, die der mit Rheumatismus Behaf— 
tete, bettlägerige Iuvalide, Verkrüppelte, Nervöſe, 
an Neuralgie Veidende oder krank Darniederliegende 
aus zuſtehen hat, 

Nadwahy's Neady Relief verſchafft ſofortige 
Linderung. 


Schmerzen im Rüden ! 


Gegen Kopiwch (Migräne oder nervöies 
Kopiweh), Zahnichmerzen, Neuralgie, Nhen: 
matismus, Süfitweh, Ehmerzen und Schwä: 
die im Rüden, dem Rüdgrat oder den Nieren, 
Beihiwerden in Der Xebergegend GSeitenjte: 
hen, Aunihwellung der Gelente und Scmer: 
zen jeder Art ihafit die Applikation von Rad: 
wan’s Ready Relief fofortige Erleichterung, 
und deſſen fortgeiehter Gebraud) einige Tage 
lang bewerfitclligt eine permanente Seilung. 


63 verfagt nie! 


KHurirt und verhütet 
Brrältungen, Suiten, entzündeten Hals, In: 
fluenza, Anſchwellung der Gelente, Hüft⸗ 
weh, Rheumatismus, Neuralgie, 
Kopfweh, Zahnweh, Aſthma. 


Athem-Beſchwerden. 


Nadwahy's Ready Melief gewährt eine ſichere 
Heiluung für alle Schmerzen, Verſtauchun— 
gen, Quetſchungen, Schmerzen im 
Rücken, der Bruſt und 
den Gliedern. 


Annerlicd, ein halter bis 
löffel voU in einem Glaje Wafler furirt in wenigen 
Vinuten Seibihmerzen, Krämpfe, jauren Magen 
Schlaflofigkeit, Migräne, Diarrhoe, Dyjenterie, Co: 
lic, Blähungen und alle innerlihen Beichmwerden, 


MALARIA, 


Schüttelfrojt und Fieber, ieber und 
Wedjjelfieber geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nit nur den Batienten, der von Ddiejer jchref 
lihen Krankheit erariffen it, wie bei Anfiedlern in 
neu befiedelten Diitriften, in welden Malaria oder 
archjelfieber vorfommen, doch werden Eolche, welche 
dafür infliniren, wenn fie jeden Morgen beim Auf- 
ftehen zwanzig oder dreißig Tropfen Ready Welief 
in einen Glajfe Wafier nehmen und etwa einen 
Grader eflen, den Anfällen entgeben. 
Zu haben bei allen Upotbefern, 50c die Frlafche. 


Radway &Co., 55 Elm St., New York. 


ein ganzer Thees 


‚ADWAY’S 
PILLEN. 


Nein venetabiliih, milde und zuverläfiig. Regus 
liren die Xeber und Verbasungsorgane. Die fiherite 
und beite Medizin der Welt behufs 


er . 

Heilung 
aller Störungen des Magens, der Leber, Eingetveide, 
Nieren, Der Wlaje, nervöier Krankheiten, Wppetit 
fofigkeit, ..opfivch, Weritopfung, Unverdaulichkeit, 
Piltofitäs, Fieber, Darmentzündungen, Hämorrboi 
den und alle Unterleibs-Leiden, Bolllommene 
Verdauung wird erzielt mittelft Radmwans 
Pillen Wenn Eie Ddiejelben gebrauden, ver: 
hüten Eie 


DYSPEPSIE, 


Migräne, fauren Magen, Biliofität, da die genpiie- 
nen Speiien Dur ihre Nähr:Eigenfchaften zum 
Stofiwechirl des Körpers beitragen, 

Preis 25c per Flaiche. Zu haben bei allen Apothe 
tern oder per WPoft verjandt gegen Empfang des 
Preiſes 3) 


3) 
Radway & Co., 55 Elm $t., N. Y. 


jpiel3mweife am 1. Dezember noch das 
Pampas-Gras der teranifchen Ebenen 
abgefnubbert hat, am 1. Januar dar- 
auf im Verfchlage eines Yondoner oder 
ſonſtigen Schladhthaufes fteht und am 
1. Februar, wenn Alles klappt, viel- 
leicht durch Hundert Mäuler da drüben 
wandert! 

Eine Dampfer:Flotte, deren ge- 
fammter Tonnen-Gehalt unfere Bun- 
desmarine tief in den Schatten ftellen 
fönnte, wird beitändia, im Anſchluß 
an die Eifenbahn-Spiteme, damit be= 
Ichäftigt, den überpölferten Ländern 
Europas diefes Lebendvieh zuzufüh- 
ren. DIaufende von Männern finden 
regelmäßig, und nod) viele Andere zeit- 
mweilige Bejchäftigung dabei. Der New 
Morker Hafen erhält natürlich unter 
ben verjchiedenen Häfen meift den Qo- 
menantheil des Vich-Verfandts über 
den Wtlantifchen Ozean. 

Bekanntlich baben wir Gejebe, wel— 
che die Behandluna des Lebendviehs 
auf dem Wege vom fernen Weiten bis 
nach dem Hafenplate regeln und me- 
nigftend bezüglich der nöthiaften Raft 
und be3 Futter® unterweq3 einige 
mohlthätige Beitimmungen enthalten, 
— Beitimmungen, deren Durchfüh— 
rung auch den gefchäftlichen Werth des 
Viehs erhöht. Das Gefeh fordert fer- 
ner ärztliche Unterfuchung diefesViehs 
durch einen Regierungs-Beterinär und 
Beicheinigung diefer Prüfung am Ohr 
des gehörnten Reifenden in Geftalt ei- 
ner Blechmarfe, melche mit einem 
Drabtring befeftigt wird. Lebterer 
Prozeß bildet jo ziemlih die einzige 
„Ihmerzliche Erfahrung”, melche die 
vierbeinigen Seefahrt-Heere auf der 

\ amerifanifhhenSeite ihrer großen, tra= 
gifchen Reife durchmachen müffen. 

Nach ihrer Ankunft im Diten mer- 
den die brüllenden Paflagiere aunächit 

| nad) einem großen Viehhofe gebracht, 
| welcher mit einer Viehbörfe in Ver— 
bindung fteht, und mo ein ganzes Heer 
von Leuten mit Telearaphiren, Tele: 
phoniren, Schreiben ufw. zu thun hat. 
Hier werden riefige Kauf3- und Ber- 
kaufsgeſchäfte abgeſchloſſen. Nicht al- 
led Vieh, das aus dem Weſten gekom— 
men it, bat das „Vergnügen“ einer 
Guropa-Reife vor fich; ein beträchtli- 
cher Theil wird auch zu einheimiſchem 
| Verbrauch ablommandirt. 
Aber meiftens ift dad zum See- 
| transport bejtimmte Rindvieh ſchon 
vom Weſten aus ganz programmmä— 
ßig gereiſt, um auf ein beſtimmtes 
Schiff gebracht werden zu können. 
Wahrſcheinlich hat zur ſelben Zeit, in 
welcher das Vieh von Kanſas oder Te— 
xas abgereiſt iſt, das betreffende Schiff 
den engliſchen oder deutſchen Hafen 
verlaſſen und wartet jetzt am Anker— 
platze auf ſeine vier- und ſeine zwei— 
beinigen Paſſagiere. Ein Dutzend 
großer Booie (rieſige Dinger mit dop— 
peltem Verdeck und einem Faſſungs— 
raum für je 300 oder mehr Stück 
Hornvieh!) werden beſtändig für die 
Verbringung des Viehs nach den ei— 
gentlichen Ozean-Transvortſchiffen in 
| Unfbruch genommen. Noch bedeutend 
größer ſind freilich die letzteren ſelbſt; 





aber dafür ſind es auch keine bloßen 


„Liahters“ oder Abladeboote. 
Schiffsriefen wie „Eymric“, „Ce— 
vic”, „Ormiften“, „Georgic" und an- 
dere, fich dem Vieh⸗ Seetransbort wid⸗ 
mende Liniendampfer haben die denk— 


bar vollkommenſten und modernſten 
Einrichtungen für dieſen Zweck. Ihre 
betreffenden Räume für die Vierfüß— 
ler können ſich mit den ſchönſten Stäl— 
len meſſen (außer an Größe), und au— 
Berdem können ſich dieſe Schiffe auch 


als regelrechte Paſſagierdampfer ſehen 


laſſen. Nicht ſelten aber werden auch 
„Tramp“-Dampfer für denViehtrans— 
port verwendet; auf dieſen hat der 
Schiffszimmermann allemal ganz ge— 
hörig zu thun, ehe ſie für einen ſolchen 
Dienſt fertig ſind! Daneben gibt es 
noch viele regelmäßig fahrende, wenn 
auch kleinere Viehdampfer. Die gro— 
ßen Vieh-Verſender bevorzugen aber 
meiſtens die Liniendampfer, welche bei 
vollem Kargo im Ganzen (die Verſiche— 
rungs-Raten und Anderes mit in Be— 


tracht gezogen) auch nicht theurer fom= | 


men, al3 die anderen. Die Beförde- 
rung des Rindviehs an Bord des 
Dzeanschiffes ift eine befondere Kunſt, 
bei melcher die Mithilfe des „Leit— 
ftiers“ nicht entbehrt werden fann. 


EEE ENTER! 
Ein Blil in den Spiegel. 


Der 15 Jahre in mahdiftiicher Ge= 
fangenichaft gemwejene ehemalige Kon 
ſularagent Cuzzi wird, wie jchon mit- 
getheilt, nächitens ein Buch über jeine 
Erlebniffe im Sudan erfcheinen laffen, 
melches das intereflanteite zu merben 
verfpricht, das bisher über die Ge- 
Schichte der Miahdi geichrieben morden 
ift. Eine der padendften Epifoden aus 
Cuzzis Buche ift die folgende: „Als 
[e3 was die Mahpiften nad der Zer— 
ftöorung Khartums in der Stadt fan- 
den, wurde vernichtet. Die kojtbaren 
Möbel der Regierungsgebäude und ber 
reichen Kaufleute wurden in Trümmer 
gejhlagen, die Bibliothelen murden 
verbrannt und die Häufer niederges 
tiffen. ©o fam e3, daß mir Gefangene 
während der ganzen Zeit unferer Ge=- 
fangenfchaft nie einen der Yurusgegens 
ftände zu jehen befamen, an die mir 
gewöhnt und die ung gleichfam unent— 
behrlich geworden waren. Sch Tage 
„gleichfam“, denn jo undenfbar es uns 
auch zuerjt fehien — e8 ging aud) fo. 
Während all der fünfzehn Jahre, die ich 
in Gefangenihaft mar, habe ich auch 
nicht einmal einen Spiegel ge— 
jehen, gejchmeige denn in einen jehen 
fönnen. Aber Schließlich war mir mein 
Ausfehen gleichgiltig geworden und das 
furchtbare Los, dem ich ausgeſetzt war, 
jtumpfte mich vollftändig ab. Erjt me- 
nige Monate vor unferer Befreiung, als 
fein Zweifel mehr fein tonnte, daß 
wirklich ein Erpeditionsforps heran 
rücte, deifen Ziel Omdurman fei, be- 
gann ich aufzuleben und mein Geift 
iieder zu erivachen. Als dann der Ka-= 
nonendonner zu uns herübertönte, und 
das milde Gejchrei der immer wieder 
miüthend anſtürmenden Mahdiſten bis 
zu uns in die Stadt drang, da zitterte 
ich vor Erregung und legte mein 
Schwert zurecht, um, wenn auch dieſe 
Hoffnung zu Ende gehen ſollte, meinem 
elenden Daſein für immer ein Ende zu 
machen. Aber es war anders beſchloſ⸗ 
ſen, und als der Kanonendonner ver— 
ſtummt war und ich vor dem Sieger 
Kitchener Paſcha ſtand — noch mit 
meinem Derwiſchkleide angethan — 
und er mich zu meiner Befreiung be— 
glückwünſchte, ſo wie ich ihn zu ſeinem 
Siege, da ſchlug es mir hoch hinauf und 


nerer Bewegung. 

„Die Gefühle, die mich dann be— 
herrſchten, als 
dem Schlachtfelde lag, Zelte waren nur 
wenige aufgeſchlagen worden, über mir 
den wunderbaren Sternenhimmel, und 
daran dachte, daß dies die legte Nacht 


nen die zu jchildern, vermag 


und dabei fiel mir der erfte Spie- 
qel feit vem Tage, da ich gefangen ge- 
nommen worden mar, in die Hand. 
Neugierig Fhaute ich hinein und prallte 
zurüd. WS junger, thatendurftiger, 
frafterfüllter Mann war ich hinausge- 
zogen in die Welt, und was mir jet 
aus dem Glafe entargenitarrte, war das 
kranke, hohlwangige, vonFurchen durch— 
zogene Geſicht eines gebrochenen Man— 
nes. Nie war mir lebhafter vor mei— 
nen Geiſt getreten, was dieſe 15 Jahre 


für mich bedeuteten, und was ſich in der 
Gefangenſchaft 
nicht ereignet hatte, das geichah jekt: 


ganzen Zeit meiner 


ich meinte, meinte wie ein Kind — die 
eriten Ihränen feit 15 Jahren! Ich 
habe einen Tag nach meiner Gefan- 
gennahme meine Frau vor mir jterben 
jehen, aber mein Schmerz war zu groß, 
als daß ich Ihränen gefunden hätte, 
mein Kind ift mir entriffen morden 


ich in der Nacht auf | 


| (Dame) behandelt. 


ich glaubte erfticten zu müffen vor in= | an er 


FR 


: 


B 


7! 


N 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


TRÄGT DIE UNTERSCHRIFT VON 


* ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


— Der Kadett. — Kamerad: „So | 
nachdentlih vor dem Felbmarfchalls | 
dentmal?” — Kadett: „Studire nur, | 


tvie man fpäter mal Feldmarjchallitab 
zu halten hat.“ 


— TFalich veritanden. — Dame (zum 
Bergführer): „Sind Sie nicht auch im= 
mer mie beraufcht bei diefem herrlichen 
Unblid?” — Führer: Manchmal jcho’, 
aber heunt han i no nig trunfa.“ 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


"FRESE’S” 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf den Padet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Upotheten. 


Keine Schmerzen, fein Ga$. 
Zähne gezogen ohne Schmerzes mittelit unferer 
kürzlich verbeflerten Methode. Wir geben KO für 
jeden Zahn, den wir nicht ohne Schmerzen auszu: 
zieben vermögen, 
„Ih babe mir im Boiton Dental 
Parlor Zähne zieben laflen, obne 
Schmerzen.“ Frau €. U. Beecher, 
2972 Soutb Barf Ave. 
Eine Schug-Garantie 10 
Sabren für alle Arbeiten. 
Keine übertrieben boben Preiſe, 
um Gindruf zu machen. 
eine unmöglich niedrigen ®reiie, 
um die Mailen anyzuzieben, 

B 85 WVitalized Air 50€ 
Beites Gebiß (S.$S.W.)BB Gold-Füllung aufw. d. 81 
22:far. Gold»Kronen.. 85 Stlver-Fitllung 50c 
Wir garantiren unjere patentirten Suction Wlates, 
Platten rrrepaßt, N. Zabnärztees nicht fönnen. 


— Warnun 
AN , 


bon 


Unfer Erfolg bat 
eine Anzahl 
Zahnärzte veran⸗ 
laßt, ſich in un— 
ſerer nächſten 
Nachbarſchaft 

* — nieder zulaſſen. 
Wenn Ihr zu uns kommt, ſeht danach, daß Ahr 
zum rechten Platz geht. 


Boston Dental Parlors. „..12%,... 


Offen Abends und Sonntags. ddſabw 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fFair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spe= 


falıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenicden jo jhnell al3 möglich ven ihren Gebrechen 


alle geheimen Krankheiten der Männer. 
leiden und Mceuftruations törungen ohne 
Operation, Sautfrantheiten, Folgen, von 
Scibitbeftedung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen don erjter Alafie Operateuren, für radis 


tale Heilung von Brüden, Areb3, Tumoren, Baricocele | 
' (Hodentranfheiten) zc. 


Konjultirt uns bevor {hr hei» 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathofpital,. Frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung, inkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


—— ee ee zus —* — Stunden:— 
2 . . | r Morgens bi8 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
auf dem Schauplaße fei, wo ich Jo Un= | e i RE 


Tägliches erduldet und gelitten — Ih- 
ich nicht. | 
Am folgenden Morgen machte ich meine 
Toilette in dem Zelte eines Offiziers | 


bw 


Brühe. 


12 Uhr, 


—8 Mein neu erfunde⸗ 
A ned Brucband, von | 
AJ Sänımtliden deutichen | 
3 Profefloren enıpfohs | 

en. eingeführt in der 
deutichen Armee, it ! 

| Kaniaseity, St.oen.Leadenworth * 5.30 9 


für ein jeden Brucd zu heilen das beite. Neine faliche 
Verfprehungen, feine Giniprigungen, feine Gleftris 


zität, feine Unterbrejung vom Geichäft; Unteriuhung | 
serner alle anderen Sorten Bruchbänder, | 


ift frei. 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 


ı Hängebaud) und fette Veute, 


' Heilung. Auch Sonntags offen big 12 


und ift. fern von mir den Hungertod ge= 


ftorben, aber auch ihn habe ich feine 


Ihränen nachmeinen fönnen, ich habe | 
Entbehrungen und Veißhandlungen er= | 


litten; mie wohl jelten ein Menich, habe 
aber ftumm gelitten; jeßt aber bei die- 
ſem Ileinen Spiegel, da padte und 
übermannte e$ mich. Es mar nicht der 
Schmerz über mich Telbit, nein, fon= 
dern Alles, was einit gemefen und was 
ich verloren, das hatte fich für mich in 
den grompollen Zügen, die mich da fo 
neugierig angejehaut hatten, zufammen= 
gebrängt. ° 68 mar meine ganze Xei- 
denägelchichte, die ich Dort mit einem 
Blicke überſchaute Und glauben 
Sie, daß ed mich !roß alledem mand)- 
mal nad) den Sudan zurüdzieht, nach 
dem Schauplaß all’ meiner Leiden, wo 
ich Alles verloren habe, was einem 
Mahne theuer fein fann auf Erden — 
Gattin, Kind, Gefundheit, Jugend und 
Xlufionen, und daß ich mandhınal 
träume, ich jet wieder dort, aber als 
freier Dann, zufrieden und glüd- 
BER a 


— —— 


Das Ermwerbsichen der Neuzeit geitattet e3 den 
Meiften faum, die Gejumdheitsregein itreng zu be: 
folgen. Um. den Nachtheil, den Die. Nichtbefolgung 
derjelben öfters erzeugt, auszugleihen und die ange: 
itrengte LCebensmaihine in gutem Gange zu halten, 
bietet Die Heilwifienihaft ein ganz naturgemäßes, 
rein ans Pilanzenitoffen beitehendes Mittel dar, 
St Bernard #räuterpilien, welche durch Lode: 
rung ber Gedärme und Anregung des Blutumnlaufs 
die Verdauung beieleunigen, den Appetit kräftigen 
und den, ipenn nicht völlig Franken, doc leidenden 
Körper wiederberftellen. Für 25 Cents bei Apotbes 
tern zu haben. . dido 


» 


Gummiftrümpfe, Grabe 

balter und alle Apparate für 

Verfriiinmungen des Riükt- 

grates, der Beine und Fübe 

x., in reichhaltigfter Aus» Er 
wahl zu Fyabrikpreiien vorräthia, beim größten deuts 
ichen Fabrifanten Dr. Rob’t Woliertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Raudolph Str. 
wadhjungen ded Körpers. in jedem SFalle pofitive 
hr. 
werden bon einer Dame bedient. 


“"ACAR” 


beißt die aus Deutichland im« 
portirte 


Aheumatismus- 
Medizin. Diejelbe ift garantirt, 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, in Flaſchen zu 
s 50c, 81.00, $2.00. 


E 


2 


eilt Euch ſelhſte 


ten und unnmatürliche Entleerung der Harn:Orguite. 
Beide Gejhlehter. Volle Anweiiungen mit jeder 
Splafche: Preis 81,00. Berfauft von & X. Etahl Brug 
8 oder nah Empfang des Preiies per Erpreh vers 
Adreffe: EL. S 


French 


fandt. tahl Drug Company, 


Ban Buren Strafe uud 5. Uvenue, salcans, | 


Ruinois. 25addilj 


Borsch 
& Comp. 


Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffung 
bon Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Konſultiri 
uns bezuglih Eurer Augen. 





BORSCH & Co., 103 Adanıs St., | 


gegenüber der Puft:Dffice. 


aD “Mal 


RY 
99 E. Randolph Str, R 
Deutjher Optiter. 


Brillen und Augengläfer cine Spezialität. | 


—2 


Kodato, Cameras u vhotograph. Material. 


Anertannt der beſte sale 
—— et 2508. Divifion 
tr... na ohbahn-Station. eine 


Bahıe one 3 aufwärts. Zähne ihmerzios aeingen. | 
u Preis, UeAirbeiten garautirt, Sonntags offen. | 


me ohne Platten. Gold» und Sılber- Füllung fen 
m 


' Gilmau & Ktantkakee. ... 


Sie heilen gründlih unter Garantie, | 


Frauen: | noctord, Dubuque & 





| &nfal nad Galesburg 


Spgzialift für Brüche und Vers | 


Damen | 


| Jalier & 


Specifio | 
eiltıp 
mer ale 1 


BD 


\ Keine ertra yabrprerie verlangt auf 


' Eito Office: 115 Adams, 


Dr. SCHROEDER, 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! @es 
fchlechtsfrantheiten jeder Urt, Gonorrboeg, 
Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Dlonatd: 
förung; Unreinigteit des Plutes, Hautausichla 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rothlau 

. I. m. — Bandwurm abgetrieben! — Wo 
Andere aufbören zu furiren, garantiren wir zu 
turiren! Freie Konjultation münd!. oder briefl. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 1lhr Abends. 
— Privat-Eprehzimmer. — ESpreden Eier in der 
Upotbete bor. 

Sunradi’d Deutihe Apotheke, 


441 &. State Str., Ede Ped Sourt, Chicago. 


DR. J. YOUNG, ( 


Deutiher Spezial:Argt 
für Hugen:, Ohren:, Naien: und \ 
SHaldleiden. Behandelt diejelben gründlid 
u. jchnell bei mäßigen Preifen, ichmerzlog und 
nad unübertrefflien neuen Metboden. Der 
bartnädıgite Najentatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos bhıeben. Künjtlihe Augen. Brillen 
angepaßt. Uinterfuchung und Rath frei, 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn, 
taq3 8 bis 12 Vormittags. a 


EifenbahnsFahrpläne, 
Weit Shore Eifenbahn. 

Dier limited Schnellgüge täglich zwiiden Ehicago u. 
St. Louig nach New yort und Boiten, via Wabalhe 
Eiienbabn und Nidel-Plate-Bahı ınit eteganten Che 
und Buffet Schlafwagen dur. ohne Wagenwedfel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

VBia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtgs. Ankunft in New Por! 3:MNAKm. 
y 


ö „ Boften 7:00 Abd, 
Abfahrt 11:30 Mia, ie „ New York 7:50 Mros. 
Dia Nidel Plate 


„ Boston 10:20 Nbb8. 
Abi. 10.20 Yorm. Ankunft in Nem Hort 3:00 Rachm. 

Boiton 450 Nachm. 
Abf. 10:15 Abd3. 


Büge gehen ab von &t 
Di 


a Wabajh. 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in New Dort 
t 
Abdf. 8:40 Abda. 


Pla, u. |. m. jprecht vor oder jhreibt an 
G. ©. Lambert, General-PBaflagier-Ugent, 
5 Danderbilt Ave., New York. 
3.3. McCarthy, Gen. Weitern Paflagier-Agent, 
205 South Glarf-St., Ghicago, zu 
Zohn WB. Coof, Tidet-Agent, 205 South Elart Si, 
Ehicago, JA. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden können (mit Ausnahme des N. O, Poitzuges) 
ebenjalld an der 22. Str.-, 39. Str.., Hude Parks 
und 63. Straße-Station_beitiegen werden. Gtabt« 
Tidet-Dffice, 99 Adams Str. un ae 

Durchgeheude Züge — Abfahrt Antun 

New Orleans & Memphis Limited * 5.00N- "11.508- 

Monticelo und Decatur. .. ........." 5.00 

St. Louid Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur 

&aıro, Tagyug 

Springfield & Decatur... 

New Orleans Poftzug 

Bloomington & Ehatsworth 

Chicago, Kairo & New Orleans ... 


— 
BESUSIEBEEE 


— — 
WE 


-#33.77.777 


ẽ 
8 
& 


Nodford, Dubugque, Sioux ey & 
Siour Falls Schnellzug 3 


Rockford Paſſagierzug 
Rockford. Dubüqne uũd Lyle. ...... IIO. 
Rodford & reeport Erpreß.......; 6. 
Dubugque & ;Freevort. 

aSamiftag Naht nur bi Dubuque. 


| lid, ausgenommen Sonutags. 


Burlington:Linie. 

Ehiengn-, Burlington» und QuincyEiienbahn. Xel 
No. 821 Main. Schlafwagen und Zidet3 in 211 
Klart Str., und Union-Bahııbof, Kanal und Adams, 

Züge Lbf Ankunft 


+ 
t Das 

* 
n90 


Yofal:Punkte, Jllinois u. Jomwa ... "11. 
Galesburg und Quincy 1% 
Glinton, Moline, Rod Zsland .... "11.2 
Ottawa und Streator +4: 
Sterling, Rocelle und Rodford...T 4: 
Fort Worth, Dallas, Houiton 5.30 
Dnaba, E. Bluffs, Nebrasta 5.5 


N 


St. Panl und Diinneadolie. ...... 6. 30N 
KanſasCity. St. Joe u.Leavenworth? 10.30 R 
Quincyh, Keofut, Ft. Madiſon. . . . 1030 NR 
Omaha, Lincolu. Denver 
Salt Yale, Ogden, California . 
Teadwood, Hot Springs. ©. D... *10.ONR 
©t. Paul und Diiuneapolis TW15N 
"Zäglich. +Eäglıch, ausgenommen Sonntag 


SEREEESEWBBESBISSFFSSE 


u: 
[3 
& 


| Lid ausgenommen Sautftags. 





MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Tidet Difices, 232 Elarf Straße und Aubitoriur:. 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u. Cinecinnati 
Waih’ton, Balt., PbiL,N.%. 
Yafayette und Louisville.....* 


ı Indianapolis u. Cincinnati 
| Judianapolis u. Eincinnati * 
| Indianapolis u. Eincinnatt.. 


Kafapette Accomodation...... — ING. 
Zafayette yud Youisdille....." 3:30 NH. 
800 


8 
1 8: 

10: 

3 
b 7: £. 
Nur Sonntag. 


Indianapolis u. Cincinnati 
Taglich. * Sonutag ausg. 





— ON-UNION PASSENGER STATE 
{ A. KUN = —- ef AU, 


Tıcket Ofice, 101 Adanıs Street. 


! Daily. +Ex.Sun. aTue.& Sat. bM&un.& Fri.| Leave. 
b 


Paeifie Coast Limited... ...... 

Pacıde Vestibuled Express. ........... 
Kansas City, Denver & California...... 
Kansas City, Colorado & Vıiah ya : 


45 


| Springfield &St Louis Day Loc 


st. Louis Limited. .......-; 
St. Louis “Palace Fixpress’ 


St. Louis & Springfield Midnigh 


! Peoria Limited.. 


Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express ; 
Weight Aceommodation 


Shicage & Erie:-@iienbahn, 
Tieket-Diftces: 
U2 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolf u. orn. 
Abfahrt. Ankunft, 

== Diariou Xofal +0 HAN 
VG New York & Bojton "3.WNR 5OR 
Nariestown & Buifalo ON "EIN 
Roceiter Accommodation 410R 1.08 
— vo 3 
Cotumbus & Norſolt. Va........... v. RAV.WBV 
* Tänlid. * Ausgenommen Sonntaas. 

Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zeutrat Ballugier-Station; Stabte 
Office: 19 Glarf Str. 
den B. & OD. Yimited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Nerv York und Waihıngton Beiti- 
duled Erpreß E "E.WOR 
New York. Waihington und Pitts- 
bura Veitibuled.............- --" EION 10008 
Pirtödurg, Eleveland, Wheeling uud 

Columbus Erpreß .-.......-- .---* TOR * 7.08 

* Züglid. 


10.258 


‚ CnicAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route,” 
Grand Eentral Station. 5. Ave. und Harriign 
» Zelepbon | ee 
"Zäglih. tUusgen. Sonntage. MWojahrt 
Dinneapoiis. Sr. Paul Dubuque, |} “45 18 
Kauſas City. St. Joſeph. DR 
Miormes, Marikaltowe ...... | PULIOR 


| Gpcamore und Byron Local......." L0R 8 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@ifenbahn. > 
Bahudoj: Ban Yuren Str. & Pacific Une 
Alle Züge täglich. Abf. Un. 
New Dort & Boiton Erpreß..........1035 a 
New Dort & Boiton Exrpreß......0... > 
New York & Bofton Exrpre 0. 





Freiligs: Verkauf sechnneeit gehen rür 


weiter Floor—Elothing. 


j 


Naturwollene Hemden für Mäuner, mit Seiden: | 


Kirianung und Perlinöpfen, 
werih ?9c, für ATFRFREHT. 
Pin Raitie von ganzmwollenen Mufter Kappen 
ir Mtnaben, mit doppelten Wand 5 
werihb ax, für . . . * Ans 1560 
Arbeitshemden für Männer und Knaben .. 150 

* 
Dritter Floor. 
3500 WdE. 


würde billig jein zu Sc per Yard, 3! 


gute Cualität weiber Shafer Flanell, 


sic 


ds ertra schwerer Kieidersfrlanclette, 
Muſter und alle Farben 
wib. 10e per Vpd., für . 
deutſches Damaſt Handtuchzeug, 
othem Border, 18 Zoll breit, 
Yard, für ——— 
er Shirting Flanell, ausgezeich— 
in hellen und mittleren Farben, 
Die beite x © 


ualität, 8 
N te 3 EEE > 
1300 Yards gute, jehlwere, dirmtelfarbige Kleider: 
Flanells, jchöne Mujfter, wertb 12% 6! 
per Yard, für ee ee —— zeec 
500 ds. 35 Zoll breites Fiih Net — für Saſh 
Gardinen, cercam und iveiß, 71 
BE EEE nee ‘2 
2000 VdS. 24 Vds. breites, ertra jchiveres ger 
bleichtes Sheeting, reguläre 22% 
MWaaren, jo lange fie vorhalten, 
per Yard für nn BI 


3009 Mos. 
echtjfarbig 
werth 10 

30 N)os. 
nete Duni 


mit 


ur 


en 
"€ 


| Fancy gebrochene Gates, Pd. . 


15c 


eriva-Spezielle Bargains. 


Groceries. 

Beiie Delfardinen, per Büdje . .2zie 

—A — 

Faney Catolina Head Reis Pfd. ee „se 

Yus's Family Soap, 7 Stüde für. . „25e 

Feiner Santostaffee, per Pid. . .. +» 9e 

Peites Compound Lard, Pd... . + 4e 

Fanch Santa Clara Zwetſchgen, Pfd. .. De 

Sprzich: Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 

49) Damen - Wrappers, gemacht aus intigo- 
blauem Kalitko und dunkelfarbiger Birne, 
pertctt pallend, gut gemadt und 'n P 
et" Sröben, Tür. - . - » ! 3560 

Tuch-Sltivperz für Mädchen und Kinder, mit 
Flanell gefüttert, gemacht mit Leder— 

chlen, Gröhen 9 bis 2, für . 10€ 
Von 9 bis 1O Ahr Morgens. 

Schwarze gehäkelte Hoods für Damen. 
mtl RE ee er ‚19 

Mon 9:30 bis 10:50 Morgeuß. 

125 Duppiiie NVeaver-Capes für Dan’, genabt 
mit Sturmfragen und 5 Neihen Braid-Bejat 
um den oberen Gape und Krazen, 
wertb 86.00, für . RT 1.38 

Bon 2 bis 3 Uhr Nadmittags. 

275 elegante Wrappers für Damen, ecimächt 
er® ertra guier Omalität Flannelette, icon 
bejegt mit Ruffles und Braid, volle Front 
nm plaited Rüden, alle Größen, vie alleı= 


nenchten Facons, — Be: 89€ 


X, 





HENARY STUCKART, 


Foreman Bros. 


"2511 bis 2519 Archer Ave., 


4 Bo weſtlich von Safe» Straße 


| Eiüdoft-Ede La Salle und Madilon Ste 


Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 


Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwagren. 


Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Gejchmad und bered)- 
nen allerniedrigite Preiie, 


1feli.ddie 


Sitraus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Mir führen ein vollitändiges Bager von 
Möbeln, Geppicen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinſen auf Notem 
verfaufen. in Bejuch wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preije je niebrig als Die 
niedrigjten find. Mahl] 


Kohlen. 


Die Sarttohle die wir veutaufen, Die 
Cross Creek Lehieh 


unterjcheidet fich bedeutend von der gewöhnlichen hier 

in der Stadt verfauften Hartlohle. Sie iftbärter, 

glänzend, rein gefiebt, fchieferfrei und wird garans 

tirt, feine Schladen anzujegen, macht weniger Wiche 

und reicht weiter, als jede andere Sartlohle. 

Weichtohlen zu —— niedrigſten Preiſen im 
er 


Stadt. 

Wellſton Lump (tauchlos, kein Rubß), p. Toune 84.00 
Echte Soding Lump. per Tonne....... 83. 78 
Andiana Gartfide Blod, per Tonne 3.50 
Andiana Semic®lod Lump oder Egg, Tonne 52:75 
Belle Allinoiß Qump-oder Egg, per Tonne . 82.753 

Bolled Gewiht, reine Roble, prompte Bedienung. 

Briefliche oder Telephon Beitellung C. 0.D. ausgeführt, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, idd* 


need Bread 


and we knead it for 


ift das 


Berfauft bei Händlern. 


Valm's Home Bärkerei, 


379-381 ®. Harrifon Sir. 
ija26,dobija,Ime 


Sshüßl das Eilen, 


Wie eine ölige Schuhmichie 

Eure Schuhe und guter An- 

4 firih Euer Haus jhügt, jo 
— 0chüsbt die 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 
Es giebt nichts ebenſo gutes 
oder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO. 


ABS 


Das neueite Erzeugniß 

der Bierbraufunit tit 
Pabft’8 Select. €3 
it von unerreichter Güte und 


wird den biefigen Bieren wie aud) 
dem importirten'Piliener vorgezogen. 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Gebäude, 
120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


Schuhverein der Hausbefiker 


gegen fdlecht zahlende Miether. 

371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 566 N. Ashland Ave. 
M. Weiss, 1248 George Str. 


on 
in, ddja, li 


Einfachheit, Kürze und Schnelligkeit 
nd’ die Schlagworte im modernen Gejdäftsbetrieb. 
Ahr dringende Beihäfte adzumahen habt mit 
dein im einer anderen Stabt oder Ort, bes 
er. föpnelliten erreicht Ihr ibn per Telephone. 
U ' Chic Telephon Co., 
N j 8 Wafbıngton Straße. 


a OSSER 
: Ba Born Jon, — — 
e 
No. 78 Finn Avenus 
, jei 


diefer | 
* Marke | 


H.Claussenius & Co. 


| 


i . 
; s 
— TE ie I 


Finanzielles. 


— — — — — — — 


Banking Go. 


Kapits! . . S500,000 
Weberichui; . $500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, #ize-Präfibent, 
GEORGE N. NEISE, Raifiter, 


Allgemeines Bant : Geihhäft, 


Konto mit Firmen und Privat 
Yerfonen erwünidht. 


Geld aut Grundeigenthum 
_3u verleihen.  w 


GREENEBAUM 


SONS, sancens, 


83 & 85 Dearborn Str. 


Wir Haben Geld an 
Hand zum Verleihen wuf 
Chicago Grundeigenthum 
in allen gewünjchten Beträ- 
gen zu den niedrigften jebt 


Held zu 
verleihen 3:55: 


GREENEBAUM SONS 


BANKERS, u41,jadd,sın 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 


RUBENS. DUPUT & FISCHER, 


1220-—108 La Gabe Bir, Ersisaumwäite. ) 


E. G. Pauling, 


(32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


IL MORTGAGES 


11 efes de], 1 2.811 
EISEN 


Gegründet 1864 Durd) 


Konful 9. Clauſſenius. 


— Erbſchaften 


Vollmachten 


unsere Spezialität. 
An den legten 35 Jahren haben wir über 


Er 20,600 Erdfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Borfhüfle gewährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben«Bifte“, nah amt: 
liden Quellen zufammengeftellt. 


Wedel. Poitzahlimgen. Fremdes Geld. 


General:Agenten bes 


Morddeutfcien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo-, 
Aolarials- und Rechlshüregu. 
Chicago. 


90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen von 9—12 Uhr. ddſa 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouje. 


Schiffskarten 


mit allen Dampfigifjs-Linien. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


ar Grbſchaften 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronſular— 


und RNechtsbureau, 


99 Clark Str. 


Dfficeftunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Vorm. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe DampfersLinie. 
Ale Dampfer diefer Linie 2 die Reife regelmäßig 
in einer Woche 


le und bequeme Linie nah Güde utſchland und 

wein * Born 

“EX DBARBORN wer 
® 


—E 


— 


„Abendpoſt“, Ehicago, Donnerftag, den), 


Ein gutes Mittel. 


— 


Humoreste von E.M. W. 


Dr. Heino fommt in ben Garten 
falon, wo das Frühftüd genommen 
wird. Er jeßt fi) zu Tifch, zündet eine 
Zigarre an, legt fie aber nad) einigen 
Sügen tvieder fort. Er greift nad) ber 
Zeitung, till lefen, dies geht aber auch) 
nicht. Der träftige Mann will die Laft, 
unter der er jeufzt, abjchütteln. Der 
Wille des Menjchen vermag ja fo viel! 
Ader gegen den grimmen Yeind, dem 
der Doftor heute verfallen, vermag 
auch ein eiferner Wille nichts! Verra— 
then wir e8 nur. Ein Kabenjammer, 
grimmer Qualität, fcehafft dem armen 
Heino heute Höllenqualen. E3 tft ihm 
juft fein unbefanntes Leiden; aber frü> 
her brauchte er nicht dagegen anzufäm= 
pfen. Er blieb im Bette, jo lange ihm 
der Kopf brummte, jchiete feinen Die- 
ner um belifate Härinae, und feine 
Quartierfrau, die gute Seele, brachte 
ihm einen IThee, der ihren Alten, mie 
fie jagte, auch immer fchnell wieder auf 
die Beine gebracht hatte. Seit einem 
halben Kahre ift er aber verheiraihet'— 

Die ganzen jehE Monate war er uns 
glaublich folid; aber der Wbjchiedsfeier 
gejtern Abend war nicht auszumeichen 
— und da überfah er es! — Er über= 
Jah auch feinen Sefjel, als er fich nad 
dem ausaebrachten „Hoch!“ mieder fe- 
Ben wollte, und plumpjte neben bem= 
jelden zu Boden. Wenn das feine Frau 
gejehen hätte!! — — Obwohl von 
rechts und links fofort Hilfe fam, woll- 
te das Wufftehen doc kaum aelingen. 
Mitleidine Seelen brachten ihn heim. 
Eine Schwache Erinnerung blieb dem 
umnebelten Geifte. Heimzufommen, 
märe ganz recht! Aber heimzulommen 
zu einem geliebten Weibchen in ſolchem 
Zuftande! — Das fann einen Stein 
mürbe machen! — Der erfte Raufch 
— (jich Jeldft nennt man das Kind bei 
dem rechten Namen, anderen gegenüber 
drüdt man fich gelinder aus) — ber 
erſte Rauſch in der Ehe ift ein ſchau— 
berhaftes Ereigniß! Und leicht gejchieht 
e$ da, daß man feine Freunde, denen 
man bor menig Stunden in einiger 
Verbrüderung zugetrunfen hat, ver= 
—* mitſammt dem edlen Reben— 
ſaft. 

Heino blickt ſchon immer nach der 
Thüre. Ihm bangt ein wenig vor dem 
Augenblick, da ſeine Frau eintreten 
wird. Aufrichtig geſagt, ſchämt er ſich 
auch und will alles aufbieten, ſie zu 
verſöhnen. Sie kommt endlich; aber 
nicht wie ſonſt, ſanft, mild, herzlich, 
nein! Heute naht ſie wie eine erzuͤrnie 
Gottheit. 

„Guten Morgen, Schatz!“ Keine 
Antwort. Die Hand, die ſich ihr entge- 
genſtreckt, ſieht ſie auch nicht. Pauſe. — 
Heino iſt verlegen um eine geſchickte 
Einleitung zur Friedensverhandlung. 


Wenn ſie ihn nur wenigſtens angeſehen | 1 
Monitors, 


hätte! — Sie fchellt, der Kaffee wird 
gebracht. Er wartet vergebens darauf, 
daß fie ihm einfchenfen werde. —End- 
lich fragt er: „Belomme ich heute zur 
Strafe feinen Kaffee, Elfa?" Keine 
Antwort. Das war ärger, als er fich 
gedacht hatte! — Die härtefte Selbft- 
anklage, die füheften Worte haben fei- 
nen Erfolg. Sie bleibt ftumm! Schon 
iſt Heino erregt. Ein Verbrechen hatte 
er ja nicht begangen! Dem Solideſten 
lann ſo ein „Hieb“ einmal paſſiren! 
Sie geht zu weit! — Er hat auch ſchon 
eine recht ſcharfe Bemerkung auf der 
Zunge, da ſieht er, daß aus ihren Au— 
gen Tropfen um Tropfen fällt. — Das 
erſchüttert ihn, er ſtürzi auf ſie zu: 
„Elſa! meine ſüße Elſa, weine nicht!“ 
Sie aber flieht entſetzt vor ihm. „Be⸗ 
rühre mich nicht! Ich, ich —verabſcheue 
Dich!“ — Der Bann iſt gelöſt. — Die 
Schleuſen der Beredſamkeit ſind geöff— 
net! — Heino bekommt nun genug zu 
hören. Er bat ja natürlich auch von 
einem Irunfenen feine hohe Meinung. 
Sshre Behauptung aber, daß jemand, 
ber fich betrinfe, aufgehört habe, ein 
Menſch zu ſein, will ihm doch nicht 
einleuchten. Ebenſowenig, daß nun für 
immer ſein häusliches Glück dahin ſein 
ſoll. — OD! ie fie klagt und weint, daß 
ihr Glück nur von ſo kurzer Dauer ge⸗ 
weſen! — Alle Verſöhnungsverſuche 
ſcheitern. Die heiligſten Verſicherungen, 
ſelbſt Schwüre, prallten wirkungslos 
ab. — „Ein Menfch, der fich betrinfe, 
jet ihr mie ein Ausfäßiger, deffen An« 
blid Ekel errege und deifen Nähe man 
fliehe,* Jagt fte. — „Aber Elja, jei 
vernünftig. affe e3 genug fein. Machen 
wir lieber einen Spaziergang. Die Luft 
wird meinem armen Kopf gut thun, 
und Du fannft bei biefer Gelegenheit 
das gemünfchte Kleid beitellen.” Ver- 
fing das auch nicht? — Nein! — NRod- 
mals will er fich ihr nähern, fie fheucht 
ihn aber durch einen Blid vol Verad;- 
tung zurüd, und will durch die in den 
Sarten führende Thüre da3 Gemad 
verlaſſen. Da hüpft ein Mäuslein über 
die Schwelle gerade ihr entgegen. Ein 
furhtbarer Schrei! — Und ehe Heino 
denten kann, umflammert ihn feine 
Hrau frampfhaft und jchreit und zap- 
pelt ganz entjeglih! — — Die Aus- 
föhnung fommt nun rafch zu ftande, 
Die alte Herzlichkeit ift wieder da. Und 
alles wäre wieder qut biS auf Heinos 
argen Hintergedanten — „ich für alle 
Fälle einen Käfig mit Mäufen anzu— 


ſchaffen.“ 


Die Bundes⸗Marine im Jahre 
1899. 


Das neue „Naval Regifter“, melches 
foeben zur Veröffentlichung gelangt ift, 
enthält intereffante Angaben über bie 
numerifche Stärke, mit welcher unfere 
Kriegsmarine in das Xahr 1899 ein- 
getreten ift, über den Gefechtsmwerth der 
einzelnen Schiffäklaffen jomwie endlich 
über die Zahl derfyahrzeuge, welche zur 
Zeit im Bau begriffen find. Wir erfes 
ben daraus zunädjt, daß die Marine 
heute mehr Schiffe umfaßt, als zu ir- 
gend eine Zeit jeit der Beendigung des 
Bürgerfrieged. Damals verfügte Ontel 
Sam über 623 Kriegsfchiffe; fo viele 
hat er heute nicht, dagegen fann fich die 
Marine, welche er Mitte der Sechzi- 
ger Jahre befaß, mit Berug auf Ges 


fechtöwertd mit ber gegenwärtigen 





' zur Verfiigung geftellt 


| Schleppdampfer. 
DOnfel Sam fann fich heute bereits mit 


P 
He 


nn = 2 — 


Kriegsflotte auch nicht annähernd meſ⸗ 
ſen. Dabei iſt unſere nautiſche Wehr⸗ 
fraft im fortwährenden Wachfen be— 
griffen, denn noch nie zubor gingen auf 
den amerifanifchen Werften jo viele 
neue Kriegsschiffe der Vollendung ent= 
gegen, wie es zur Zeit der Fall ift. 
Was nun die Eintheilung der Ma= 
tine in die verfchiedenen Klaffen anbe- 
langt, jo bejteht die erfte Klafle aus elf 
Fahrzeugen, von denen vier Schladht- 
Ihiffe erfter Ordnung find. Von 
Schlachtfchiffen zweiter Ordnung ha= 
ben wir nur eins, nämlich die „Teras”. 
Zur erften Klaffe gehören dann noch 
die Panzerfreuzger „Brooklyn“ und 


doppelthürmige Monitor „Buritan“, 
jowie endlih die „Olympia“, das 


Flaggenfchiff Dewens. An der Spite | Ki 
der zweiten Klaffe fteht der umgebaute |} 


Kreuzer „Chicago“, auf den man ganz 
befondere Hoffnungen jekt. 
fommen die Kreuzer „Baltimore“ und 
„Philadelphia“ und der doppelthürmis 
ge Monitor „Monterey“, welcher den 


Spitnamen „die fchwarzeBetiy“ führt. | f 
Zur zweiten Klafje, welche im Ganzen | E 
achtzehn Fahrzeuge umfaßt, werden | # 
geſchützten 


ferner noch gerechnet die 


| 


Dann |® 





Kreuzer „Nemwart”, „San Francisco“ | 
und „Charlefton“, die doppelthürmigen | 


Monitors „Miantonomoh“, 


trite”, „Monadnoc“ und „Terror“, die | 


geihügten Kreuzer „New Orleans“ 
und „Albany“, melche beide für den 


Krieg mit Spanien gefauft murden, | M 


und endlich die Kreuzer „Lancafter“, 
„Eincinnati“, „Raleigh“, „Atlanta“ 
und „Bofton“. Bon diefen allen ift der 
„Lancaſter“, melcher noch ein Ueber- 
bleibjel der alten Marine bildet, das 
einzige Holzichiff. 
zur Dritten Klaffe, zu melcher die 
Schiffe gezählt werden, welche zmifchen 
2,700 und 1000 Tonnen Wafferver- 
drängung haben. Diefe Klafje beiteht 
aus zmeiundvierzig Fahrzeugen. An 
der Spite fteht die alte „Hartford“, 
Farraguts ruhmgefröntes Flaggen- 
Tchiff in der Bat vonMobile. Die vierte 
Klaffe zählt nur jehs Schiffe. melche 
geführt merden von dem Dynamit 
kreuzer „Veſuvius“. Auf dieſen folgt 
der „Petrel“ und den Schluß bildet die 
alte „Pinta“. Alle Schiffe dieſer 
Klaſſe ſind übrigens mit zwei Ausnah— 
men neu gebaut. Nun kommen die ſie— 
benunddreißig neuen Torpedoboote, 
von denen die meiſten bereits vollendet 
ſind, zwölf Schleppdampfer, welche 
für den Hafendienſt verwendet werden, 
ſechs alte Segelſchiffe, darunter die be— 
rühmte „Conſtellation“, ſechs Schiffs— 


jungenſchiffe, ſowie fünfzehn andere 


Fahrzeuge, von denen die meiſten der 
Marinemiliz der verſchiedenen Staaten 
werden. Im 
Bau begriffen ſind augenblicklich acht 
Schlachtſchiffe erſter Ordnung, vier 
ein unterſeeiſches Boot, 
ſechszehn Torpedojäger, einSegelſchiff, 
ein Kanonenboot und eine Anzahl 
Man fieht alfo, 


jeiner Kriegsmarine fehen laffen. Bin- 
nen wenigen Nahren aber wird er in 
feinen beiden erften Klaffen eine An 
zahl der fchönften und ftärkften Kriegs- 
Ichiffe haben, welche die Welt noch ge- 
jehen bat. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
Glüdlihe Städte. 


Us „glüdlihe Städte” in Deutfch- 
land merden aufgeführt: Treuen— 


Nun fommen mir | 





briegen, deffen Waldungen fo viel ab- | 


werfen, daß die Einwohner feine Kom= 


munalabgaben zu zahlen brauchen; | 


Boppard am Rhein und Schmiebeberg 
in der Provinz Sachjfen, die in gleichem 
Tale find, Miüncheberg in der Marf, 


wo Gemeindejteuern bisher nicht ges | | 
zahlt zumerden braudien infolge Ein | 


nahme aus dem ungefähr 9600 Mor- 
gen großen, reichen Waldbeftande, jo- 
mie infolge der vor langen ahren ge= 


gründetenStadtfparkaffe mit einer heu- | W 
tigen Einlage von ungefähr 5 Milio- # 
worin ein Garantiefonds 
bon 10 Prozent etwa der Stadt gehört. | 


nen Marf, 


Die Krone folder Stäbte ift aber Klin 
genberg am Main. Ueber diefe Stadt 


Schreibt ein Korrefpondent Folgendes: | J 


„s% hatte Gelegenheit, auf meinen Ge 
Tıhäftsreifen die Stadt Klingenberg am 


Main in Unterfranten, zirta 2 Stun F 


den per Rad von Frankfurt a. M. oder 
115 Stunden von Aichaffendurg 
Baiern fennen zu lernen. 
etwa 4000 Einwohner habenden Stadt, 
welche zu Baiern gehört, erhält jeder 
Bürger jährli 300 Marl aus ver 
Stadifaffe, zahlt feine Steuern und hat 


alles Holz frei. Zum Geburtätage des | E 


Prinzregenten von Bahern erhält jeder 
Bürger 5 Marf aus der Stadtkaffe, um 
fih damit einen vergnügten Tag in 
Bier und Wein zu machen. Klingenberg 
am Main hat bekanntlich außer Bacha= 


in’ 
In dieſer E 


rach und Würzburg den beſten Wein in 


Deutſchland zu den billigſten Preiſen. 
Jeder junge Mann, 


erhält Reiſegeld und Weihnachtsgeld. 
Die Brücke, welche aus rothem Sand— 
ſtein vom Bahnhof über den Main ge— 
baut wurde, iſt ohne einen Pfennig 
Brückengeld zu paſſiren, trotzdem ſie be— 
deutende Summen verſchluckte. Der 
Stadtſchreiber gab mir dieVerſicherung, 
daß jeder Bürger das Doppelte und 


meldher aus der 
Stadt zum Militär eingezogen wird, |E 


noch mehr erhalten fünne, wenn nicht | 


ein Verbot von der Regierung eriftire 
und wenn die Stadt nicht der Regie- 
rung jährlich einen Rejervefonds 
(mahrfcheinlich zu Kriegäzmeden) ab- 
geben müffe. Die Stadt hat den enor- 
men Reichthum ob der großen Thon- 
gruben und ob des guten Wein- und 
Aderbaues. Als ich erzählte, daß in 
Berlin jeder Hund 20 Mark Steuer 
fofte und Marte mebt Korb tragen 
müffe, da wollte das Lachen und Höh- 
nen gar fein Ende nehmen. 


— — 


Durchfahrende Pullman-Züge 


nad Hot Springs, Art., und Florida, via 
— 328 = Alton, die beite Finie. 
Pamphlete und Dolftänbige Einzeiheiten in 
der City: Tidet: Office, 101 Adams Str. 


Februar 1 


„New York“, die fchnellen Kreuzer | 
„Minneapolis“ und „Columbia“, der | 


a2 
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OSTONSTORE 


11810124 STATE ST.AnD 


Freitags ſpezielle Baargeld-Bargains 


7779 SON SL 


in unſeren ſämmtlichen ſieben Stockwerken. 


Schuh-Departement. 
Speziell für Freitag. 


Veaver-Vusfin Haus-Slippers für Damen, warm ge: 


füttert, Yeder-Sohlen, wert) Söc, zu nur 
69€ 
Alle Hei uns gekauften Schuhe repariren 


Damen Mufter- Schuhe 
werth 32.00, zu nur... 


Spezielle Bargains von unjern fürzlichen 


Anzügen von einem prommmenten xabrifanten. 
NRartie I Feine ganzmwollene Cafimere und ges 
miichte Cheviot: Anzüge für Männer, in Sad: Facon, 
gute, beliebte Farben, mit franz. Vorftoß, gut gefüts 
tert, gemaht um im Netail für $9.50 verkauft zu 


51.98 u. 82.98 | 


2—Prhiere Sorte Unzitge für Männer, in 


tperden— 


Lartie2 


Sad: Favon, ganziwoll. weich 


werden — unjer Preis 


Partie 3 Allerfeinite Gejellihafts 
Männer, dag Beite Der Partie—ſie kommen in ſchott. 
Gbeviots, fancy Gaflimeres und Worfteds— die eis 
ften davon baben fancy jeidenesKörper- zutter—fabri: 
zivt um im Retail für $22.50 uud 825 
verfauft zu werden—unf. jpezieller Preis 
Spezieller Näumungs-Verfauf in Männer-Ueberzie— 
bern, von unserem Einfanf der Herren Buchanan & 
Neens, fie fommen in Cheviot?, Beavers und Fer: 
ſeys — unſere ſpezielle Preiſe ſind 


52.98, 86. 983, 88. 98 


Sämmtl. von uns gekauften Kleider werden in Repa— 
ratur gehalten, und irgend welche Aenderungen koſten— 


los ausgeführt. 


——— » 
Anti⸗Truſt⸗Verkauf. 
J. & P. Coats' beſter 6 Cord Spool Cotton 
— Unti-Truft:Preis morgen, 2 
per Spule er 
Brainard & Armitrongs berühmte wajchbareQtt: 
dereien, Seide, Filo, Rope, Twiited Roman und 
Gaspian Floß — AntisTreuft: Preis, 2!c 
morgen, per Strange u’ x 


Weißwaaren. 


Speziel—2500 Yard3 farrirte 
Nainjoot, zu . . z ME 
Worhang Scerim, 36 Boll breit, 


2e 
‚ie 
‚2% 


Br er . 
WON Tapeitry Panels, 


werth 59 
das Stüd, zu Tu a 


Möbel. 


500 Matragen mit Cotton Top, gu: 
ten Tiding überzogen, gut gemacht 

und genäbt, alle Größen, werth € 
$2.50, nur eh € S1.39 
20 jolide eichene Rarlor » Tiiche, Größe der 
Nlatte 24%X24, fancy gedrechjelte Füße ud 
großer Shelf unten, guter Finijb, € 
werth $1.50, nur on „69€ 


mit 


Neinen-Dept. 


500 Dßd. Cotton Chamois 
werth 5c das Stüd, zu .. . ö 
375 gebäfelte und Honevcomb Bett PAIT, 
TDeden — jpeziel für Freitag — 

3000 Vos. karrirtes Glas Handtuchzeug, durch 
Waffer bejchädigt, werth 10c die Yard, 8 

u ‚De 


Dufters, 


1c 


00 reinleinene befranfte Handtücher, beichädigt 
durch Wafler, werthb öc das Stüd, 2c 
a a ee lt 
500 Rs Tiſch-Leinen, beſchä— 
digt durch Waſſer, werth G0e die Yard, » 
u; a 2 da 2 ö v — 29e 
750 9d3. 36-301. gebleichtes Leinen für Hemden, 
paflend für Unterzeug u. Shirt: Waifts, 290 
werth 55e die Yard, zu . — 4: 
1300 YpS. ungebleichtes Tiſch-Leinen, mit rother 
Borte, durh Wailer beichädigt, wertb 9e 
. 
98e 


0... ... 
309 ertra Größen gebäfelte befranite 
Dettdeden, wertb $1.50 jede, zu : 
1000 9Yp8. Reiter von Cotton Diaper, 2% 
werth bis zu dc die Yard, zu. . “ 
“ . — 
Muslin und fertiges Bettzeug. 
Zweiter Floor. 
2900 VYds. 4 ungebleichte Aurora L. L. 23 
Pettiucdhzeug, der Yard. . — ri 
46:30. gebleichtes Bepperell Kiffen: 6? 
Ueberzug: Zeug, per Yard . : i 330 
50 Did. Kiſſen Slips, 4x36 Zoll, * 
sat Die 
7 
Qualität, jo lange fie vorbalten, Stüd ‚sie 
Gebleihte Bepperell Betttücher, 8IxN € 
Bi ER... 0. 32e 
Ertra Qualität gebleichte Betttücher, volleGröße, 
Speziel— Zweiter Floor. 
2700 DE. 5-4 Tifh Delcloth (HFabrit:Refter), 
ausgejuchte Mniter, wertb 1240 die Yard, >c 
zu —— 


ſo 


lange ſie vorhalten, da 
werth 50c und u 39 u. 47c 


BENE. . 4m. 
60 Dad. Kifien Slips, H5xX36 Zoll, ertra 
J 


Speziel— Zweiter Floor. 
1000 Pfd. Fagle Mill! Garpet Warp, 
beite Qualität, alle Farben, per Bid. . 


14c 


Füufter Floor⸗Spezialitaten. 
Auswahl, jedes .. . 
Nets, geben zu, das Stüd .. . > . % 
Garpet, werth G0c, Auswabl, jeder 


Zwiichen 8 und 10 Uhr Morgens. 

1000 Mufter Enden Vorhang Nes, 2e 
Bon 1 bis 2 Uhr Radımittags. 
109 Mufter Enden von Vorhängen 
8 bis 10 ihr Morgens. 

500 Mujter Enden von wollenemiugrain m 
5 ollenem Inora 15€ 
Note Größe Mountain Gvat Rug3, & . 
BIBI SE UM 5.05 3-4 1.29 


Pe a . 
Hemden und Strunpjwaaren. 
Speziel— Weiße ungebügelte Männersdempen, 
mit farbigem Yujen, alle Größen, „=. 
werth 5%, nt . 0. 20.0. . “or 
Epeziel— Weihe gebügelte Männersdemden, of: 
jener und geichloflener Bujen, von einer gut= 

befannten Firma, werth 6Ue, Da 

EEE ER TR. ‚3Ie 

ee Mu Hemden mit meis 

Bem und farbigem Bujen, Größen 14} = 

bis 174, werthb 5%, nur . 0. 0.0. 25 

Speziel— Weihe ungebügelte Hemden für Mänz 

ner, Doppeltertüden u. Front, 1800 Lei— 

nen Buſen, werth 59e, morgen 

Einfache weibe Nahtbemden f. M 

alle Größen, nur für Freitag, wtb. rc, 

nur . ARTE, 

Männer, 

wertb $1.50, nut . oo 0 000. 98e 

Gemiſchte Baumwollſtrümpfe 

Echt ſchwarze und farbige nahtloſe Strümpfe für 

Männer, werth 124c : 
— be u. dc 


Domet Flanell PBajamas für 

für Mäns 
ner, Wwertb lc, nur a . Ic 
Bis 19, ne . . — 


Blumen⸗Dept. 


Spezialverkauf von Veilchen — 
2 Bündchen für 


—X . 


Steingut. 


Kryſtallglas Waſſergläſer, 
ME 
Kryftallglas Weingläjer, 
BO WIR... ara 
Porzellan Eierbebälter, 


. .».0e 0» wo 


a 40: 


das Stüd 


Regenſchirme. 
Speziell von 9 bis 10 Lorm. — %00 ganzleis | 


nene Regenfchirme, werth Töc das Stüd, 25 | 
werden verlauft zu a 


Tabak und Zigarren. 


Plomwbop, 18 Unzen, Bid. . . 
Glimag, S:linzen, Bid. . 

Spear Head, 8-lInzen, Pid. . E 
Soldier Boy, Idrlinzen, Bid. » +». ©. - 35e 
Pantation Mascot, Kiite von 50 Zigarren 4Se 
National Gucrd Eigaros, FKifte von 10 . 59e 
Dur Chief, Zigarren ın. langer —5** 50 69e 
Brier Pfeifen, Rubber Mundftüde, Stüd . 3e 
Corn Eob. Pieifen, per Did. u. . +. . 12e 


. . BSe 
. 3Se 


Reite Qua. 
bers, werth 50c, zu nur. 


Pänner:Sleider. 


Tweeds, MWoriteds und einfache Cheviots, in Der ges 
ihmadvolliten Weife gemacht, 
um im Retal für $12.50 verfauft zu 


Al die übriggeblicbenen 
1551 Michigan Ave., 


75 ‚Stüde ganzjeid. 
Taffeta — 
wert) Sc — zu 


ängen 
werden am Freitag vertauft zı 
150 Stüde von ganzjeidener Satin Duchefle, 27 Zol breit, 
ertra ſchwere Qualität — werth 1.00 — zu 

rauſchender 


2% 


Schwarze Seidenitoife:-Dept. 


von dem Allebone Yadies’ Tailoring Lager, 
5 am Dollar. 


= 
‚599 
50 Stüde geblümte Seide in großen, 
Heinen u. mittleren Muftern— 290 
werth 65e — 3 * 


‚iu. 


warbige Seidenitoffe. 


Damen-Rub— 


ge 


wir unentgeldlid. 


Muſter, 


gelb, Yavender etc., 


lange fie vorbält 


u. 
50 — in 
zwei Partien 


Einfauf von 2,694 


Satin Brocades 
und Streifen 


appretirie Gaflimeres 
fabrizirt, und Cheds—Wertb 123 
Anzüge für 
berabgeiegt auf 


—Wertb 25 die Yard 
berabgeiegt auf 


6.98 


werth das 
Doppelte. 





Spezielle Bargains für Freitag 
in unſerem Cloak-Dept. 


Ungeheurer Verkauf von tailor-⸗made Suits für 
Damen—einige mit Seidenfutter und Cheviots, 
Vroadeloth und Fancy Miſchungen -werth 812- 
um zu räumen— für 


56.098, 57.98 und 88.98 
Aadet3 für Damen — werth 5.0 
51.48, 81.69 und 81.98 


Ganzgefütterte Jadets für Damen — 


sw 2.98 und 83.98 


wert . » » 
Plüjch: und Tuh:Capes für Damen—um zu rau 


* 4 * Tg 

u 81.48,851.98, 82.98 

Unfer großartiger Verkauf v aNtleider:Stirts für 

Damen wird weiter fortgeiekt— für * 
—das Dob— 


Y8c, 51.48, 51.98 pelte wth. 


Muſter- Partie von ſeidenen Waiſts, um zu 
räumen für 


81.98, 52. 98, s3.98 


J 2. Floor 
Uniere Cloth Huner. 
Cloakings. 

Schwere Stoffe für Pamen und 
Männern. Knaben Suiting Pept. 
Speziell jr yreitag. 

Großer Räumungs-Verkauf von bochfeinen enal., 
franz., fchott., irifchen und einheimischen Novels 


ties im Retail zur Hälfte der Wholejale-Preije, 
um zu räumen, 


— das Top 
pelte totb. 





2. Floor 
Anner. 


* 2 Ya 
Haushaltungs-Waaren. 
Nr. 8 galvanifirter Wajchteiiel— 

wertb Ghc— für 

1 Gall. Oclfanne aus Glas, Qlechs 
Verkleidung, wertb 20c—für 

10 Ot. ladirte Ehamber 

Pails —werth 30e—für 

P. N. Incandescent Gas-Lampen— 
werth 58ec—für 


Gingham⸗Dept. der 
RT... 
— MR 
Feine Qualität — eh Ae 

10e 


Kleider-Ginghams. 

Feiner franz. Gingham, blaue und roſa 

Ehecks u. Streifen, wth. 15c, unſer Preis 

—— m - — 
Freitags Sateen-Spezialitäten. 

Gebt uns einige Minuten Eurer koſtbaren Zeit 
und wir wollen Guc überzeugen, dab ipir in 
Diefem Departement Sateen® verfaufen zur 
Hälfte des Preijes, den Xhr andersivo findet. 

30zöllige einfache ihmwarze Sateens — 23 

ehtfarbig—wertb 124c— zu . ; ‚bie 

10.30 3 or m.—1200 Yard3 jchwarzer Sie 

TEE 


Muslin-Unterzeng. 
Speziell für Freitag. 
Muslin-Gotons für Damen, mit Stiderei-Beiak 
* 5 = . d 
34, 49, 59, 69 4, 
Ginfahe Muslin-Hoien für Damen— - 
Eluiter mit Tuds 15e, Umbrella Facon 1 “c 


Epeziı vertauf, 9.30-Muslin = Röde 
für Damen, mit Stiderei:Ruffle— 9: 
mertb 49, zu . Br at 23 


Dept. fiir geitridte Waaren. 
Spezialverfauf von Sweaters für Männer und 


Rus ge, 6dE, 79, IB ir 


aufw. 





Freilags Kattun-Spezialitäten. 


Standard Sphirting-Prints, 
der Dard . Fe -  : 
10,000 Yards dunkle Kalikos, ð ic 
per Yard . — FE, : 
Yardbreite Percales, belle Farben, neue 4’c 
Stvleß, wertb bis zu 10e die Yard, zu 4 
Art Denims, 36300., wertb 12%, 25 
u. ., 


per Yard . 
10€ 


. 226 


Art Yurlaps, 


elegante Styles, 
per Yard . re eh 


9. & ©. granulirter 


Zuder, mit Order, « 
Re 


Unjer renulärer 2% ausgeſuchter Java 25C 


und Moda Kaffee, Pd. 


Unfer regulärer Ze Bolton fancy Moda 
— 


Kaffee, per Pid. 
‚16 
250 


Unſer regulärer 180 ausgejuchter 
. 


Meaberry Santos, Bid. 
Thee, 
10c 
‚ile 
‚15 
u 
Cream Käſe, 12e 


A 
Golden Crown Macaroni, 
1:Bjunds Bader . Te 


Süß⸗ und Salzwaſſer-Fiſche. 
Friſche Columbia River Salmon Steak, d 120 
Friſche Silver Skin Heringe, Bid. .4e 
Ar. 2 Whitefiih, Bid. -. » : 2 0. „Te 
Fancy friihe No. 1 Zrout, Bid... „ . 10e 
Feinite Shore Maderels, 8 Pid.-Eimer . 81.10 
Family Wbitefiih, 3 Pid.:Eimer . .55e 
Ro. 1 Labrador jplit Hering, 8 Bid.-Eimer 6Ge 
Feinfte geräucerte Finnan Hadbie, Bid . Ge 


Puswaaren Deht. 
kr 


. 
Feinſter Muſter 
per Pid. 
Coots Flaked Reis 
3 Rid.-Badet 
Feinſter Tiſch Syrup, 
4-Gallonesfaune . 2 2 0. 
Armours Bafed Beans, 
2 Pid.:Kannen nn 
Royal Red Columbia River Salmon 
Steaf, 1 Vid. flache Kaune 4 
Amportirte franzöfiihe Sardinen, 

+ Pid.:KRanne . . . 
Feinfter Hertimer Go. Full 
EA re ar 
Fancy Limburger Käfe, 
I Er 


Buckwheat Mehl, 


Wir beſorgen alles 
maaren-Deparjement: 


Novelty Seiden Procades, hibjche 
Abendichattirungen im 
cream, Weiß, roja, beilblau, Nile, 
güter 3 

Wen. für De—ipeziell . . ® 9% 
Taifetajeide, ertra Qualität, Dies 
felbe die anderswo zu 75 
verfauft wird, jdeziell jo= 


Speziellnur für Jreitag- 
Roveltis—wertb $1.—ju . 


c 
die Vd.—bherabgeiegt auf 
35 Stüde 5030llige Cheviots — 
Werth 30 die Yard — 


2000 Yards Reiter von Caſhmeres 


Groceries. 


390 | 
. I 
Novelty Satin Brode in Brocades | 
Bapadere Ejfeiten, with. bis zu | 

.- I 
i9e n. 250 
Speziell um 9.30Borm.— 200098. | 


123€ | 


12}c die Yard, für. 





75c bis $1.00 das Baar, zu . 


Novelty 
Rovelty 
Brocades, 


“ 4öc 


in Tartan 
Satinitreis 


Neue Novelty Seide 

Plaids, Rovelt 

Crepon Eife 

Novelty Str 

Tupfen, wth. 75e— 1, zu 

SHochieine Novelty Seiden 
Vlaids, franz. Plaids m 

fen, Raye u. Ombre Effette, Grenadi— 

nes, Taffeta u. Satin Broecade, wth. 


Goe 3 
*81.75 zu de (, ‘ c u. de 
23öll. Gros Grain Taffeta Seiden — 
ein- und zweifarbi 

Farben, niema 
$l vertauft, un eyi 


Schwarze KHleideritoffe Dept. 
-160 Stüde Yupin’s franzöf. 48c N 
Farbige Kleiderſtoffe. 


Doppelt gefaltete Novelty Plaids 


750 Stüde Faney Miſchungen 

Plaids, Novelties, Cheviots, Caſh 
meres und rauhe Effekte Werth bis 
zu Tde die Yard, reduzirt auf: 

21 8 - ir Me 
12%, löc, 19c, 256, 29c 390 
Ferner der Weberreit Allbone's 
(1551 Michigan Ave.) Lager in hoch 
jeinen Kleider-Stoffen zu Be am 
Dollar. 


3e 
63c | 
10c 


z a * 
Freitags-Senſation in Futterſtoffen. 
Me gauzwollene ſchwarze M 
Unterrod = Stoffe zu... ' 
12% Xinen Stirt Canvas zu Bie | 
206 franzöfiichs und Herring 
bone Hair Glotb zu.... 
124 Silk: iniih Rodfutter, 
123 Double: Faced Waiit:yutter 
—jhmwarze Rüdjeite — zu . 


180 fancy Serpentine Rod: Futter, 

in den neueiten Entggürfen ... 123e 
6 GlovesFiniib CamMbric- Futter, in 
allen Farben und jchlvarz, zu . . Ze 
de ſchwarze Crinoline für Zwiſchen 

futier, Z0 Zoll breit, zu .. ... 10 
Ie Ruſtling Taffeta in ſchwarz und 
8B40e 


oreen 
2 
rt 


ı12}e 
Gic | 


6ie | in Farben, 36 Zol breit, zu... 


Blanfet:-Dept. 


Speziellum 830-200 Golden 121e 
Fleece Vettdeden, das Stüd nr 
11:4 Mt. VBernon wollene Bett Blantet3, Gewicht 
10 PBid., in granitgrauer farbe, 
wtb. 87.50 ein Paar, nur. ... 
Nolle Größe Bett-Comforterg, gemuftert auf bei= 
den Seiten, weiße Wattefüllung, 

mwertb 81.50, das Stid... . : oh Yyöc 
11:4 Mooſehead Bett-Blankets, weiß, 98c 
grau u. lobfarbig, wtb. $1.80 Paar, nur * 


11-4 auftralifche wollene weiße Bett: 54.98 


Blantets, totb. SS ein Paar, zu ., 


Sammet-Dept. 

Schwarzer Seidenjanmet, 

wertb 31.00, fü. . oe. 
Schwarzer Seidenjammet, 

wertb $1.25, für 
Schwarzer Welveteen, 
wertb 506, füt . 2... 
Farbige Velveteens, 
werth 75c, für 
Farbige Corduroys, 
wertb 75c, lt . oo 000 0.0. 
Schwarze Belours, 81 59 
we Een 
Dieje Yelours find 27 Zoll breit und jebr 
wünfchenswerth für Capes, Nadet3 oder Suits. 


„48c 
69e 
39 
‚4öc 
3% 


Ri 
„> u 08 


es nr a Us 


— * 

Taſchentücher. 
Ungebügelte reinleinene hohlgeſäumte Tas 
ſchentücher für Damen, wth. Ue, zu ... 
Ungebügelte Leinen Initial Taſchentücher für 
Männer, handbeſtickte Initialen, Oc 
DE DEE... a — 
Taſchentücher für Männer, einfach weiß u. Ic 
nit farbigem Border, groß, zu . e 
Speziel—500 Did. einfach weiße Tajchen: 1c 
tücher für Damen, wertb öc, au . 


> 


„Speziell“, 2. Floor. 


MO Pd. Gänfefedern, ertra fein, Snow: 
flate — Werth 70c per Bid. — Pi... 4öc 


Shawls. 


Einfache wollene Shawls, 
volle Größe 


Schulter 1 21e 


Shawls . 


....98e 
51.48 


Schwere Bea⸗ 
ver-Shawls. 


| Cream Caſhmere Shawls, ganz Wolle, für DSe, 


S1.19, 81.39, 81.59, 81.69, 81.79 und 
$1.98. 





„N Zweiter 
Flanell Dept. . 
1600 Dos. 27350. ganzwoll. Eiderdaun— 
rlanell, werth 35c die Yard, für 
3000 Yds. geitreifter Tennis: Ylanell, 
wertb Gc die Yard, für 
130 VdS. ungebleichter Parchent, 
wertb 6c die Yard, für 
980 Stüde „Soft Finish“ geitreifter und farrir= 
ter ‚Tennis = Flanel, werth 10c — F bie 


‚10e 
dc 


Merino-Unterzeug. 


Epvezielle Bargains — 650 Dukend 

naturwollene und fchottifch graue Untertlet] 9e 

der für Männer, werth Ke, für .... 

1000 Dutz. weiße Merino Be Kameels⸗ 

haar-Unterkleider für Damen, wert 5 
en. BR 


3% — für 
10e 


30) Dusend Union:Euits für Kinder, 
werthb 396, für „oo oe, nn... 0% 


ewelry Dept. 


Fancy jeweled Hut-Nadeln, 
werih 3c, ut sonne, une runn.. 


Candy Dept. 


Seal Pepfin Kaugummi 
per Vader . — EEE 
Lemon Drops, ertra Qualität, \ de 
per Pfund . 2.2.00 e re one.» 
Chocolate Gream, fhmadhaft, ö 14c 
.— ee un 0+% 
dc 
18€ 


9 


per Pfund 
Taffv, alle Flavors, 
per Bund sm. oo, ne +» 


Gocvanut Macaroons, beite Qualität, 
per SEE LEE dernch 


Korſets. 


Spezielle Freitag⸗Bargains in Korſets. 
100 Dutzend Korſets gemacht aus qutem Coutil 


un Chen‘ Die, IDE WM; 20€ 
Handſchnhe. 


Etwas befhmuste „Dreiied- und „Undrefled“ 
Glace-Handihuhe für Damen, iwerth 12!c 


Bänder. 


„Double-Faced“ ſchwarzes Satig Band, 
14 Zoll breit, für Ruffling, ber Vard .. dc 


2zöll. „Double⸗Faced“ ſchwar zes Satin⸗ 10€ 


Band, per Yard . . . - ; : 
24301. „Double: Faced“ jhmarzes 

Satin:Band, per Dardb. . - - : 12:c 
3zöll. „DoublesfFaced“ ſchwarzes Satin⸗ 15€ 
Band, per MB. : . - - ur. 0ı“ 

Tzöff. „Doublesfyaced“ fhmwarzes Satin © 
Eaib:Band, per Yard . . .» +» 39 
Farbige Taffeta, mit Eatinsfante, 1 
En a een DER 


Balentines. 


Komiihe Valentine, per Dugend 
Spitzen-Valentines 


Art Novelty Valentines, von 15860 bis 780 


Apothelerwaaren. 


Swansdoton Face Bowder . » » = «x. Se 
Meftle's Mitt Food, 59 Größe . « Biie 
VPinthams Vegetable Compound, SI Gröhe Ge 
Noyal Engliih Hair Reftorer, 84.50 Größe Ede 
Türfiihe Bade-Seife, per Stid . :. . 1e 
La Pelle Toilettenjeife, Schahtel (3 Etüde) Ge 
Hald:Pint-Zlaje Florida + Waller, . . Be 


* 


&2.98 N 


Golgate's Rafır-Seife, ver. Gräd er Se 





